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Hindenburg ermächkigk
zur Reichskagsauflöſung.

Der Reichspräſident empfing geſtern vor-
nittag den Reichskanzler zum Vortrag über
die politiſche Lage. Des weiteren nahm der
Reichspräſident den gemeinſamen Vortrag des
Reichsaußenminiſters Dr. Curtins, des
Reichsernährungsminiſters Dietrich und des
deutſchen Geſandten in Polen, Rauſcher, über
den deutſch- polniſchen Handelsvertrag ent-
gegen.

Jm Verfolg dieſer Beſprechung hat der
Reichskanzler Müller vom Reichspräſidenten
die bedingte Ermächtigung erhalten, den
Reichstag aufzulöſen, falls dieſer nach An
nahme der Younggeſetze dem neuen Finanz-
programm der Regierung nicht zuſtimmen
ſollte. Das Finanzprogramm ſoll dann
unter Umſtänden vorläufig, um den Termin
des 24. März einzuhalten, auf Grund
des Paragraphen 48 der Reichs-
verfafſung in Kraft geſetztwerden, um eine Kataſtrophe zum Ultimo
März zu vermeiden.

Wie weit die Ermächtigung des Reichs-
präſtdenten im einzelnen geht, iſt jedoch noch
nicht feſtzuſtellen, ſo daß noch abzuwarten iſt,ob der Reichskanzler Müller von dieſer Er-
mächtigung des Reichspräſidenten Gebrauch
machen wird.

Ein neues Finanzprogramm
der Weimarer Koglition.

Sozialdemokraten und Bayriſche Volks-
partei hielten am Montag abend Fraktions-
ſitzungen ab, um ſich mit dem bisherigen Er-
gebnis der interfraktionellen Beſprechungen zu
beſchäftigen.

Jm Anſchluß an die Franktionsſitzungen
traten um 20 Uhr die Führer der Regierungs-
parteien mit Ausnahme der Deutſchen Volks-
partei zur Fortſetzung ihrer Beſprechungen
zuſammen. Dieſe Verhandlungen der Ver
treter dauerten bis 11,25 Uhr nachts.

Ueber ihr Ergebnis wird auf Grund einer
Vereinbarung der Parteien zunächſt Still-
ſchweigen bewahrt, doch wird mitgeteilt, daß
ie Beſprechungen einen befriedigenden Ver-

lauf genommen hätten. Am Dienstag vor-
mittag ſollen die Fraktionen über das Ver-
handlungsergebnis unterrichtet werden. Es
wird damit gerechnet, daß noch vor dem Be
ginn der hentigen Plenarſitzung die neuen

Vereinbarungen über das Finanzprogramm
perfekt ſind und hekannt gegeben werden.

Um die Mehrheit für die
Younggeſetze.

welche Mehrheit die Young
im Reichstage erhalten weröden, be

ſchäftigt nunmehr die politiſchen Parteien auf
das ſtärkſte, da hiervon anſcheinend die Stel
lungnahme des Reichspräſidenten in der Frage
der Unterzeichnung der Yonunggeſetze abhängt.

Das Zentrumsblatt „Germania“ berichtet,
der Reichskanzler in den Sonntags

beſprechungen mit den Parteien darauf hinge
wieſen habe, daß die Reichsregierung es nicht
hinnehmen könne, wenn die Younggeſetze mit
einer kleinen Mehrheit von etwa nur 19 Stim
men angenommen würden. Auch von Hinden-
burg ſtehe auf dem Standpunkt, daß es es nicht
vertretbar ſei, wenn Geſetze von ſolcher Trag
weite dieſe geringe Mehrheit fänden. Er wolle
ſeine Haltung von dieſem Geſichtspunkt ab
hängig machen

Preſſeſtimmen.
Die Ausſichten für die Einigung der vier

Regierungsparteien über das Finanz-
programm und für das Zuſtandekommen einer

Di J 9c G rage,
leere

ünß

Regierung der Weimarer Koalition werden
von den Berliner Blättern ſehr verſchieden
beurteilt. Der „Vorwärts“ ſagt, daß man ſich
auf dem Wege zur Einigung befinde und macht
über die Grundlage der Beſprechungen das
ſozialdemokratiſche Zentralorgan folgende An-
gaben:

Die Erhöhung der Bierſtener ſolle den
Länder überlaſſen werden. Zum Ausgleich
für den Ausfall von 150 Millionen Mark, der
dadurch im Reichsetat enſtehen würde, ſollen

die Erträge der Mineralwaſſerſteuer und des
Benzins und Benzolzolles in voller Höhe
dem Reich zufallen, ferner ſolle neben dem
Mineralölzoll einer innere Benzin- und
Benzolſteuner geſchaffen werden. Es bliebe
dann immer noch ein ungedeckter Bedarf. Es
ſei erwogen worden, den erſten Umſatz von
Jmportwaren zu beſtenern und die all-
gemeine Umſatzſteuer von 0,75 Prozent auf
0,80 Prozent zu erhöhen.

Das „Berliner Tageblatt“ berichtet weiter,
die Jdee des einmaligen Zuſchlags zur Ein-
kommenſteuer, die wiederaufgetaucht ſei, habe
auch diesmal bei der Mehrheit keinen Anklang
gefunden. Ueber die Steuerſenkung ſei das
letzte Wort noch nicht geſprochen.

Brüning bei Hindenburg.
Der Vorſitzende der Zentrumsfraktion, der

Abgeordnete Brünning, iſt für Dienstag vor-
mittag zum Reichspräſidenten berufen. Es ver-
lautet, daß Hindenburg ihm die Frage vorlegen
will, ob das Zentrum bereit ſei, für die Ypung-
geſetze zu ſtimmen, wenn er, Hindenburg, dem
Zentrum perſönlich garantiere, daß bis zum
1. April die notwendigen Steuergeſetze ver-
abſchiedet ſein werden

Bei der Bayr. Volkspartei und der Deut
ſchen Volkspartei beſtehen ſtärkſte Bedenken ge-

gen das neue Finanzprogramm und überhaupt
gegen Fortſetzung der jetzigen Regierungs-
koalition. Die volksparteiliche „Kölniſche Zei-
tung“ fordert, daß nach Annahme des Young-
planes auf jeden Fall der Reichstag aufgelöſt
werde, da die Fortdauer des jetzigen Kabinetts
und der ganzen derzeitigen parlamentariſchen
Zuſtände unmöglich ſei. Das Volk werde die
Reichstagsauflöſung als Erlöſung empfinden.

Ob ſchon heute die Entſcheidung fällt, iſt
jedoch ungewiß.

Sſspalkung bei den Demokraten
Die Berliner „DAzZ“ berichtet: Wie von

abſolut zuverläſſiger Seite verlautet, haben
die Abgeordneten Fiſcher (Köln), Hummel
und Tantzen erkennen laſſen, daß ſie im
Falle eines Beitritts der Demokraten zur
Weimarer Koalition die Konſequenzen ziehen
und ihr Mandat ebenfalls niederlegen wür-
den, wie es bereits der einſtige demokratiſche
Reichspräſidentſchaftskandidat Prof Hellpach
getan hat.

„Börſenkurier“
der

ſtarker
Demvp-

rechts demokratiſchen
heißt es: Gegen eine Beteiligung an
Weimarer Koalition meldet ſich
Widerſtand beim Wirtſchaftflügel der
kraten.

Jm

Die Beiſehzung des Großadmirals
Wetter faud am

mittag im Münchener Waldfriedhof
großer Beteiligung die Beiſetzungsfeier für
Großadmiral von Tirpitz ſtatt. Der Sarg
wurde von einer militäriſchen Leichenparade
unter Führung des Generalmajors Steppuhn,
des Jnfanterieführers des Reichswehr-
kreiſes VII, zum Waldfriedhof gebracht. Hinter
dem Sarg folgten die nächſten Familienange-
hörigen ſowie der Befehlshaber des Wehr-
kreiſes VII. Inzwiſchen hatten ſich um einen
gegenüber der Halle des Waldfriedhofes auf
gebauten Katafalk die Teilnehmer der Trauer
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Bei herrlichem
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Pfarrer Traub
hielt ſodann die Trauerrede, in der er darauf
hinwies, daß Sinn und Inhalt des Lebens des
Verſtorbenen die Wacht für Deutſchlands Ehre
geweſen ſei. Er habe in der Flotte das Rüſt-
zeug gebaut für den Kampf ſeines Volkes. Der
Seemann ſei emporgewachſen zum Staats-
mann. Er hinterlaſſe dem deutſchen Volke und
beſonders der deutſchen Jugend die Mahnung:
Seid männlich und ſtark.

Nach dem Gebet des Geiſtlichen hielt Ad-
miral v. Trotha die Gedächtnisrede. Namens
des Reichswehrminiſters, des Chefs der Heeres-

nene

Unſer vorſtehendes Bild, das telegraphiſch von
München nach Berlin übertragen wurde, zeigt
den Augenblick, in dem der Sarg mit dem ver-

Tirpitz auf dieGroßadmiral
Lafette gehoben wurde.ſtorbenen von

feier verſammelt. Man ſah u. a. den Kron
prinzen Ruprecht, Prinzen Oskar von Preußen
als Vertreter des Kaiſers, die Miniſter Stützel
und Gürtner als Vertreter der bayeriſchen Re-
gierung, Generaloberſt Graf v. Bothmer, den
früheren Reichsinnenminiſter v. Keudell, Ad
miral v. Trotha und die beiden Bürgermeiſter
der Stadt München.

Zu beiden Seiten des Katafalks hatten ſich
zahlreiche Militär- und Marinevereine, die
vaterländiſchen Verbände und Studenten-
korps mit ihren Fahnen aufgeſtellt.
Der mit der Kriegsflagge bedeckte, lorbeer-

bekränzte Ebenholzſarg, auf dem Admiralshut
und Degen lagen, wurde von der Lafette auf
den Katafalk gehoben, während ſich die Fahnen
ſenkten und zu beiden Seiten des Katafalks
Marineoffiziere und Stahlhelmführer die
Ehrenwache übernahmen.

leitung, Generals Heye, und des bayeriſchen
Wehrkreiskommandos widmete General Loeb
dem Großadmiral Kranzſpenden unter Hin
weis auf die Schickſalsverbundenheit von Heer
und Marine und mit dem Danke der Reichs-
wehr an den Schöpfer der deutſchen Flotte.
Darauf ſprach Juſtizminiſter Gürtner, dann
Admiral Schröder für die alte kaiſerliche
Marine. Es folgte dann eine unüberſehbare
Reihe weiterer Kranzniederlegungen. So u. a.
vom Stahlhelm, deſſen zweiter Bundesführer

Oberſtleutnant Dueſterberg
dem Großadmiral dafür dankte, daß er im
Stahlhelm als Kamerad gekämpft r und das
Gelöbnis abgab, daß der Stahlhelm in ſeinem
Geiſte weiterkämpfen werde. Für die deutſch-
nationale Volkspartei mit ihrer Reichstags-
und preußiſchen Landtagsfraktion ſprach Reichs-
tagsabgeoröneter Schulz-Brombexg.

Das Lied vom guten Kameraden erklang,
die Fahnen ſenkten ſich und nun ſetzte ſich die
Leichenparade nach dem Grabe in Bewegung.
Die Grabſtätte befindet ſich an einer wunder
vollen, mit mächtigen Tannen beſtandenen
Stelle, mitten unter den Kriegergräbern. Unter
Abgabe der militäriſchen Ehrenzeichen wurde
der Sarg in das Grab geſenkt.

Abſage an Frankreich
in London.

Aus Paris wird gemeldet: Die politiſchen Be
ſprechungen zwiſchen Briand, Macdonald und
dem amerikaniſchen Außenminiſter Stimſon
ſind auf dem toten Punkt angelangt. So
ſchreibt Pertinax im „Echo de Paris“. Soweit
es ſich um das ſogenannte Mittelmeerlocarno
handele, ſei die Abſage Macdonalds an Frank
reich entſchieden und endgültig geweſen. Man
erkenne jetzt deutlich, daß England ſeinen inter
nationalen Verpflichtungen keine neuen hinzu

fügen wolle und daß es ſich auch den im
Genſer Uebereinkommen vorgeſehenen Sank
tionen widerſetzen werde. Auf alle Fälle halte
Briand den Augenblick für ungeeignet zur
Organiſation des endgültigen Friedens. Er
habe die Abſicht, ſeine Gedankengänge in einer
öffentlichen Rede darzulehen, bevor er am
Freitag, dem Ankunftstage Tardieus, London
verläßt, da der politiſche Teil der Konferenz
als endgültig erledigt angeſehen werden könne.

Der Londoner „Daily Telegraph“ ſchreibt:
„Der vorgeſchlagene Mittelmeerpakt iſt für
England lediglich eine Kriegsfalle mit fried-
lichen Redensarten als Köder. Das engliſche
Volk würde nicht abgeneigt ſein, in dieſem
Zuſammenhang jede Verpflichtung einzugehen,
an der ſich die Vereinigten Staaten beteiligten.
Darüber hinaus aber wird es nicht gehen.“

Sehr bezeichnend für die engliſch- franzöſiſche
Verſtimmung iſt auch, daß dieſer Tage die
großen engliſchen Flottenmanöver im Mittel-
meer unter Beteiligung von etwa 100 Schiffs
einheiten abgehalten werden und daß in römi-
ſchen Blättern eine energiſche Propaganda für
Verſtärkung der italieniſchen Luftflotte geführt
wird.

Nach engliſchen und amerikaniſchen Mel-
dungen iſt zwiſchen Amerika, England und
Japan eine weitgehende Einigung über die
Flottenſtärke erzielt.

Schickſalsſtunde
der Land wirtſchaft.

Auf der Tagung des heſſiſchen Landbundes
in Frankfurt a. M. ſprach Reichsminiſter a. D.
Schiele, Präſident des Reichslandbundes, zum
Thema „Ein Jahr Kampf der Grünen Front“
und ſagte u. a.

„Wir ſtehen in dieſem Augenblick in einem
agrarpolitiſchen Entſcheidungskampf. Es iſt
der Grünen Front gelungen, im Einvernehmen
mit den agrarfreundlichen Parteien des Reichs
tages eine ganze Reihe bedeutungsvoller Hilfs
maßnahmen durchzuſetzen. Trotzdem iſt ein
fühlbarer Erfolg ausgeblieben. Die Erfolge
der deutſchen Handelspolitik ſind heute durch
314 Millionen Arbeitsloſe genügend gekenn-
zeichnet. Dagegen beſagt die Tatſache, daß der
Export ſich ſeit der Jnflation verdoppeln
konnte, nichts.

Wenn das deutſch-polniſche Liquidations-
abkommen in Verbindung mit dem dentſch-
polniſchen Handelsvertrag zur Durchführung
kommt, dann wird das Schickſal des deutſchen
Volkes im Oſten beſiegelt ſein.

brauchen ſofortige umfaſſende und
durchſchlagende Hilfe, wenn wir nicht unrett
bar im Schuldenſumpf und in Elend verſinken
wollen.
Es wird jetzt bei der Aktion der Grünen
Front darauf ankommen, ob der Reichsernäh-
rungsminiſter mit der durch die Lage ge
botenen Energie dieſe Maßnahme im Kabinett
und bei den Parteien vertritt. Rückſichten auf
die Parteien und die Koalition wären in dieſer
Schickſalsſtunde, in der es wirklich um Sein
oder Nichtſein der deutſchen Landwirtſchaft
geht, ein un verantwortliches Verhalten.

Bayern gegen Preufßzens
„bruftale Machkpolitik“.

ſie Bayriſche Volkspartei-Korreſpondenz
veröffentlicht einen ſcharfen Proteſtartikel, in
dem es u. a. heißt: „Die preußiſche Staats-
regierung hat jetzt, in der Stunde der deutſchen
Not, im Reichsrat den Antrag auf vollſtändige
Beſeitigung des 8 35 des Finanzausgleich-
geſetzes eingebracht. Preußen iſt dieſer Para-
graph ſchon längſt ein Dorn im Auge, und ſchon
lange arbeitet es auf ſeine Beſeitigung hin.

Der Beweggrund dieſes Wunſches iſt ein
höchſt politiſcher. Dex J 35 hedentet nämlich die
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Exiſtenzgrundlage für eine große Reihe derkleinen Lenher, Peren Lebensfähigkeit in Frage

ſteht. Fällt der 8 35, ſo iſt das ickſal dieſer
kleinen Länder entſchieden, und zwar im preu

ſchen Sinne, Unter Verfolgung einer brutalen
achtpolitik nimmt Preußen keinerlei Rückſicht

auf die W ſüd deutſchen Länder, am
allerwenigſten auf Bayern.

Die Nachricht von dem preußiſchen Vor-
gehen im Reichsrat hat in München hellſte
Empörung hervorgerufen. Mit Recht erblickt
man darin nicht nur eine unerhörte Rückſichts-
loſigkeit gegen die bayeriſchen Lebensintereſſen,
ſondern man empfindet es mit Bitterkeit, daß

re i h 3 e r deutſchereine Po reibt, die tatſächlich eindeutſche Schande iſt.“ vris
Der bayeriſche Miniſterpräſident Dr. Held

hat ſich am Montag abend in Begleitung des
Landesvorſitzenden der Bayeriſchen Volks
partei, Oberregierungsrat Schäffer, zu Ver-
handlungen über die zurzeit ſchwebenden politi-
ſchen Fragen nach Berlin begeben.

Der Kyffhäuſerbund
zum Volkskrauerkag.

Der Vorſtand des Deutſchen Reichskrieger-bundes „Kyffhäuſer“ weiſt auf die Mitteilungen

des Amtlichen preußiſchen Preſſedienſtes hin,
daß am diesjährigen Volkstrauertag beſondere
behöröliche Maßnahmen nicht beabſichtigt ſind,
welche einen würdigen und dem Gedächtnis un
ſerer Toten entſprechenden Verlauf des Tages

e rIn einer weiteren Mitteilung, die der HerrPreußiſche Miniſter des Jnnern dem Brh
bund Deutſche Kriegsgräberfürſorge“ hat zu-
gehen laſſen, heißt es: „Die Regierungspräſi-
denten und der Polizeipräſident in Berlin ſind
von mir angewieſen, in meinem Namen Aus-
nahmen von dem Verbot der Verſammlungen
unter freiem Himmel für Veranſtaltungen des
Volksbundes Deutſche Kriegsgräberfürſorge
e. V.“ am 16. März 1930 zu genehmigen, ſofern
die Gewähr gegeben iſt, daß die Veranſtal-
tungen ſich im Rahmen von Trauerkund-
gebungen halten und nicht zu politiſchen De
net attonen mißbraucht werden. gez. Grze

ſinkſi.Der Kyffhäuſer-Bundesvorſtand betont, daß
nunmehr für einen ernſten und würdigen Ver-
lauf des Volkstrauertages die Hunderttauſende
der Kyffhäuſerkameraden und die Gleich-
geſinnten aller Bevölkerungskreiſe Sorge
tragen müſſen. Wenn auch öffentliche Luſtbar-
keiten, Tanzmuſik an dieſem Tage nicht ver-
boten ſind, ſo hält es der Kyffhäuſerbund für
eine Ehrenpflicht der vaterländiſch eingeſtellten
Bevölkerung, dieſen Veranſtaltungen nicht nur
perſönlich fernzubleiben, ſondern auch ent-
ſprechend auf alle Verwandten und Bekannten
einzuwirken. Wer ſich an dieſem Tage öffent-
lich an lauten Luſtbarkeiten beteiligt, gibt da
mit zu erkennen, daß er in ſeinem Fühlen und
Denken mit den Beſtrebungen des Kyffhäuſer-
bundes nichts gemein haben will.

Des weiteren richtet der Bundesvorſtand an
alle Kameraden und Gleichgeſinnten die Auf-
forderung. am Volkstrauertage Halbmaſt zu
flaggen oder die Fahnen mit einem Trauer-
wimpel zu verſehen. Der diefährige Volks-
trauertag iſt eine gegebene Gelegenheit, dem
eigenen Volke zu zeigen, daß nicht nur die
Kriegervereinsorganiſation, ſondern auch wei-
teſte, auf vaterländiſchem Boden ſtehende
Kreiſe, ohne Rückſicht auf Parteizugehörigkeit,
bereit ſind, für ihre chriſtliche Weltanſchauung
einzutreten und die feiertägliche Ausgeſtaltung
des Volkstrauertages ähnlich der des Toten-
ſonntages aus ſich ſelbſt heraus durchzuſetzen.

Heraus mik dem 5-chulgeſetz!
Aus dem Reichstage ſchreibt man uns:
Als die Reichsregierung ihre erſte Regie-

rungserklärung abgab, verſprach ſie die Vor-
lage eines Reichsſchulgeſetzes zur Ausführung
von Artikel 146 der Verfaſſung. Jetzt aber er-
klärt der Reichsinnenminiſter Severing am

7. März dem Bildungsausſchuß, ſchon aus
finanziellen Gründen ſei auf Jahre hinaus an
die Vorlage eines ſolchen Entwurfes nicht zu
denken. Geheimrat Dr. Runkel von der Deut-
ſchen Volkspartei dagegen meinte im Ausſchuß,
daß möglicherweiſe ſchon in wenigen Wochen,
wenn eine neue politiſche Lage vorliege, die
Jnangriffnahme möglich ſei.

D. Mumm beantragte namens der Chriſt-
lich- nationalen Arbeitsgemeinſchaft, den An-
trag Dr. von Keudell Nr. 262 der Druckſachen)
nunmehr zu beraten. Er verwies darauf, daß
immer mehr Länder in den letzten Jahren ſich
als „Simultanſchulländer“ erklärt haben und
die Verhältniſſe ohne die verfaſſungsmäßige
Orönung immer unhaltbarer werden, vor
allem in Sachſen, das drei Wochen vor der
Reichsverfaſſung ein überhaſtetes „Uebergangs-
geſetz“ durchbrachte.

Modernes Leben und kirchliche Sikte.
Am Montag trat die Generalſynode in die

Beratung einer der wichtigſten Vorlagen ein,
die ſie in dieſen Tagen zu erledigen hat, in die
vom Kirchenſenat vorgelegte „Ordnung des
kirchlichen Lebens“.

Zum erſten Male wird hier der Verſuch ge-
macht, in einer Art Kirchenregel das vielge-
ſtaltige Gebiet kirchlicher Sitte in feſte For-
men zu bringen und die Pflichten herauszu-
ſtellen, die aus der Zugehbvrigkeit zur religi-
öſen Gemeinſchaft erwachſen. Die Vorlage
geht auf Anträge mehrerer Provinzialſynoden
der achten Generalſynode zurück, die eine Neu-
regelung der ſogenannten „Kirchenzucht“ aus-
führt, um den Gemeinden Abwehrmittel an die
Hand zu geben, gegen ſolche Gemeindemitglie-
der, die ſich nachweislich kirchenfeindlich be-
tätigen.

Dieſen Anregungen iſt in einem Abſchnitt
„Vom Schutz der kirchlichen Ordnung“ Folge
gegeben. Ueber dieſe Schutzbeſtimmungen iſt
die Vorlage hinausgeſchnitten. Eine kirchen-
geſetzliche Regelung iſt mit Bedacht vermieden.
Jedoch wird ein Mantelgeſetz den beſonders
weittragenden Beſtimmungen über Gewährung
oder Verſagung von Amtshandlungen, über
Kirchenaustritt und über die Aufnahme Er-
wachſener in die Kirche, über den Schutz der
kirchlichen Ordnung kirchengeſetzliche Kraft
geben.

Jm achten Abſchnitt wird von der Taufe,
der evangeliſchen Erziehung, vom Leben der
Jugend in der Gemeinde, von den Gottesdien-
ſten, vom Abendmahl, von der Mitarbeit in der
Gemeinde und Kirche, von der Trauung und
von der Beſtattung geſprochen. Daran ſchlie-

Ein infereſſanker Faſten-
hirtenvrief.

Der neue Berliner Biſchof Dr. Schreiber
erklärt in ſeinem Faſtenhirtenbrief „Von der
Liebe zu Gott“, der am Sonntag von den Kan-
zeln ſämtlicher katholiſcher Gotteshäuſer der
Apoſtoliſchen Adminiſtratur Berlin und der
Diözeſe Meißen verleſen wurde, u. a.

Jährlich würden Hunderttauſende von Kin-
dern gemordet, ehe ſie zur Welt kommen. Ehe-
bruch werde als menſchliche Schwäche entſchul-
digt, Eheſcheidung werde als unvermeidliche
Notwendigkeit ausgegeben. Ehemißbrauch durch
Verhütung der Empfängnis werde in jeder
Weiſe beſchönigt.

Durch das Gebot: Du ſollſt nicht ſtehlen,
habe Gott das ehrlich erworbene und in ge-
rechtem Beſitze befindliche Eigentum geſchützt.
Jn ſchroffem Gegenſatze zu dieſer Anordnung
Gottes ſtänden gewiſſe Eigentumstheorien, die
von mächtigen Jntereſſengruppen zum Grund-
programm ihrer wirtſchaftlichen und ſozialen
Beſtrebungen gemacht und in die Maſſen hin-

Kampf dem Eiweiß!
Die Lehre des berühmten Ernährungsanvſtels

Hindhede.

Von Peter Henning.
Der däniſche Ernährungsapoſtel Profeſſor

Hindhede, der in dieſen Tagen in Berlin
einen Vortrag über ſeine Theorien hielt, iſt
nicht nur einer der bedeutendſten Theoretiker
auf dem Gebiet der menſchlichen Ernährung,
ſondern vielleicht der größte Praktiker der
Welt. Denn dieſer Gelehrte hat während des
Krieges als Leiter des ſtaatlichen Ernährungs-
Laboratoriums in dem von der Blockade in
Mitleidenſchaft gezogenen Dänemark gewiſſer-
maßen ein ganzes Volk als „Verſuchskanin-
chen“ zur Verfügung gehabt und konnte die
däniſche Volksernährung weitgehend beein-
fluſſen Hindhede iſt es geweſen, der den
däniſchen Bauern das Buttereſſen abgewöhnt
hat und ſie veranlaßte, pflanzliches Fett, Mar-
garine, zu nehmen Dadurch iſt Dänemark der
größte Margarine-Koſument der Welt. zugleich
aber auch der größte Butter-Exporteur der
Welt geworden Der Erfolg ſcheint Hindhede
Recht zu geben, denn niemals iſt die Volks-
geſundheit Dänemarks beſſer, niemals die all-
gemeine Sterblichkeit geringer geweſen als
während des Krieges.

Jetzt hat ſich das erheblich geändert, und die
alte Weisheit, daß der Prophet in ſeinem
Vaterlande nichts gilt, findet hier aufs Neue
ihre Beſtätigung. Die Dänen kümmern ſich
am wenigſten um die Theorien ihres Lands-
mannes. Sie eſſen viel, gut und oft und mit
Vorliebe ſolche Sachen, die Profeſſor Hindhede
ihnen verbieten möchte.

Der däniſche Gelehrte bekämpft vor allem
die „Ueberfütterung“ mit Eiweiß. die eine
Folge zu ſtarken Fleiſchverbrauchs iſt. Die ge
fündeſte Koſt iſt nach ſeiner Anſicht Kohlſuppe
ohne Fett mit Kartoffeln und Brot aus voll
ansgemahlenem Roggenmehl. Dagegen iſt
„Brot aus Feinmehl die größte menſchliche

Dummheit“. Dann empfiehlt er viel Kohl und
Gemüſe zu eſſen, beſonders Grünkohl, Kar-
toffeln, Margarine, Gerſtengrütze und Hafer-
grütze. Aber im Gegenſatz zu vielen Rohköſt-
lern iſt Profeſſor Hindhede kein Fanatiker.
Wir ſollen ruhig auch weiterhin Fleiſch eſſen
und andere Leben. mittel, ſchon deswegen, weil
eine völlige Umſtellung auf Rohkoſt wirtſchaft-
lich unmöglich wäre, aber man ſoll bei allem
ein vernünftiges Maß innehalten.

Die Theorien des däniſchen Geſundheits-
apoſtels wirken nur deswegen ſenſationell, weil
ſie ſo überaus vernünftig, beinahe ſelbſtver-
ſtändlich ſind Wenn er ſagt, daß die Haupt-
nahrung aus voll ausgemahlenen Roggenbrot
beſtehen muß, ſo iſt das eine Forderung, die
unſere Landwirtſchaft ſich mit Freuden zu
eigen machen wird. Jm übrigen wird ſich, wie
ich fürchte, auch durch Hindhede nicht viel an
unſerer Lebensweiſe ändern. Aber Hindhede
ſelbſt iſt die beſte lebende Propaganda für eine
geſunde Lebensweiſe, wenn er ſagt: „Für die
Koſt, die ich vorſchlage, iſt es notwendig, daß
man alkohol- und nikotinfrei lebt. Jch ſtamme
aus einem alten Bauerngeſchlecht, wo nach-
weislich ſeit 150 Jahren weder ein Tropfen
Alkohol noch je Tabak in Gebrauch war. Und
ich kann ſagen, trotz meiner 68 Jahre ſpüre ich
täglich erneut das Wohlbefinden des geſunden
Menſchen“. Und darum werden ihn viele be-
neiden.

Und noch eine Wahrheit verkündet Hindhede,
die ſich mancher zu Herzen nehmen könnte Er
ſagt: „Die Kulturmenſchheit gibt zu viel Geld
aus für ihre Ernährung. Jndem ſie gut zu
leben glaubt lebt ſie in Wahrheit ſchlecht.“
Eine große Zahl der Krankheiten, von denen
die zrviliſierten Nationen heimgeſucht werden,
gibt es bei den Naturvölkern nicht, weil dieſe
eine einfache, bekömmlichere und geſündere
Koſt haben als wir. Hindhede ſelbſt hat ſein
Sparſamkeitsprorramm zugunſten einer beſſe-
ren Geſundheitspflege ſelbſt in die Tat um
geſetzt. So erzählte er, daß er in Neuyork für
ſeine Ernährung im Hotel täglich nur 1,20 M.
bezahlte, und in Dänemark ſogar mit 28 Pf.
je Tag auskommt. Hindhede iſt alſo nicht nur

Das Reichsgericht hat dann das ſächſiſche
Geſetz teilweiſe wieder aufgehoben, aber es iſt
doch heute in Sachſen ſo, daß es nicht eine
einzige evangeliſche Schule mehr im Lande gibt
und nur ganz wenige katholiſche Schulen
alles andere ſind nur weltlich gerichtete Ge
meinſchaftsſchulen, in denen der Religions-
unterricht ſehr eingeſchränkt iſt. Dabei ſind
von 4696 ſächſiſchen Elternratsſitzen 2892 Ver-
treter der chriſtlichen und 1808 der weltlichen
Elternverbände. Und die Abmeldung vom
Religionsunterricht ſind von 16,24 im Jahre
1925 auf 14,37 Prozent für Oſtern 1930 ge-
ſunken.

Der Volkswille der Sachſen wird daher
völlig mißachtet, aber der Tag eines chriſtlichen
Volksſchulgeſetzes wird kommen, weil er
kommen muß.

ßen ſich Feſtſetzungen über den Kirchenaustritt
und über die Aufnahme in die Kirche. Beſtſtim-
mungen zum Schutze der kirchlichen Ordnung
machen den Schluß

In der mehrſtündigen Ausſprache wurde die
Vorlage als eine unaufſſchiebbare Notwendig-
keit und als ein begrüßenswerter Fortſchritt
bezeichnet.

Gewiſſe Bedenken richten ſich vor allem ge-
gen die Verbindung kirchengeſetzlicher Beſtim
mungen und ſeelſorgeriſcher Ratſchläge in der
Vorlage

Den Kritikern antwortet der Geiiſtliche,
Vizepräſident des Evangeliſchen Oberkirchen-
rates, Dr. Burghart. Er betonte die Notſtände,
denen abgeholfen werden muß. Von Pfarrer-
verſammlungen, Synoden uſw. ſind dringende
Rufe an die Kirchenleitung ergangen. Die alten
Ordnungen ſtammen aus einer längſt über-
holten Zeit, und Stellung und Aufgabe der
Volkskirche haben ſich grundſätzlich gewandelt.
Man dürfe jedoch von einer Ordnung des kirch-
lichen Lebens nicht zuviel erwarten. Aber man
könne auf ihrer Grundlage weiter arbeiten.
Die Vorlage bedeute einen Schritt vorwärts
auf dem Wege zu Gemeinden mit einem ſtär-
keren evangeliſchen Bewußtſein und einer ſtär-
keren Verantwortung.

Jn der Abſtimmung wurde der Antrag auf
Vertagung der Regelung bis zur nächſten
Generalſynode abgelehnt und die „Ordnung
des kirchlichen Lebens“ in der Einzelabſtim
mung mit geringen Aenderungen angenom-
men, ebenſo das damit verbundene Kirchen-
geſetz.

eingebracht worden ſeien. Sei nicht auch die
unzulängliche Aufwertung, unter der Millionen
aus dem Volke hungern, ein tief bedauerliches
Abweichen vom Geiſte des ſiebenten Gebotes?

Gott verbiete, daß man falſches Zeugnis
gebe wider den Nächſten. Wann aber ſei die
Welt mehr erfüllt geweſen von Lüge und Ver-
leumdung des Mitmenſchen? Denken wir an
die Kriegsſchuldlüge, die nunmehr ſchon ſeit
fünfzehn Jahren von Völkern gegen Völker ge-
ſchleudert werde und den Scheingrund für die
Bedrückung einzelner Völker habe abgeben
müſſen. Erſchreckend ſtehe auch vor unſeren
Augen die Hemmungsloſigkeit, mit der inner-
halb der einzelnen Völker manche politiſche
oder wirtſchaftliche oder ſoziale oder konfeſſio-
nelle Gegner ſich durch Lüge und Verleumdung
gegenſeitig bekämpfen.

Wann aber wird endlich die Zentrums-
partei die praktiſche Folgerung aus dieſer mit
allen päpſtlichen und kirchenfürſtlichen Erklä
rungen der letzten Zeit übereinſtimmenden
Stellungnahme ziehen und den widernakür-
lichen Bund mit der Sozialdemokratie brechen?

Solange das nicht geſchieht, ſind alle dieſe
ſchönen Erklärungen nur Worte und Papier,
und das Unheil und Elend in Deutſchland
nimmt immer weiter zu.

Revolukion in Krogakien
Aus Wien verlautet: Jn Laibrach und

Agram iſt es geſtern abend zu großen revo-
lutionären Kundgebungen der Kroaten ge
kommen. Die Polizei und das Militär waren
von der Größe und dem Umfang der Kund-
gebungen völlig überraſcht. Eine ſtarke Be-
wegung für die Republik iſt in ſchneller Zu
nahme begriffen. Jn Laibach ſind mehr als 100
Verhaftungen republikaniſcher Führer erfolgt.

Jn Strumiza (Südſlawien) haben zwei un-
bekannte Leute den Gemeindewachtmann aus
dem Hinterhalt erſchoſſen und ſodann eine
Bombe in das Kaffeehaus Ujedin Jenje ge
ſchleudert. Durch die Splitter der Bombe wur-
den von den zahlreichen Gäſten des Kaffee
hauſes, 15 Perſonen, verletzt davon vier ſchwer.
Auf der Flucht ſchleuderten die Verbrecher, um
die Verfolgung zu verhindern, weitere vier
Bomben. Es iſt der vierte Anſchlag, der im
Laufe dieſes Jahres offenbar von den maze-
doniſchen Verbänden auf ſüdſlawiſchem Bo
den verübt wurde.

Der Reichstag vertagte ſich am Montag
nach Schluß der Ausſprache zur zweiten
Leſung der Dounggeſetze und nach Erledigung
kleinerer Vorlagen auf Dienstag 15 Uhr. Auf
der Tagesordnung dieſer Sitzung ſtehen die
Younggeſetze und kleine Vorlagen, u. a. dasBrpigeſet Gegen 16 Uhr ſollen die Abſtim-
mungen zur zweiten Leſung der Younggeſetze
beginnen. Die dritte Leſung dieſer Vorlagen
ſoll am Mittwoch ſtattfinden.

Aus Berlin verlautet: Rechtskreiſe errechnen
für einen Antrag der Deutſchnationalen auf
Ausſetzung der Younggeſetze mindeſtens 1 aller
Reichstagsſtimmen Nach der Weimarer Ver
faſſung iſt die Verkündung eines Reichstags
geſetzes auszuſetzen. wenn es ein Drittel des
Reichstags verlangt.

Mit beſonderem Behagen meldet der Pa-
riſer „Matin“ aus Moskau, daß der Vollzugs-
rat eine Summe von 5 Millionen Rubel für die
Wahlunterſtützung der deutſchen Kommuniſten
beſchloſſen habe.

Die Deutſchnationalen Sachſens haben
geſtern beſchloſſen, ſich an der Bildung einer
überparteilichen bürgerlichen Regierung in
Sachſen zu beteiligen.

Die Reichseinnahmen für Monat Februar
ſind, wie man aus den Parteien hört, wieder
beträchtlich hinter dem Voranſchlag zurückge-
blieben. Von einem volksparteilichen Abge-
ordneten wurde uns ein Mindereingang von
faſt 30 Millionen Mark genannt. Ueber die
Beſchaffung der für ultimo März nötigen Gel-
der für die fälligen Zahlungen verhandelt die
Regierung mit den Großbanken bereits ſeit
Sonnabend.

Der frühere preußiſche Eiſenbahnminiſter
Paul v. Breitenbach iſt am Montag kurz vor
Vollendung ſeines 80. Lebensjahres geſtorben.
Er war Eiſenbahnminiſter von 1906 bis zum
Umſturz im Jahre 1918. Jn den letzten
Jahren ſeiner Miniſtertätigkeit war er auch
Vizepräſident des preußiſchen Staats
miniſteriums.
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auch in der Praxis.
So ganz einfach dürfte allerdings denen, die

Hindhedes Ratſchlägen folgen wollen, die Um-
ſtellung nicht werden, weil alle Mahlzeiten da-
durch völlig geändert werden müßten. Hind-
hede erklärt ſelbſt, daß eine andere Diät, das
heißt eine andere Ernährungsweiſe, nur mit
den größten Schwierigkeiten durchzuführen iſt.
Davon könnten die größten Praktiker auf
dieſem Gebiete, die Aerzte, ein Lied ſingen. Jn
Wahrheit ſei es ſo, daß der Arzt in ſeinen An-
ordnungen durch das Widerſtreben der Patien-
ten beengt werde Er richtet ſich meiſt vielmehr
nach ihren Wünſchen, als der Geſundheit der
Kranken zweckdienlich iſt.

Daß die Ernährungsfragen für die Geſund-
heit des Menſchen eine weit weſentlichere
Rolle ſpielen als man heute in der Angelegen-
heit weiß, iſt bekannt. Es ſei aber darauf hin-
gewieſen, daß nicht allein organiſche Erkran-
kungen auf falſche Ernährung zurückzuführen
ſind, ſondern auch viele Hautkrankheiten. Hind-
hede iſt nur einer von den vielen Ernährungs-
apoſteln, die uns Aufklärung über die beſte
Nahrung hringen wollen. Ein großes Wiſſens-
gebiet iſt hier noch zu durchforſchen.

Wiederum Verjüngung.
Aus Kanada kommt die Nachricht, daß es

S. B. Collip gelungen ſei, aus der Plazenta
ein Hormon zu gewinnen, daß auf Nage-
tiere verjüngend wirke. Collip iſt eine Per-
ſönlichkeit von anerkannter wiſſenſchaftlicher
Bedeutung. Als Banting und Beſt in
Toronto aus der Bauchſpeicheldrüſe das Jn-
ſulin gewonnen hatten, hat Collip den Her-
ſtellungsprozeß ſo verbeſſert, daß die thera-
Mut We Verwendung des Jnſulins möglich
wurde.

Er hat auch aus den ſogenannten Epithel-
körperchen kleinen Anhängſeln der Schild-
drüſe ein Hormon dargeſtellt, daß gegen
Tetanie, Krampfbereitſchaft, wirkſam iſt. Aus
der Angabe, daß das neue Hormon bei Jugend-

lichen verzögerte Geſchlechtsreife auslöſt und
bei Frauen manche Unregelmäßigkeiten behebe,
iſt zu ſchließen, daß es eine gewiſſe Verwanod
ſchaft mit den Hormonen hat, die von Aſchheim-
Zondek und von Steinach bekanntgegeben
worden ſind Ob es aber wirklich ver
jüngend wirkt, muß doch erſt abgewartet wer-
den. Bisher haben ſich alle angeblichen Ver-
jüngungsmittel auf die Dauer als trügeriſch
erwieſen. Es iſt ſogar zu befürchten, daß auf
ſcheinbare Verjüngungsperioden ein um ſo
ſchnellerer Abſtieg folgt.

Die Ausſtellungs- Kommiſſion der Berliner
Akademie der Künſte.

Die Frühjahrsausſtellung der Akademie
der Künſte die nach der RembrandtAusſtel-
lung Anfang Mai eröffnet werden ſoll, wird
von der in jedem Jahre neu zu wählenden
Kommiſſion juriert. Jhr gehören diesmal an:
Max Liebermann, Amersdorffer, Lud-
wig Dettmann, Franz Eichhorſt, Otto H.
Engel, Philipp Franck, Ulrich Hübner, Arthur
Kampf, Max Pechſtein und Max Slevogt; die
Bildhauer Fritz Klimſch Auguſt Kraus und
Conſtantin Starck; die Graphikerin Käthe
Kollwitz.

Bekommt das amerikaniſche Klima alten
Kunſtwerken?

Aus Neuyork kommt eine Mitteilung, die
die Aufmerkſamkeit der europäiſchen Kunſt
freunde wert iſt Es wird gemeldet, daß die
gotiſchen Bildwerke die Rockefeller vor zwanzig
Jahren für das Metropolitan-Art-Muſeum
gekauft hat, außerordentlich ſchwere Beſchädi-
gungen aufweiſen. Es heißt, ſie hätten in die
ſen zwei Jahrzehnten mehr gelitten, als
während der ſechs Jahrhunderte vorher in
Europa. Die Meinung geht dahin, daß das
Neuyorker Klima den alten Holzbildwerken
nicht zuträglich ſei.
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Stadtomnibusgeſellſchaft klagt.Aus Merſeburg. e e e e
Der Menſch als

Bekäubungsmittel.
Die laute Freude des Karnevals kann die

ſtille Klage der Menſchheit nicht übertönen, daß
ſie ſich einſam fühlt. Um jeden Menſchen iſt ſo
ein Ring Einſamkeit gelegt, den er nicht zer-
ſprengen kann. Er braucht andere Menſchen,
um das Gefühl der Einſamkeit zu überwinden.
Alſo: Menſchen als Betäubungsmittel. Und er

oft Maſſen von dieſem Narkotikum nötig,
verſpürt einen Menſchenhunger in ſich und
ſtürzt ſich dann in den Strudel, wo er am dich-
teſten iſt, als könnte er ſich ſelbſt dabei los-
werden. Nein, er nimmt ſich immer mit.

Wir haben die Vereinbarung getroffen, daß
wir unter uns untereinander nicht ſagen, wie
nötig wir uns brauchen. Die Geſelligkeit iſt
etwas anderes als die Geſellſchaft. Jn der Ge-
ſellſchaft ſuche ich vielleicht umſonſt nach Ge-
ſelligkeit, und wo ich mich geſellig fühle, geht
es vielleicht ganz ungeſellſchaftlich zu. Auf die
Dauer freilich kommen wir ohne die Verab-
redung nicht aus, daß wir uns untereinander
begrenzen. Dieſe Begrenzung heißt der „gute
Ton“. Zu deutſch: was du nicht willſt, daß man
dir tu. das füg auch keinem anderen zu. Der
Wein des Menſchengenuſſes iſt dadurch aber
weſentlich verdünnt und ſehr wäſſerig geworden
So mag es kommen, daß wir wenigſtens bei
den Menſchen, auf die wir hohen Wert legen
und auf deren Umgang wir nicht verzichten
können, uns die ſtarren Umgangsformen
ſchenken, die wir in der Form des Selbſtſchutzes
als Höflichkeit dem anderen gegenüber feſt-
halten. Auch in der Freundſchaft bleibt der
Nachgeſchmack der Einſamkeit zurück. Jeder
Menſch, der bewußt ſein Leben führt, quält ſich
im Gedanken an die tiefere Einſamkeit, die ihm
niemand abnehmen kann, auch nicht der Freund,
auch nicht der Gatte. Da helfen auch die Be
täubungsmittel der Zerſtreuung, des leicht-
ſinnigen Verkehrs. des Untertauchens in die
Seele des Maſſenmenſchen nicht. Wir werden
zurückgeworfen wie von der Flut und liegen
immer wieder am Strande unſeres Selbſt.

Der Menſch muß verſuchen mit ſich fertig-
zuwerden. Dazu muß er erzogen und geführt
werden. Einſamkeit iſt ſein Schickſal und kann
ihm nicht erſpart werden. Er muß das Un-
vermeidliche mit Würde tragen lernen und
wird dann Freundſchaft und Liebe als ein
lichtes Geſchenk des Himmels empfinden, nicht
um ſich daran zu berauſchen ver damit zu be-
täuben, ſondern um dadurch ſeine Lebenskraft
zu erhöhen und ſeinen Liebenswillen zu den
Menſchen zu ſtählen.

Geheimrat Schwanert
Heute morgen gegen 9 Uhr verſchied Herr

Geheimer Regierungsrat Otto Schwanert im
Krankenhaus an den Folgen ſeines vor einiger
Zeit erlittenen Unfalls. Bekanntlich war er ge-
ſtürzt und hatte ein Bein gebrochen. Durch
die wochenlange Krankheit war ſein Körper
derartig in Mitleidenſchaft gezogen, daß er
die eintretende Herz ſchwäche nicht zu über-
ſtehen vermochte.

Der Verſtorbene ſtand im 75. Lebensjahre.
Er war am 29. Februar 1856 zu Roſtock ge
boren. Am 1. Juli 1899 kam er von Breslau
nach Merſeburg. Nachdem er zunächſt früher
als Amksrichter tätig geweſen war, trat er
ſpäter in den preußiſchen Staatsdienſt über
und widmete ſich hauptſächlich der Arbeit
am PVerwaltungsgericht der Regierung.
Am 12. Mai 1924 wuurde er in Merſeburg
Stadtverordneter. Er gehörte der Stadt-
verordne enfraktion der deut ſchra oralen Volks
partei an. Dieſe erleidet durch ſein Hinſcheiden
einen ſchweren Verluſt; denn er hat ſich der
Kommunalpolitik wie kaum ein anderer ge
widmet. Seine Kenntnis der Dinge, beſonders
in juriſtiſcher Hinſicht, war hervorragend. Un
zertrennlich ſchien er mit dem Stadtparlament
verknüpft; wenn er ſprach, fand er auch bei
ſeinen Gegnern Beachtung. Stets befleißigte
er ſich der größten Sachlichkeit, nie wurde er
verſönlich-polemiſch. Dennoch aber verſtand er
es, ſeiner Stimme Geltung zu verſchaffen.
Seine Fähigkeiten haben der Stadt Merſeburg
manchen wertvollen Dienſt erwieſen, der ihm
Unvergeſſen bleiben wird.

Das Stadtparlament hat ſeinen beſten und
kenntnisreichſten Mitarbeiter verloren.

Im Zickzack gegen den Omnibus.
n der Nacht zum Montag fuhr ein Per-
ſonenkraftwagen der aus Richtung Leipzig kam,
unwert der Brücke an der Faſanerie gegen
den großen Leipziger Omnibus, der die richtige
Straßenſeite einhielt. Der Anprall war ſo hef
tig, daß der Kotflügel des Perſonenautos faſt
vollſtändig abgeriſſen wurde. Der Omnibus
wurde nicht nennenswert beſchädigt. Perſonen
kamen, obwohl der Privatwagen voll beſetzt
war, nicht zu Schaden. Der ſchuldige Kraft-
wagenführer und die Jnſaſſen waren hin-
reichend verdächtig, betrunken zu ſein.

Ausſchachtungsarbeiten
für die Verkehrsampel.

t Die Aus achtungsarbeiten für die Ver
ehrsampel am Gotthardtstor, deren Einrich-

tung wir bereits vor längerer Zeit eingehendgewürdigt hatten, wurden am Montag ctes
in Angriff genommen. Es dürfte nicht mehr
allzu lange dauern, dann werden die Kraft-
lahrer den Anweiſungen des ſtummen Ver-
ehrspoliziſten Folge leiſten müſſen. Ein Schu-

zez allerdings an jener Stelle
erhin poſtiert ſeinunfolgſame ne ver Tun el

Was dem einen die Eule, iſt dem anderen
die Nachtigall. Das prächtige Wetter der
letzten Tage, das ſicher von vielen ſehr ge-
ſchätzt wird, erwe ſt ſich als ein ſchlimmer Feind
der Stadtomnibuslinie. Bei dieſem Wetter
macht jedermann gerne den Spaziergang von
und zur Arbeitsſtätte und nur der Ausnahme-
fall kann zur Benützung der Omnibuslinie
veranlaſſen. So war ſie denn gerade
in den letzten Tagen ſehr gering. Jm Be-
ſonderen hat ſich die Linie durch die Gagfah
als unrentabel erwieſen und man trägt ſich
mit dem Gedanken, dieſe Linie nicht mehr zu
befahren. Jm Lauſe des heutigen Tages
finden dementſprechende Beſprechungen mit der
Verkehrspolizei ſtatt. Die Linie iſt, ſofern ſich
nicht andere Maßnahmen notwendig machen,
nur während der Frühjahrs- und Sommer-
monate eingeſtellt und wird ſchließlich je nach
den Bedürfniſſen im Herbſt wieder aufge
nommen.

4,7 Millimeter Regen im Februar.
Monat Februar war ſeit mehr als

einem Menſchenalter der regenärmſte. Er
brachte durchſchnittlich nur 4,7 Millimeter
Niederſchlag. Jm letzten halben Jahrhundert

Der

Eine kragikomiſche Geſchichte.

Stadtverordneter Babucke, ein treuer Mos-
kauanhänger, wollte ſich die „Weltrevolution“
in Merſeburg am letzten Donnerstag auch ein-
mal vom Parkett aus anſehen. Sozuſagen als
Stadtvater fühlte er ſich dazu verpflichtet. Das
iſt ihm nun ſchlecht bekommen. Denn gerade,
als er die „Heldentaten“ der roten Armee vom
Feldherrnhügel an der „Linde“ mit Kenner-
augen verfolgte und mit Schmerzen den Rück-
zug ſeiner Verbündeten ſah, nahte auch ihm
das Verhängnis. Freilich nicht in Geſtalt des
Gummiknüppels. Unſere Schupo weiß, was
ſich geziemt! Aber Herr Babucke wollte eine
Extrawurſt gebraten haben. Auf die Aufforde-
rung der Beamten, weiterzugehen, hatte er zu
nächſt einige Ausflüchte. Das war zu viel. Er
hatte gewiſſermaßen im Gegenſatz zu an-
deren kommuniſtiſchen Führern den pſchcho-
logiſchen Moment verpaßt. Denn nun griff
die Schupomit rauher Hand
zu und brachte ihn zur Wache.

Wie ein Tier hätte man ihn mitgeſchleift, ſo
klagte er laut und weit vernehmlich in der ge-
ſtrigen Stadtverordnetenſitzung, und ſogar
einen „Spitzel“ hätte man ihn genannt und
Handſchellen angelegt. Jhm, den braven Stadt-
vater, ſei das paſſiert. Schlimm, ſchlimm!

Aber das Schlimmſte ſollte nun noch kom-
men. Statt, daß die anderen Stadtväter
ob dieſer Jeremiaden den Kopf ſenkten und
Tränen vergoſſen, warfen die Wände ein ſelt-
ſames Echo zurück. Wahrhaftig, die anderen
„Kollegen“ freuten ſich, lachten aus vollem
Halſe;

fogar am Magiſtratstiſch
verrieten zuckende Mienen, daß man die Situ-
ation nicht zu würdigen wußte. Armer Ba-
bucke!

So gehts, wenn man ſeinen Pflichten nach-
kommen und ſich um das Schickſal ſeiner Wäh!
ler kümmern will. Troſt, es ſind ſchon an-
dere Männer verkannt worden.

c

Im übrigen verſuchten die Kommuniſten
nach der Schlappe am Donnerstag mit „geiſti-
gen Waffen“ den verlorenen Boden wiederzu-
gewinnen. Aber trotz des redegewaltigen Herrn
Koenen iſt es bei dem Verſuch geblieben.
Die „Tribüne“ war allerdings begeiſtert, aber
eine Mahnung des Stadtverordnetenvorſtehers
brachte ſie bald

aus der Ekſtaſe
in die nüchterne Wirklichkeit zurück, will ſagen,
ſie merkten, daß keine Sitzung roter Funktio-
näre, ſondern Stadtverorönetenverſammlung
war.

Beim Etat ums Krankenhaus verſuch-
ten die Kommuniſten ein Theater zu veranſtal-
ten. Es gelang nicht, weil die bürgerlichen
Stadtverordneten auf dem Poſten waren und
endlich den Sowjetlenten den Standpunkt klar
machten. Ein friſcher Wind!

r

Die Sitzung.
Vor Eintritt in die Tagesordnung bemän-

gelte Stadty. Koenen (Kom.), daß am Neu-
bau der Oberrealſchule Sonntagsarbeit geleiſtet
worden ſei.

Stadtbaurat Zollinger gab an, daß ge-
wiſſe Arbeiten hätten geleiſtet werden müſſen,
um für den Montag den Fortgang der Arbeit
zu gewährleiſten. Außerdem habe er dem Ge-
werbeaufſichtsamt Mitteilung gemacht.

Stadtv. Koenen ſtellte feſt, daß bei Ver-
legung der Sonntagsarbeit auf Montag der
Fortgang der Arbeit am Dienstag möglich ge
weſen und nach ſeinen Jnformationen dem Ge-
werbeaufſichtsamt nichts bekannt geweſen ſei.

Ein Antrag der KPD., einige Punkte der
geheimen Sitzung in die öffentliche zu verlegen,
wurde abgelehnt. Es erfolgte dann die Wahl
der Geſundheitskommiſſion, die einſtimmig er-

re

ührer zu notieren. fol

Wie's dem Merſeburger
„Stadkvater“ Babucke erging.

Stadtparlamentk.

wurde er nur vom April 1893 mit kaum meß-
barer Niederſchlagsmenge von 0,6 Millimete
übertroffen.

57 neue Domſchüler.
Zur Aufnahme in das Domgymnaſium

hatten ſich 57 Schüler angemeldet. Ungefähr
die Hälfte der Schüler wurde auf Empfehlung
der Lehrer ohne beſondere Aufnahmeprüfung
aufgenommen; diejenigen Schüler, die ſich der

Prüfung, ſo daß ihrer Aufnahme nichts im
Wege ſteht. Es werden vorausſichtlich zwei
Klaſſen gebildet.

Straßenbau am
Gemeinſchaftsbahnhof.

Nachdem im Laufe des Winters der Bürger
ſteig von der Ecke der Bahnhofſtraße bis zur
Marienſtraße mit neuen Bordſteinen verſehen
war, iſt man bei dem jetzt ſo milden Wetter
dabei, die überſchüſſigen Erdmaſſen abzufahren
und die verbreiterte Straße zu pflaſtern. Die
Ecke der Bahnhoſſtraße wird hierdurch etwa
5 Meter nach dem Gemeinſchaftsbahnhof um 2
Meter breiter. Gerade dieſe Stelle war bisher
beim Rangieren der Halleſchen Straßenbahn
ſehr beengt. Die Verbreiterung wird daher von

Ferner: Krankenhausdebakke im

Der Haushaltsplan 1930
ſtand ſodann zur Beratung. Punkt a: Ruhe
gehalt und Hinterbliebenenfürſorge wurde nach
Ausſprache gegen die Stimmen der Kommu-
niſten angenommen. Punkt b:- Stiftungen,
wurde auf Antrag des Berichterſtatters Hauffe
(Dem.) angenommen. Ueber Punkt e: Kran-
kenhaus, referierte Stadty. Baſſenge (Dem.)
Es ſetzte dann eine lebhafte Debatte über die
Güte der Verpflegung im Krankenhanſe eit,
in derem Verlaufe Stadtv. Baſſenge

mit erhobener Stimme
die Angriffe der Kommuniſten zurückrwies.

Stadtv. Wirth (WP.) betonte entſchieden,
daß allen Klagen über die Verpflegung im
Krankenhaus ſtets nachgegangen worden ſei.
Alle, mit Ausnahme eines unbedentenden Fal-
les, hätten ſich

als nicht ſtichhaltig
erwieſen. Staötv. Rietze (NS.) betont, daß
nach Schilderungen Verwandter und Bekannter
das Eſſen ſtets einwandfrei geweſen ſei. Er
habe nur eines zu bemängeln gehabt, daß die
friſch eingelieferten Kranken ſehr oft lange in
den Korridoren auf Abfertigung warten müß-
ten. Doch nach ſeiner Kenntnis ſei dieſem
Uebelſtande bereits abgeholfen. Stadtrat
Freiberger wandte ſich gegen die Bezeich-
nung Reparaturanſtalt, die Herr Koenen für
das Krankenhaus gebrauchte. Mit der Ver
pflegung werde alles getan, um eine völlige
Kräftigung der Kranken zu erreichen.

Bürgermeiſter Daniel betonte, daß er
lediglich mit dem höheren Verpflegungsſatz
des Krankenhauſes für Leungarbeiter nicht ein-
verſtanden geweſen ſei. Städtiſche Zuſchüſſe,
wie ſie die Kommuniſten forderten, ſeien jeden-
falls unnötig.

Unter Ablehnung eines Gegenantrages der
Kommuniſten wurde ſchließlich der Magiſtrats-
vorſchlag angenommen. Punkt d: Feuerwehr-
etat, wurde nach dem Bericht des Stv. Kau f-
hold (Soz.) angenommen.

Jn der Frage
„Erhöhung der Berufsſchulbeiträge“

erbat der Referent Meiſter (WP.) zunächſt
Vertagung. Nach verſchiedenen, von Herrn
Stadtrat Dr. Trumpler gegebenen, Aus-
künften, wonach die Erhöhung nur auswärtige
Schüler betrifft, für die die Stadt Merſeburg
dann immer noch Zuſchüſſe aufzubringen hat,
konnte dann doch Abſtimmung erfolgen. Ein
Antrag der Kommuniſten auf Staffelung der
Berufsſchulbeiträge verfiel der Ablehnung und
die Magiſtratsvorlage wurde angenommen.

Unter lebhafter Heiterkeit des Hauſes be-
richtete dann Stadtyv. Babucke (Kom.) über
ſeine Erlebniſſe am Weltrevolutionsdonners-
tag. Er fand es ganz unerhört, daß er, ob-
wohl nuvr noch mit einem Genoſſen daſtehend

allerdings hätten noch mehrere in der Nähe
geſtanden

zur Wache geſchleppt
worden ſei. Er habe es für ſeine Pflicht als
Stadtverordneter gehalten, an einem ſolchen
Tage ſich um die Vorgänge in der Stadt zu
kümmern. Die bürgerlichen Herren habe man
an dieſem Tage nicht auf der Straße geſehen.
Jhn aber habe die Polizei trotz ſeiner Erklä-
rung, ſofort weiter gehen zu wollen (auf Auf-
forderung hin hat er es ja gerade nicht getan.
D. Red.) in brutaler Weiſe

nach Anlegung von Handſchellen
wie ein Tier auf die Wache geſchleift, und der
Gipfelpunkt der Gemeinheit ſei doch, daß man
ſich dort erdreiſtet habe, ihn, den Herrn Stadt-
verordneten, auch noch einen Spitzel zu nennen.

Der Herr Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach
konnte ihn denn belehren, daß alle Aufregung
vergeblich ſei, denn mit dieſen Beſchwerden
müſſe er ſich an das allein zuſtändige Polizei-
amt wenden. Es iſt ja auch merkwürdig, daß
die Herren von der KPD. ſich immer nur ihren

Prüfung unterziehen mußten, beſtanden die
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allen Fahrzeugbeſitzern freudig begrüßt wer
den. Die Pflaſterarbeiten werden von der
Steinſetzerfirma Mehnert ausgeführt. Hoffent-
lich wird man auch bald die Gefahrenecke an
der Halleſchenſtraße mit einem Fußſteig verſehen, denn der vorſpringende Eckgarten hat
ſchon manchen Fußgänger in arge Bedrängnis
gebracht.

Eine Eigenheim-Kinderreichen-

Siedlung?
Verſammlung des Reichsbundes der Kinder-

reichen.
Die Ortsgruppe Merſeburg hielt am Sonn

abend im Reſtaurant Kyffhäuſer Hauptver-
ſammlung ab. Die Wahl des Vorſtandes wurde
bis zur nächſten Verſammlung vertagt. Nach
der Kaſſenlegung wurde dem Kaſſierer Ent-
laſtung erteilt. Alle Anfragen und Anmel-
dungen ſind beim Schriftführer Herrn Lang-
bein, Merſeburg, Birkenweg Nr. 63, zu er
ledigen. Der Monatsbeitrag wurde ab 1.
April 1930 auf 50 Pf. feſtgeſetzt.

Eine Eigenheime-Kinderreichen-
Siedlung ſoll ſchnellſtens in Angriff ge-
nommen werden, um zur Milderung des ge-
rade in Merſeburg unter den kinderreichen
Familien beſtehenden Wohnungselends beizu-
tragen und den kinderreichen Familien zu
helfen, die unter teuren Mieten leiden. Die
Vorarbeiten werden mit Hilfe des Landesver-
bandes durchgeführt. Jm Laufe der Verſamm-
lung wurden verſchiedene Neuaufnahmen vor
genommen. Dem geſchäftlichen Teil der Ver
ſammlung ſchloß ſich ein gemütliches Bei-
ſammenſein an.

Wekkervorherſage.
Bei kräftiger Sonnekſtrahlung ſtiegen im

Bereich einer warmen Luftmaſſe die Tempe-
raturen am Montag zu frühlingsmäßiger Höhe
an. Jn unſerem Bezirk wurden am Mittag
17 Grad erreicht. Nicht ganz ſo hoch ſtieg
das Thermometer in Süditalien, wo nur 14
Grad erreicht wurden, während man
von Weſtdeutſchland her in Aachen
am Mittag nur 7 Grad bevobachtete.
Durch den Einbruch der kälteren Luft kommt
es im Weſten zu Regen, der ſich von der
Moſel bis zur Nordſee erſtreckt. Jn Jütland
iſt es zu neuen Schneefällen gekommen. Die
kalte Luft dringt in den nächſten Tagen nach
Oſten vor, ſo daß eine erhebliche Abkühlung
einſetzt. Jn den nächſten Tagen werden zur
Mittagszeit 10 Grad nicht mehr erreicht wer-
den. Jm Hochharz kann es zu Schneefall
kommen.

Vorherſage
nördlichen Winden
Niederſchlag. Jm

Jn Erwarkung des
„Wunders.“
und höhere Schulen

bis Mittwochabend: Bei
erhebliche Abkühlung und
Harz Schneefall.

Volksſchule
Hier Raumknappheit, dort Klaſſenleere.

Es gab einmal eine Zeit, ſo wird uns aus
unſerem Leſerkreiſe geſchrieben, da die Exi-
ſtenzberechtigung unſeres humaniſtiſchen Do m-
gymnaſiums ſtark angezweifelt wurde, und
die Schülerzahl auffallend zurückging. Und es
gab auch einmal eine Zeit, in der man das nahe
Ende unſerer Mittelſchule vorausſah.
Auch im Lyzeum hatte man große Bedenken, vb
man die erforderliche Schülerinnenzahl für die
neuen Oberlyzealklaſſen würde auf-
bringen können.

Die letzten Jahre haben dieſe Sorgen nun
grndlich beſeitigt, aber dafür neue Sorgen ganz
entgegengeſetzter Art hervorgebracht. Der An-
drang zu den höheren Lehranſtalten iſt auch in
dieſem Jahre wieder ſehr groß. Dadurch wer-
den unſere

Volksſchulen entvölkert,
ſo daß man neuerdings faſt für deren Fortbe-
ſtehen fürchten möchte. Auf einem breiten Un-
terbau der vier Grunoöſchuljahrgänge erhebt
ſich ein nadelſpitzes Gebilde. Denn während
allein ſchon in einer unſerer drei Volksſchulen
ein Jahrgang ſechs Parallelklaſſen aufweiſt,
gibt es in ganz Merſeburg nur eine
1. Knabenklaſſe und eine 1. Mädchenklaſſe.

Nicht geringe Sorgen bereitet die Unter-
bringung der vielen Kinder in den höheren
Schulen. Hier müſſen jetzt in jedem Jahre neue

Parallelklaſſen
gebildet werden. Woher aber die Gelder neh-
men für die Einrichtung der neuen Klaſſen
und die erforderlichen neuen Lehrkräfte? Und
wo vor allem die neuen Klaſſen unterbringen?
Da die Räume leider nicht wachſen, müſſen
beinah alle höheren Schulen einige Klaſſen
ausquartieren. Das ginge ganz gut, wenn der
Neubau der Oberrealſchule zu Oſtern recht-
zeitig fertig würde. Dann wäre in der Al-
brecht Dürerſchule Raum für neue Gäſte
Auch die Volksſchule 1 könnte entlaſtet werden,
ſo daß einige Klaſſen der Mittelſchule im Nach-
barhaus Notquartier beziehen könnten. Alles
hängt aber an einem Faden.

Ob der „Schnellbau“ wirklich gleich nach
Oſtern beziehbar wird?

Wer vor ein paar Tagen noch die Eiſengerüſte
gen Himmel ragen ſah, dem ſind wohl recht
ſtarke Zweifel angekommen. Warum dieſer
unumgänglich notwendige Bau nicht ein paar
Monate früher begonnen wurde, iſt eigentlich
dem Laien etwas rätſelhaft.

Aber draußen in der Natur iſt jetzt ein
Wachſen nd Werden angebrochen, ſo daß feder
Tag neue Wunder bringt. Vielleicht vollzieht
ſich auch ein ſolches Wunder an dem Neubagit
der Oberrealſchule.

64 Jahre Stenographenverein

Stadötväterpflichten erinnern, wenn es ihnen
„in den Kram paßt“.

Anſchließend wurde in die geheime Sitzung
olgte. eingetreten

Stolze-Schrey.
Am Sonnabend feierte der Stenografenver-

ein Stolze-Schrey im großen Saal des Caſino
ſein 64. Stiftungsfeſt. Nach einigen gut zu
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Gehör gebrachten Mufſikſtücken ſprach Fräulein
Jock einen Prolog auf die Kurzſchrift. Hierauf
erfolgte die Begrüßung der zahlreichen Gäſte
vurch den 2. Vorſitzenden, Herrn Kurt Gim-
pel, der in einem kurzen Ueberblick ſodann
die Entwicklung des Syſtems Stolze-Schrey
childerte. Ate nen verkündete er das Ergebnis

s abgehaltenen Vereinswettſchreibens, das
einen Einblick in die geleiſtete Vereinsarbeit
gewährt!

Geſamtzahl der abgegebenen Arl'eiten: Wett-
ſchreiben: 45, Korrektſchreiben: 26. Um Wett-
ſchreiben beteiligten ſid 30 Perſonen, am
Wettleſen nach eigenem Stenogramm 16 Per-
ſonen. Jnsgeſamt 117 Arbeiten.

Wettſchreiben: 300 Silben: 1. Preis: Thilo
Gröger, Rich. Hübner, 220 Silben: Gertr.
Dänhardt, Max Langrock, 200 Silben: Walter
Zimmermann, 180 Silben: Paul Tietze, 160
Silben: Rich. Neuthor, Kurt Gimpel (Schul-
ſchrift), 140 Silben Marta Stritzke, 120 Sill en
Lieſel Jock, Friedel Zeiſe, Gertraud Pelel,
T Schröter, Herbert Lindner, Elli Götze,

iesbeth Götze, Frau Richter, Ewald Fuß,
100 Silben: Urſula Heine, Frl. Anlauf, 80
Silben: Charl. Zeiſe, 60 Silben: Martha
Cicilskiy, Kurt Hammer.

Korrektſchreiben: 10 fehlerfreie Arbeiten:
Gertrud Dähnhardt, Ewald Fuß, Elli Götze,
Kurt Gimpel, Urſula Heine, Lieſel Jock, Max
Langrock, Gertraude Pekel, Frau Richter und
Walter Spengler.

Wettleſen: nach eigenem Stenogramm: 469
Silben: Kurt Gimpel, 374 Silben: Max Lang-
rock, 340 Silben: Herbert Lindner, 327 Silben:
Paul Schröter, 304 Silben Elli Götze.

Wettleſen nach autegraphiertem Text: 622
Silben: Richard Hübner, 570 Silben: Thilo
Gröger, 534 Silben: Kurt Gimpel, 475 Sil-
ben: Max Langrock, 404 Silben: Gertr. Dän-
hardt, Herb. Lindner.
Jm Anſchluß hieran überbrachte der Vor
ſitzende des Saalebezirks, Herr Stordeur-
Halle, die Grüße und Wünſche des Bezirks.
Herr Artur Heinnicke erhielt die bundes-
eigene Auszeichnung für Verdienſte um die
Kurzſchrift. Die Darſteller des Luſtſpiels „Kie-
kebuſch, der Unſchuldsengel“ ernteten für ihre
Darbietungen reichen Beifall. Anſchließend
vereinigte ein Feſtoall die Teilnehmer noch zu
einigen recht frohen Stunden.

Stiftungsfeſt der Artilleriſten.
Neben der Barbarafeier bedeutet das Stif-

tungsfeſt den Höhepunkt im Leben des Vereins
der ehemaligen Artilleriſten. Am Sonnabend
fand die 49. Gründungsfeier unter zahlreicher
Teilnahme der Kameraden im „Tivoli“ ſtatt,
deſſen Saal feſtlich geſchmückt war. Mit muſi-
kaliſchen Darbietungen leitete das Beamten-
Orcheſter den Abend ein. Der erſte Vorſitzende
des Vereins, Herr Landesinſpektor Rö mp-
ler, begrüßte die Anweſenden mit herzlichen
Worten. Jm Anſchluß daran überreichte Herr
Geheimrat Nitſchke als Vertreter des Kreis-
kriegerverbandes dem Vorſitzenden das Ver-
dienſtkreuz 1. Klaſſe, das die höchſte Auszeich-
nung des Preußiſchen Landeskriegerverbandes
darſtellt. Dem Kaſſierer, A. Kurth, wurde
für Verdienſte um den Verein und für 25jäh-
rige Mitgliedſchaft ein Ehrendiplom überreicht.
Der Reſt des Abends war allerlei unterhalten-
den Darbietungen gewidmet. So gefielen zum
Beiſpiel die Gruppenſtellungen der Jugend
des halliſchen Brudervereins und der Schwank
„Der ſechſte Sinn“ ſehr gut. Ball beſchloß den
Abend.

Monatsverſammlung der ehem. 153zer.
Die Monatsverſammlung im Caſino“ wur-

de von dem 1. Vorſitzenden eröffnet und an-
ſchließend ſogleich die Niederſchrift der letzten
Verſammlung zur Verleſung gebracht. Zur
Jahreshauptverſammlung der Regiments-Ver-
einigung, die in dieſem Jahre am 23. März in
Weißenfels ſtattfindet, werden als Delegierte
der 1. Vorſitzende und der Schriftführer ent-
ſandt. Am Stiftungsfeſt der dortigen Orts-
gruppe beteiligen ſich eine ſtattliche Anzahl
Kameraden. Der am Donnerstag, den 3. April
fälligen Jahreshauptverſammlung der Merſe-
burger Ortsgruppe geht eine Vorſtandsſitzung
voraus. Das diesjährige Stiftungsfeſt findet
nunmehr am Sonnabend, 12. April, im „Ca-
fino“ ſtatt. Ein gemeinſchaftliches Eſſen und
ein geſelliger Abend wird in dieſem Jahre die
Vereinskameraden mit ihren Frauen vereinen.
Nach Feſtlegung der Speiſefolge wurde ſodann
die weitere Ausgeſtaltung des Abends dem
Vergnügungsausſchuß übertragen.

Unterhaltungsabend der Oſtmärker.
Am Sonnabend hatte ſich die hieſige Orts-

gruppe im „Feldſchlößchen“ zu einem gemüt-
lichen Abend eingefunden. Jn der Begrü-
ßungsanſprache gedachte der zweite Vorſitzende
in warmen Worten der verlorenen Heimat.
Wohl ſind den Minderheiten in den Friedens-
verhandlungen zu Verſailles Freiheit der
Sprache, Freiheit der Schule und Freiheit der
Religion verſprochen. Zuteil geworden iſt
ihnen Vergewaltigung und Austreibng oder
Unterdrückung. Weſtpreußen und Poſen. die
Jahrhunderte hindurch deutſch waren und in
den drei Jahrhunderten polniſcher Herrſchaft
nur Not und Elend, Armut und Verfall
kennen gelernt hat, ſind ja nun wieder polniſch
geworden. Der unglückſelige, vernunftwidrige
Korridor iſt ein Pfahl im Leibe des deutſchen
Reiches. Weſtpreußen, die ganze Oſtmark ſteht
heute vor der Frage. Deutſchtum und Kul-
tur, oder Polentum und Verfall. Aber ſchon
lange zeigen ſich in allen Verwaltungszweigen
und im bürgerlichen Leben des Weichſellandes
Verfallserſcheinungen, ſo daß ſelbſt die ſla-
viſche bodenſtändige Bevölkerung des Weichſel-
korridors den Wunſch nach Heimkehr zum
Deutſchen Reiche reifen läßt. Und niemals
werden die Korridormaurn eine Entfrendung
zwiſchen Danzig, Oſtyreußen und dem Mutter-
lande zuwege bringen. Unveränderlich und
dauernd iſt das Gefühl der Volks- und Kultur-
gemeinſchaft.

dierauf folgten in bunter Reihe Muſik-
vorträge, Rezitationen uſw., denn wie immer
war es auch diesmal wieder dem Vergnügungs-
vorſitzenden prächtig gelungen, den Abend ſo
reich mit Hilfe ſeiner Vereinsmitglieder nur

Tanz im Turnen.
Zum Bühnenſchauturnen der Turnerinnen des MTV.

Das Frauenturnen von anno dazumal iſt
nicht mehr. Es hat ſich gründlich gewandelt.
Es ſtieg geläulert aus konventionellen For
men in die Freibewegung. An den ſo toten
und von nüchternen Zifferntakten kommandier-
ten Freiübungen von einſt, wurde ſchwingender
Rhythmus, wurde Tanz. Nun hat auch die
Seele Anteil am Turnen, nun iſt es nicht mehr
nur der Körper, der ſich geſetzmäßig cher
nun erfüllt das Frauenturnen in z er
Funke, der ihm vorher fehlte. Die Entwicklun
in den letzten drei Jahren war ſtürmiſch un
glich einem Befreiungskampf, der den Tod un
eitgemäßer Formen bedeuete. Das Bühnen-ſhanturnen der Muſterſchule des MTV. zeigte,

den Stand der Entwicklung in ſymphatiſcher
Form.

Der Saal im „Neuen Schützenhaus“ ver-
mochte kaum die vielen Gäſte zu faſſen. Er-
wartungsvolle Unruhe lag vor Beginn der
Veranſtaltung über allen. Das Orcheſter des
Mandolinenvereins von 1919 leitete den
Abend mit einem ſchneidigen Marſch ein. Die
erſten Nummern des rogramms brachten
Stab- und Freiübungen der alten Schule. Sie
ließen in der Durchführung nichts zu wünſchen
übrig, ohne jedoch die Zuſchauer zu begeiſtern,
Helle Freude aber löſten ſchon die modernen

achahmungsübungen der Kleinſten aus. Die
nächſte Darbietung brachte die erſte Stufe der
höheren Entwicklung in ſchönen Hüpf- und
Schrittübungen der jungen Mädchen, Uebun-
en, die in der nächſten Programmnummer

ihre Steigerung fanden im Tanzrhythmus.

zu geſtalten. Der Einakter „Zimmer zu ver
mieten“ erntete einen reichen Beifall. Ein ge
mütlicher Tanz hielt dann noch die Teilnehmer
bei recht froher Stimmung mehrere Stunden
zuſammen.

Filmſchau.

„Das war in Heidelberg“.
Studentenfilme, ſo oft ſie auch geboten wer-

den, erfreuen ſich ſtets ſehr großer Beliebtheit.
Und doch haftet ihnen faſt allen ein Fehler an,
ſie ſtellen das Studentenleben nicht dar, wie
es iſt, ſondern wie es in goldenen Vorkriegs-
zeiten einmal vielleicht geweſen ſein mag. Der
Student von heute ſieht ſeine Jdeale nicht nur
im „Bummeln und Saufen“ und in der Liebelei
Ein wahrheitsgetreues Bild des Studenten-
lebens vermitteln alſo ſolche Filme nicht. Das
alle s gilt auch für den in den Kammer-
licht ſpielen laufenden Film „Das war in
Heidelberg in blauer Sommernacht“. Er iſt
nicht ſchlechter als andere Filme dieſer Art,
vielleicht hob er ſich, was Darſteller und Schön-
heit der Aufnahmen betrifft, ſogar noch vor-
teilhaft hervor. Der reſignierende Gehalt der
Handlung barg alles in ſich, um dem Hange des
deutſchen Gemüts zum Träumeriſchen entgegen-
zukommen. Kein Wunder alſo, daß der Film
in Handlung, Milieu und an ſtimmungsvollen
Aufnahmen den Anforderungen entſpricht. Auch
der Film des Beiprogramms „Die Geliebte
ſeiner Hoheit!, der mit komiſchen Verwechſe-
lungen und luſtigen Einfällen die Lachmus-
keln heftig reizt, iſt ſehenswert.

Vereine, Veranſtalkungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Der einſame Adler“

ſowie „Eines Arztes ſeltſamſter Fall“.
Kammerlichtſpiele. „Die Geliebte ſeiner Ho-

heit“ ſowie ein gutes Beiprogramm.
Beamtenorcheſt rverein. Mittwoch, 12. März,

4. Winterabonnementskonzert im „Caſino“.

Urbeits gemeinſchaft

Schwarz-weiß-rot.
Deutſchnationale Arbeitergruppye. Diens-

tag, 11. März, ſpricht im „Caſino“ Freiherr von
Lenz, Halle über „Die Frau im deutſchen
Befreiungskampf“. Unſere werten Mitglieder
auch die der Parteigruppe, ſind herzlichſt ein-
geladen.

Königin Luiſebund. Donnerstag, 13. März,
Königin Luiſe-Geburtstagsfeier bei Rülke.
Aufnahmen neuer Kameradinnen. Vortrag
von Fräulein von Weſternhagen. Gedicht- und
Geſangsvorträge. Erſcheinen aller Kameradin-
nen iſt Pflicht. Mittwoch, 12. März, Gründungs-
feier der Ortsgruppe Ammendorf. in Helms
Lokal. Abſahrt mit der Straßenbahn ab Hölle
19,20 Uhr. Unterhaltung2abend der Orts-
gruppe Weißenfels. Abfahrt mit der Eiſen-
bahn ab Bahnyof Merſeburg 18,58 Uhr. Es
wird um rege Beteiligung an beiden Veran-
ſtaltungen gebeten.

Neue Bänke. Jn der kleinen Anlage an der
Halleſchen Straße, gegenüber der Mittel-
deutſchen Heimſtätte wurde von der ſtädtiſchen
Parkverwaltung zwei Bänke aufgeſtellt.

Rus der Umgebung.
„Die erſte Mrs. Selby.“

Gaſtſpiel des Leipziger Alten Theaters mit
Fritze Maſſary.

Neuröſſen. Der Erfolg des Abends war
die Maſſary, nur Fritzi Maſſary, nicht das
Stück, des von Ervine verfaßt und von Max
Glaß ins Deutſche überſetzt worden iſt.

Zunächſt das Stück: Die erſte Mrs. Selby,
eine feine, kluge Frau, hat in der zweiten Mrs.
Selby eine junge Nachfolgerin erhalten. James
Selby, dieſer ältliche Lebemann, der ſich kalt-
ſchnäuzig von ſeiner erſten Frau und ſeinen
zwei Söhnen aus irgendwelchen Gründen tren-
nen ließ. hat ein Haar in ſeiner zweiten Ehe
gefunden. Wo ſucht er Rat? Selbſtverſtänd-
lich bei ſeiner erſten Frau, die ihn ſo gut ver-
ſtand. Alte Liebe roſtet nicht! Es iſt eben
heute alles möglich. Und wirklich, die erſte

Man ſah Walzer- und Mazurkaformen von
großer Einfachheit, die der Originalität aber
nie entbehrten. Jhre Krönung fanden dieſe
Tanzübungen in außerordentlich lebendigen
Sprüngübungen im Mazurkatakt, die von den
jungen Damen mit ebenſo viel Sorgfalt wie
Temperament über die Bretter gewirbelt
wurden. Laufübungen zu Paaren, Lau en und
Sprünge im Umzug, fließende Stabübungen
und ein Walzer mit Keulen beſchloſſen den
erſten Teil des Programms.

Mit beſonderer Aufmerkſamkeit verfolgten
die Zuſchauer die Volkstänze, Wie fein und
vielſeitig ſymboliſch zeigtg ſich doch der Fryk-
dalstanz, der an die Turnerinnen nicht nur
körperliche, ſondern auch mimiſche Anforde-
rungen ſtellt. Ebenſo gut wie die Volkstänze
efielen auch die Tänze der Kinder. Herr KurtKWlndiſch elperg begleitete dieſe Tanzſpiele mit

Geſang und ihnen dadurch viel eigenes
Leben. Eine Gavotte, neuzeltliche Tänze und
ein Tanzſpiel „Die Zither lockt“ riefen ſtür-
miſchen Beifall hervor. Fräulein Marianne
Köſſer, von der Groh- Schule Leipzig, die
ſich um die Einſtudierung der einzelnen Dar-
bietungen ſehr verdient gemacht hatte, wirkte
im letzten Tanzſpiel mit und bewies große
Fähigkeiten.

Für den Verein ſelbſt war dieſe Veran-
ſtaltung ein großer Erfolg. Die Turnerinnen
haben große Le.ſtungen gezeigt. Es gelang
ihnen vollkommen, die viele Mühe, die hinter
allen Darbietungen ſteht, zu verbergen.

die zweite Ehe wieder zu trennen. Natürlich,
ein klein wenig Egoismus ſteckt auch dahinter.
Sie konnte „ihn“, dieſen eigentlich „ſchlechten
Kerl“, der doch ein gutes Herz hatte, nicht ver
geſſen.

Zu dem Problem der u verſtandenen Frau
kommt das Problem des unverſtandenen Man-
nes. Gelöſt wird keines. Kann auch nicht ge-
löſt werden, vielleicht einmal im ſozialiſtiſchen
Zeitalter, wenn es keine Jndividuen mehr gibt

Ueber den Wert des Stückes kein Wort.
Höchſtens, daß man ſagen kann, die Leute reden
und handeln, wie man es heutzutage in jeder
größeren Stadt hören und ſehen kann.

Aber die Maſſary! Eine Frau, die bis
in die Fingerſpitzen Kultur beſitzt. Sie iſt
Sinn und Erfolg des Abends. Jhre Natürlich-
keit iſt köſtlich. Jedes Wort, jede Bewegung
ſitzt, ja, mit der kleinſten Andeutung erzielt ſie
die größten Wirkungen. Eine Frau, vorderen Kunſt man ſich beugt. Fritzi Maſſary iſt
einzigartig, einmalig. Das Stück wurde Neben-
ſache bei ihrem Spiel. Wundervoll!

Daneben verblaßte ſelbſt die blonde, rei-
zende Maria Paudler als Elſie, die ſonſt im
Film der Liebling aller iſt und die auch in die-
ſem Werk ihre ſchauſpieleriſche Begabung be-
wies. Aber gegen eine Fritzi Maſſary konnte
ſelbſt ihre junge Schönheit nicht zur Geltung
kommen, obgleich Maria Paudler den rechten
Ton für die moderne, verwöhnte, etwas vom
Zeitgeiſt angefaulte Frau von heute fand.

Ernſt Sattler als James Selby, Alfred
Schlageter als Philip, ferner Eugen Wall-
rath und Liſa Helwig gruppierten ſich ſtilvoll
um den Star. die erſte Mrs. Selby, die ſelbſt
ihre prächtigen Koſtüme mit der jeweiligen
Stimmung anzupaſſen wußte. Der friſche Peter
Wolff als Ninian fand köſt.iche freche Töne,
wie die Jugend von heute.

Die Aufführung, will ſagen Fritzi Maſſary,
hinterließ ſtärkſten Eindruck. Das ausverkaufte
Haus huldigte begeiſtert dieſer großen Künſt-
lerin.

J

Was ſagk Fritzi Maſſary
Am Ausgang des Geſellſchaftshauſes hatte

unſer Kritiker Gelegenheit, Fritzi Maſſary, die.
zierlich und klein, von der ausſtrömenden
Menge nicht erkannt wurde, über ihre Ein-
drücke in Leung zu befragen. Sie gab bereit-
willig und liebenswürdig Antwort. Den ſtärk-
ſten Eindruck habe auf ſie das ausgewählte und
einzigartige Theaterpublikum gemacht!

24. Stiftungsfeſt.
Meuſchau. Am Sonnabend feierte der

Männergeſangrerein Meuſchau im Kafſeehaus
ſein 24. Stiftungsfeſt. Der Vorſitzende, Herr
Landwirt G. Wilfroth, begrüßte die zahl-
reichen Feſtteilnehmer herzlich. Ein'ge Münner-
chöre wurden ſehr beifällig aufgenommen. Das
von Vereinsmitgliedern au'geführte Luſtſpiel
„Die moderne Frau“ erregte viel Heiterkeit.
Ein gemütlicher Ball dehnte ſich bis in die
Morgenſtunden aus.

Konfirmanden.
Blöſien. Konfirmanden des Pfarrbezirks

Blöſien. Arno Lützkendorf, Charlotte Lützken-
dorf, Anni Sperling, Annemarie Baurr, aus
Blöſien. Rolf Weber, Kurt Händler, Floro
daubert, aus Reipiſch. Mit Rückſicht auf

die ſpäte Lage des Oſterfeſtes findet die Kon-
firmation ſchon am Sonntag Laetare, am
30. März, ſtatt. Prüfung der Konfirmanden
iſt am Sonntag Judica, am 23. März.

Frühling in Nizza.
Kötzſchen. Es war eine glückliche Jdee, den

Ball, den der Fußballklub BCV. Kötz ſchen und
der Wirt Lindner am Sonnabend und
Sonntag veranſtalteten, nach „Nizza“ zu ver
legen. Ueber Nacht war im Saal Frühlings-
zauber entſtanden, mit ihm aber auch eine
Laubenkolonie. Jung und Alt befand ſich recht
wohl in dieſer Umgebung und bald herrſchte
fröhlichſte Stimmung. Manchem der Berucher
mag zu ſpäter Stunde die Abfahrt von „Nizza“
ſchwer geworden ſein. Ve on erer Dank gebührt
Da irt für die viele Mühe und den Auf-
wand.

45000 Zentner Salz auf La er.

Wochen iſt bereits ein Feiertag eingelegt worden.
Die lagernden Vorräte weiſen gegenwärtig eine
Menge von 45 000 Zentnern auf, ſo daß von
10 Siedehäu ern 4 ſtillgelegt werden mußten.
Hoffentlich tritt bald eine Beſſerung ein, damit
grbeiterenttaſſungen verhütet werden können.

32. Stiftungsfeſt
des Obſt un Cart Hhauvereins Bad Lauch-

ſtädt.
Bad Lauchſtädt. Aus der ganzen Umgebung

von Bad Lauchſtädt waren am Sonntagabend
die Mitglieder des Vereins mit ihren Ange-
hörigen und Gäſten zu dem Jahresvergnügen,
das der Verein nur einmal im Jahre veran-
ſtaltet, erſchienen. Der langjährige Vor
ſitzende, Kantor i. R. Kaufmann begrüßte
die Erſchienenen, wies in ſeinen Ausführungen
auf die guten Beſtrebungen des Vereins hin
und ſprach die Hoffnung aus, daß die wert-
vollen Anregungen aus den Verſammlungen
zum Nutzen und Vorteil angewendet werden
möchten. Eine reichhaltige Vortragsfolge
ſorgte dann für Unterhaltung. Volkstümliche
Muſikſtücke der Stegerſchen Kapelle, einige
Vorträge des Doppequartetts des Geſang-
vereins „Arion“, beſonders auch die Re'genvor-
führungen und das Theaterſtück ernteten leb
haften Beifall. Ein Ball beſchloß die Veran
ſtaltung.

c

Der ſterbende Theakerverein.
Mücheln. Der Theaterverein iſt nunmehr

ſchlafen gegangen. Hervorgegangen aus dem
Volksbildungsverein hatte er in den Jahren
1924/25 hunderte von Mitgliedern und ſtän-
digen Be uchern der von dem Städtebund-

gangenen Jahre erlebte der Verein durch
Unterſtützung von Kreis und Stadt einen
neuen Auftrieb, jedoch kein eigentliches Leben
von innen her. Beſpielt wurde die hieſige
Bühne durch die Truppe des Direktors Förſter,
Halle. Die Auswahl der Stücke richtete ſich
allzuſehr nach dem angeblichen Geſchmack der
breiten Maſſe und war weit entfernt von einer
wirklich lebendigen „Volksbildung“. Weil die
Möglichkeit hierzu immerhin durch das Vor-
handenſein des Theatervereins gegeben war,
wird das Eingehen des Vereins auch von
denen bedauert, die den Veranſtaltungen der
letzten Jahre fern geblieben waren.

30 Neuaufnahmen für
die Realſchule.

Mücheln. Mehr als 30 Neuaufnahmen hat
die ſtädtiſche Realſchule für das neue Schuljahr
zu verzeichnen. Etwa die Hälfte davon ſind
Schüler und Schülerinnen von außerhalb. Die
Aufnahmeprüfung wurde von Stud.-Direktor
Wolffram, Stud.-Rat Blüher und den Lehrern
Krone und Kirms abgenommen. Neu zu be-
ſetzen ſind an der Realſchule die Stud.-Rats-
ſtelle für Mathematik und eine Stud.-Rats-
ſtelle für Religion und Deutſch. Aus der Zahl
der Bewerber wurde für die erſtere Stelle
Studienaſſeſſor Dr. Piehler aus Halle gewählt,
während über die andere Stelle noch keine feſte
Wahl getroffen wurde. Von Oſtern ab wird
auch Latein an der Schule gegeben werden.

Wir reiſen nach Jeruſalem.
Michlitz. Der Vaterländiſche Frauenverein,

Ortsgruppe der Helferin Frau Gutsbeſitzer
A. Winkler, Röcken, hatte am Sonntag-
abend im Gaſthofe zum erſten Male einen
Unterhaltungsabend ſeinen Mitgliedern und
Gäſten geboten. Er war recht gut beſucht. Nur
ſchade, daß die Schulkinder fehlten. Denn der
Lichtbildervortrag des Herrn Paſtor Kühn,
Spergau ließ alle eine wunderſchüne Reiſe
nacherleben. „Wir reiſen nach Jeruſalem, und
wer will mit?“ Durch die Wüſte, auf die
Ppramide, an den See Genezareth, nach Betha
nien, den Oelberg, Jeruſalem, Bethlehem, Na
zareth, Jaffa uſw. Orientaliſches Leben in
Häuſern, Schulen, Kirchen, Moſcheen, Univer-
ſitäten und in den Straßen, Orientaliſches
Brot und Früchte auch die Feſtlichkeiten und
das Elend der Armen und Kranken, alles war
ſo anſchaulich und feſſelnd. Ohne Wüſtenſand
und Hitze und Durſt durften wir dieſe ſchöne
Reiſe in Gedanken machen. Eintrittsgeld war
auch nicht erhoben worden. So gab denn jeder
gerne ſeinen „Backſchich“. Die Tellerſammlung
brachte eine Einnahme von 28 M., ſo daß
auch ein Teil davon dem Jeruſalemverein für
ſeine ſegensreiche Arbeit an den Waifen,
Blinden und Ausſätzigen im helligen Lande
zugute komnen konn e. Der Männergeſang-
rerein Röcken Michliz hat den A. end noch mit
einigen Liedern verſchönt.

Elkernabend der Schule.
Reichardts werben. Die hieſige Schule veran

ſtaltet vor Oſtern einen Erternabend im „Thü-
ringer Hof“, um die Schulentlaſſung vor der
Oeffentlichkeit durch eine würdige Feier vor-
zunehmen. Damit wird den zur Entlaſſung
kommenden Schülern auf ihren eigenen Wunſch
eine bleibende Erinnerung an ihren Schulab-
ſchluß bereitet. Erfreulich hierbei iſt das ver-
trauensvolle Verhältnis zwiſchen Lehrern und
Schülern. Jn dieſem Jahre werden nur 16
Schüler zur Entlaſſung kommen. Das iſt ein
zahlenmäßiger Tie ſtand, wie wir ihn ſeit
Jahrzehnten nicht mehr zu verzeichnen gehabt
haben. Es iſt der Kriegsjahrgang 1916. Die
Namen der Eutlaßſchüler von Reichardts-
werben und Poſendorf ſind: Fritz Oberender,
WernerHelm, Karl Hoffma.nn, Werner Kretzſch-
mar, Werner Kupfer, Kurt Göhring, Willy
Heinrich, Rudi Winkler, Martha Prager, Ger-
da Vollrath, Marie Buſch, Hilda Lehmann,
Erika Hauer, Liesbeth Böhland, Hildegard
Lupfer. Der Tag der kirchlichen Einſegnung
iſt nun auch endgültig feſtgelegt. Sie findet
wie immer am Palm'onntag ſtatt.

Eigentum. Druck und Verläg: Mir es cher
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Mer-
ſeburg, Hälterſtraße 4. Verantwortlich für den
Textteil: Hauptſchriftleiter Kurt Gold-

Bad Dürrenberg. Noch in keinem Jahre war
Mrs. Selby ſteht ihm treu zur Seite und hilft, der Salzab atz ſo durſtig wie jetzt. Seit einigen

hammer; für den Anzeigenteil: Curt
Deicke in Merſeburg.
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Nu äKleinbahn und Poſtauto.
Delitzſch. Die erſt vor Jahresfriſt eröffnete,

mit einem Koſtenaufwand von über 3 Mill. M.
gebaute Kleinbahn Delitzſch Gleſien-Rack
witz, an der die Provinzialverwaltung Sachſen
ſtark beteiligt iſt, hat in Anbetracht der ſtarken
Konkurrenz des Kraftwagens ſchon jetzt mit
Schwierigkeiten zu kämpfen, ſo daß man er-
wägt, den Perſonenverkehr ganz ein-
zuſtellen. Von Delitzſch bis Gleſien läuft
neben der Kleinbahn ſchon ſeit Jahren eine
Kraftpoſtlinie her, die die Poſt auch nach Jn-
betriebnahme der Bahn nicht eingeſtellt hat,
Infolgedeſſen entzieht die Poſt, die zwar
teurer aber bequemer zu benutzen iſt, der
Bahn die Fahrgäſte. Da der Kleinbahnhof
Delitzſch von der Stadtmitte über 216 km ent-
fernt liegt, muß die Kleinbahn ihre Fahrgäſte
mit eigenen Omnibuſſen in die Stadt bringen.
Man plant nun, den Perſonenverkehr auf der
ganzen Strecke nur noch mit den Kleinbahn-
autobuſſen zu bewerkſtelligen, um dadurch die
Poſt zur Einſtellung ihrer Linie zu zwingen.
In der Bevölkerung der betroffenen Ort-
ſchaften macht ſich hiergegen großer Widerſtand
bemerkbar. Man darf jedenfalls geſpannt
ſein, wie der ſtille Kampf zwiſchen Kleinbahn
und Poſt enden wird.

Der Tod im Poſkwagen.
Hüpſtedt. Poſtſchaffner Pries von hier, der

Begleiter des oſtwagens im Kleinbahnzug
von Hüpſtedt nach Silberhauſen war, wurde bei
der Ankunft des Zuges in Silberhauſen tot
aufgefunden. Der ſofort hinzugezogene Arzt
ſtellte Herzſchlag als Todesurſache feſt.

Der Tabakbanu lohnk nichk.
Vom Untereichsfeld. H dem Verwiegen der

Tabakernte iſt jedem klar geworden, daß mit
einem Zentnerpreis von 30 Mark (infrüheren
Jahren bis 50 Mark und mehr) nichts zu ver-
dienen iſt. Wenn auch der Ertrag bei durch-
ſchnittlich 10 Zentnern je Morgen 300 Mark
Einnahme bringt, ſo iſt doch bei der ſtändigen
Arbeit, die der Tabakbau erfordert, nichts zu
verdienen. Vom Samenkorn bis zum Ernten
ſind ſo viele Arbeitslöhne und Arbeiten ent-
ſtanden, daß der Kartoffelbau lohnender wäre.

Schilfbrand.
Groß-Wölkan. Die Einwohner wurden

Sonntag nachmittag durch mächtige Rauch-
ſchwaden unmittelbar am Dorfeingange er
ſchreckt. Leichtſinnige Burſchen hatten wahr-
ſcheinlich durch Wegwerfen von Zigarettenreſten oder Streichhölzern in dem faſt ausge
trockneten Teich das Schilf zum Brennen ge-
bracht. Gierig griffen die Flammen um ſich,
ſo daß in wenigen Minuten der ganze Teich,
der urwaldähnliches Geſtrüpp aufwies, kahl
und ſchwarz den Zuſchauern vor Augen lag.
Bei größerer Dürre und Wind wären die an-
grenzen Gehöfte in Gefahr geraten. Behende
Anwohner verhinderten ein Uebergreifen in
das angrenzende Hölzchen.

Eine neue Turnhalle
eingeäſcherk.

Schalkau. Jn der Sonnabendnacht brach in
den Wirtſchaftsgebäuden Tannenburg des
Turnvereins Schalkau Großfeuer aus. Der
Brand entſtand in den Bodenräumen und fand
in dem dort lagernden Bühnenmaterial reiche
Nahrung. Es verbreitete ſich raſch auf das
geſamte Anweſen und äſcherte es bis auf die
Grundmauern ein. Das Anweſen, das aus
Turnhalle, Bühne und Wirtſchaftsgebäuden be
ſtand, war erſt im Jahre 1924 erbaut. Der
Turnverein hatte ein reichhaltiges Theater-
material, das vollſtändig vernichtet wurde.
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Der Schuß auf den ſSilberſfuchs
ſoll 6000 Mark koſten.

Eiſenberg. Wir berichteten kürzlich, daß
aus der Eiſenberger Silberfuchsfarm ein
Silberfuchs entwichen war. Das Tier wurde
in der Nähe von Nautſchütz von einem Jäger
erſchoſſen. Die Beſitzer haben über den
Schadenerſatzanſpruch bereits ein vorläufig

r

Weimar. Amtlich wird mitgeteilt: Am
7. März, gegen 18,45 Uhr, wurde im Walde
bei Tannaga, und zwar auf dem Göttengrüner
Steige, der von der Hoferſtraße nach Tanna

führt, die Lederarbeiterin Lina
Trampler, geboren am 11. Sept. 1870 in
Kühnsdorf, durch einen Schuß in den
Rücken, vermutlich aus einer Piſtole von
dem Kaliber 7,65 mm herrührend, getötet. Die
Trampler wohnte in Tanna und ging ihrer
Beſchäftigung in Hirſchberg nach. Nach dem
Sektionsbefund iſt der Tod infolge Verletzung
der Körperſchlagader unmittelbar eingetreten.
Die Leiche, die erſt in den Vormittagsſtunden
des 8. März aufgefunden worden war, hatte
man unweit des Tatortes ins Gebüſch ge
ſchleppt. Nicht weit davon lag der Ruckſack der
Ermordeten, den ſie auf ihrem Wege von und
zu ihrer Arbeitsſtelle trug. Der Ruckſack iſt
durchſucht worden. Die Täter hatten es offen-
bar auf den Wochenlohn, den die Trampler in
einem Eßgeſchirr im Ruckſack bei ſich zu führen
pflegte, abgeſehen. Das Geld wurde aber

Der Kronleuchter ſtürzt ab.
Artern. Jn unſerer Kirche iſt an einem der

letzten Tage der mittlere Kronleuchter herab-
geſtürzt. Er war an einem langen Seil be-
feſtigt, das durch die Reihe der Jahre morſch
geworden iſt. Es ſoll durch ein Stahlſeil er-
ſetzt werden. Der Leuchter fiel ſo günſtig, daß
er faſt unbeſchädigt blieb, ſogar die elektriſchen
Kerzen ſind noch in Ordnung.

Deutſchlands modernſtke Straßenbahn.

vollſtreckbares Urteil erlangt, da der Silber-
fuchs nicht zu den jagdbaren Tieren gehört.
Damit iſt die Angelegenheit noch nicht zu
Ende, denn der Jäger wird ohne weiteres
nicht den Preis bezahlen. Der Preis eines
Silberfuchſes iſt 6000 Mark, außerdem wird,
da die Fähe tragend war, noch Erſatzleiſtung
für die Jungtiere beanſprucht.

Die Leipziger Straßenbahn- Geſellſchaft hat neue Wagen in den Verkehr geſtellt, die wie
Eiſenbahnwagen mit Gepäcknetzen und auf klappbaren Tiſchchen ausgeſtattet ſind.

Raubmord an einer Arbeikerin.
nicht gefunden, weil die Trampler entgegen
ihrer ſonſtigen Gewohnheit den Lohn in der
Schürzentaſche bei ſich hatte. Jn der Nähe des
Tatortes wurde eine unverſehrte Patrone yon
dem Kaliber 7,65 mm aufgefunden. Der Ge-
ſchoßboden iſt gezeichnet S. B., 1 Stern, S.
und wieder 1 Stern. Der Rand iſt durch Ein-
kerbung in 4 gleiche Teile geteilt. Eine Ge
ſchoßhülſe konnte am Tatorte bisher nicht auf
gefunden werden. Es iſt nicht anusgeſchloſſen,
daß die Täter ſich mit Blut beſudelt haben.
Verdächtig ſind zwei Unbekannte, die um die
Tatzeit in der Nähe des Tatortes geſehen wor-
den ſind. Sie ſind etwa 1,60 bis 1,70 m groß.
Eine nähere Beſchreibung kann nicht gegeben
werden. Einer von ihnen ſoll bayriſche Mund-
art geſprochen haben. Auf die Ergreifung der
Täter oder für Hinweiſe, die zu ihrer Ermitt-
lung führen, hat der Oberſtaatsanwalt in
Gera eine Belohnung von 1000 Mark ausge
ſetzt, deren Verteilung unter Ausſchluß des
Rechtsweges erfolgt.

Dqxqſſ]qczdZTA

Todesſturz am 54. Geburtstag
Stiege. Der Mühlenbeſitzer Gelbke, der auf

ſeinem Motorrad zum Bahnhof fahren wollte
und ſein Ziel ſaſt erreich. hatte, ſtürzte von der
Maſchine und blieb beſinnungslos liegen. Hilfs-
bereite Eiſenbahner brachten den Verunglück-
ten ins Bahnhofsgebäude; ſie glaubten. daß es
ſich um einen Ohnmachtsfall handele, da keiner-
lei Wunden feſtzuſtellen waren. Gelbke wurde
dann in ſeine Wohnung transportiert wo er

einige Stunden ſpater ſtarb ohne wieder zur
Beſinnung gekommen zu ſein. Der Tod iſt
wahrſcheinlich durch Gehirnerſchütterung oder
nnere Verletzungen verurſocht. Der Verun-
lückte war an ſeinem Todestage gerade 54

Jahre alt geworden

Das Grundwaſſer ſteigt wieder
Wiendorf. Seit der der Gerle-bogker Grube ſteigen die Grundwäſſer hier

allmählich wieder: ſo ſind zum Beiſpiel in dem
Brunnen vor dem Gaſthofe ſchon wieder über
2 Meter Waſſer, während vor der Stillegung
nur 75 Zentimeter gemeſſen wurden. Wie
mittels Wünſchelrute feſtgeſtellt wurde, ſind in
der Nähe des ſogenannten Sixdorfer Teiches,
dem Hauptſenkungsgebiet die Grundwäſſer bis
auf 20 Meter wieder angeſtiegen, während ſie
vor einigen Jahren erſt in 80 Meter Tiefe er-
kennbar waren.

Lob für Lebensrekkuog.
Wiehe. Der Volksſchullehrer Rich. Göx in

Wiehe hat am 6. Sept. im ſtädtiſchen Schwimm-
bad zu Raſtenberg die Ehefrau Johanna Kirch-
hoff aus Halle vom Tode des Ertrinkens ge-
rettet. Der Regierungspräſident zu Merſeburg
gibt bekannt, daß er die entſchloſſene Hilfs-
bereitſchaft des Lehrers Göx lobend anerkennt.

Vom Blindgänger zerriſſen.
Ohrdruf. Am Sonntag ergingen ſich zwei

Reichswehrſoldaten des erſt vor wenigen Tagen
hier eingetroffenen Ausbildungsbatatllons des
Jnfanterieregiments 15 (Marburg) auf dem
Truppenübungsplatz. Bei dieſer Gelegenheit
fanden ſie einen Blindgänger. Jn der An-
nahme, eine ungefährliche Uebungsgrangate vor
ſich zu haben, hob ſie der eine auf und warf ſie
dann von ſich. Beim Aufſchlagen explodierte der
Blindgänger und zerriß den Soldaten. Der
andere erlitt durch die unzähligen Splitter
ſchwere Verletzungen; er wurde mit dem Sa-
nitätsauto ins Krankenhaus eingeliefert. Sein
Zuſtand iſt bedenklich.

Stimme von oben.
Capelle-S alzfurth. Ein freundlicher Leſer

berichtet!: Als ich Sonntagvormittag mit
meinem Freund den Garten betvete, erſchallen
Trompetentöne in der Ferne. Wir horchen.

Kurz darauf wieder die Töne ganz in der Nähe.
Wir ſtutzen, ſehen aber wegen des ſtarken Ne-
bels nichts. Auf einmal ruft es über uns, ohne
daß der Nebel etwas erkennen läßt: „Wie
heißt das Dorf“ gleich darauf nochmal: „Wie
heißt das Dorf“. Jch ſchreie hoch: „Capelle“.
Von oben ruft es: „Noch einmal“. Ich ſchreie
lauter: „Capelle“ Antwort von oben „Capelle.
Jſt unten noch Nebel?“ „Ja!“ „Wir ſind auf
200 m Höhe und haben Sonnenſchein.“ Es war
alſo ein Ballon, der über uns hinflog, ohne
daß wir auch nur den geringſten dunklen Fleck
am Horizont geſehen haben.

Keine Elbbrücke.
Stendal. Die Verwirklichung des Planes

der Elbbrücke Tangermünde, die zwiſchen
Magdeburg und Harburg die einzige Fahr-
brücke über die Elbe ſein würde, iſt wieder
auf unabſehbare Zeit verſchoben. Nachdem die
Finanzierungsfrage durch Zuſchüſſe von Reich,
Staat und Anliegern im weſentlichen geklärt
war, und ein Preisausſchreiben einen brauch-
baren Entwurf geliefert hatte, mußte das
Reich erklären, daß vorläufig an die Hergabe
des Baukoſtenzuſchuſſes nicht gedacht werden
könne. Jetzt wird nun auch zum 1. Mai das
Provinzialbrückenbauamt Stendal aufgelöſt.

Herrenmenſchen.
Roman von Gert Rothberg.

Urheberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann, Stuttgart.

(13. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Chriſta ſah ſie plötzlich aufmerkſam an. „Du

haſt etwas auf dem Herzen, Tante Eveline,
ſag es mir doch,“ ſagte ſie bittend.
Die alte Dame ſuchte nach Worten, aber ſie
fand nicht den Mut, Chriſta dieſe Mitteilung
u machen. Um nur etwas zu ſagen, fragte ſie
endlich:

„Ach, Kindchen, ich wundere mich, daß dein
Mann gar nicht wieder kommt. Er iſt doch
eigentlich lange genug fort.“

Chriſtas liebes Geſicht wurde abweiſend.
„Wenn ihn nichts nach Hauſe zieht, kann ich
ihn nicht zwingen, zu kommen. Jch erwäge
ſeit längerer Zeit eine endgültige Trennung
So, wie es iſt, kann es nicht weitergehen. Jch
ſchäme mich vor den Leuten. Dietz hält es ja
nicht einmal für nötig, mich vor dem Klatſch
zu ſchützen, ſonſt würde er wenigſtens noch
nach dieſer Seite den Schein wahren. Meinem
Vater habe ich mich vor kurzem anvertraut, er
hat mir geſagt, ich ſolle tun, was ich für das
Beſte halte. Und ich halte eine Scheidung jetzt
eben für das Beſte.“
Die Hände der alten Dame zitterten, als ſie

Chriſta an ſich zog. „Ach Gott, Kindchen, das
geht doch jetzt nicht mehr. Jhr ſeid jetzt feſter
verbunden wie je zuvor.“
Chriſta ſah die Tante an. Jn ihrem ſüßen

Geſicht lag ein Zug, der Frau Ahrens ſagte,
daß ſie nicht begriff.

„Tante Eveline, du denkſt zu ſtreng. Was
ſoll mich an Dietz feſter binden, als je? Warum
ſollte eine Scheidung unmöglich ſein?
wo anders ja auch gehen.

Es muß
Frau von Brenken

hatte ſich doch neulich auch ſcheiden laſſen, d. h.
die Scheidung hat zwei Jahre gedauert. Und
dort waren ſogar Kinder, die doch eigentlich
das Band noch hätten halten können, wenn es
nur einigermaßen möglich geweſen wäre.“

Frau Ahrens griff dieſe Wendung des Ge-
ſprächs begierig auf. „Ja, ſieh mal, Chriſta,
deswegen mußt du eben bei deinem Manne
bleiben.“

Chriſta lachte bitter auf. „Was redeſt du
da? Jch habe ja kein Kind. Hätte ich eins,
ich wäre nicht ſo grenzenlos einſam. Das aber
wird nun niemals werden, denn ich verzeihe
Dietz das nicht, was mir zu Ohren kommen
mußte.“

Da ſagte die alte Dame ernſt: „Chriſta,
man muß auch ſeine Schuld ſehen können. Du
haſt Dietz von dir geſtoßen, als er mit ſeiner
Liebe zu dir kam. Du warſt ſeine Frau und
er hatte ein Recht auf dich. Du warſt nicht
die einzige, die ihren Mann ohne Liebe
heiratete, und dieſe anderen Frauen ſind ihren
Männern gute Frauen geworden.“

Chriſta ſagte mit zuckendem Geſicht: „Das
ſieht nach Vorwürfen aus, Tante Eveline. Und
gerade von dir glaubte ich mich verſtanden.“

Frau Ahrens ſagte liebevoll: „Meine liebe
Chriſta, niemand verſteht dich beſſer als ich.
Aber du haſt deinen Stolz übertrieben Ein
Mann wie Dietz kann nicht immer bitten, ſeine
ganze Herrennatur iſt mehr auf Forderung
eingeſtellt. Du hätteſt dieſen ſtolzen Mann
durch deine Liebe zähmen können, deſſen bin
ich ſicher, ich bin mehr denn je überzeugt, daß
er dich aufrichtig liebte. Zugegeben, Dietz hat
andere Frauen wirklich geſucht. Er hatte ja
keine Frau, denn du biſt ihm nie eine geweſen.
Es gibt nur eine Löſung, du mußt Dietz ver-
zeihen, alles verzeihen, um ſeiner Liebe willen
zu dir.“

Chriſta hatte ſich abgewandt. Ein paar große

Tränen rieſelten ihr die Wangen herunter.
„Du gibſt Dietz recht, du

Die Augen der alten Dame leuchteten „Jch
gebe ihm nicht recht und auch nicht dir. Jhr
habt beide mit eurem Glück geſpielt. Jhr
waret füreinander geſchaffen, wer will daran
zweifeln? Sein herriſcher Stolz und dein
kindiſcher Eigenſinn haben euer Glük zer-
treten. Es mag dir hart vorkommen, aber
heute, gerade heute und in dieſer Stunde muß
ich dir das ſagen. Damit du Dietz verzeihen
kannſt, um eures Kindes willen.“

Chriſta ſah ſie mit einem irrſinnigen Blick
an und ſagte faſt ſchreiend: „Was willſt du da
mit ſagen? Wie ſiehſt du mich an?“

Da nahm die alte Dame ſie feſt in ihre
mütterlichen Arme und ſagte ihr alles. Als ſie
fertig war, ſah ſie Chriſta in das Geſicht, aber
ſie erſchrak vor dem Ausdruck, der es ver-
ſteinerte.

Chriſta ſagte nichts. Die letzte Hoffnung
war ihr geſtorben. Das hatte er gewagt. Wie
ein Paſcha ſeine Sklavin, ſo hatte er ſie ge-
nommen, um Sieger über ſie zu ſein. Dafür
gab es keine Verzeihung. Dieſe unſelige Liebe
mußte endlich ſterben in ihr. Aber ſo viel Ehr-
gefühl hatte er alſo noch aufgebracht, um ihr
nicht mehr vor die Augen zu treten. Sie rich-
tete ſich auf und ſagte: „So weit iſt es alſo nun
gekommen, daß ich den letzten Funken Achtung
verlieren muß vor ihm. Wenn eine andere
Frau ſo etwas verzeihen kann, ſo beneide ich
ſie darum. Jch kann es nicht. Du haſt es gut
mit mir gemeint, Tante, aber es wäre beſſer
geweſen, ich wäre das unanſehnliche Geſchöpf
geblieben. So hätte ich mir weniaſtens dieſe
letzte Schmach erſpart. Du haſt recht, un des
Kindes willen darf ich mich nicht ſcheiden laſſen
aber innerlich ſind wir getrennt auf immer

Frau Ahrens atmete auf. Gottlob. das
Schlimmſte war vorläufig überſtanden. Sie

hatte einen abermaligen Zuſammenbruch be-

fürchtet, nun war ſie froh, daß Chriſta es
immerhin gefaßt trug.

„Wir müſſen es deinem Manne ſchreiben,
Chriſta, es könnte doch ſein, daß ein

Da fuhr CLhriſta auſ. „Du wirſt nicht
ſchreiben. Er hat jedes Recht verwirkt. So
lieh ich dich habe, wenn du mir das antuſt und
eine Zeile ohne mein Wiſſen an ihn ſchreibſt,
dann würde ich ein Zuſammenſein mit dir nicht
mehr ertragen.“

Chriſta nahm das Bild ihres Gatten von
ſeinem Platz und verſchloß es in ihrem Schreib-
tiſch. Dietz war tot für ſie.

Dann rief ſie ihren Vater an. Er verſprach
in einer Stunde zu kommen, trotzdem er bis
über den Kopf in Arbeit ſteckte. Als er dann
ernſt und ruhig vor ihr ſaß, da fiel es ihr an
fangs ſchwer, ihm das Geſchehene mitzuteilen
Dann aber ſagte ſie ihm alles. Er ſagte eine
Weile gar nichts. Dann faßte er ihre Hand.

„Chriſta, ich will dir nicht hineinreden, du
mußt ſehen, wie du damit fertig wirſt. Aber
du haſt mir einmal geſagt. daß du Dietz liebſt.
Wahre Liebe müßte eigentlich alles verzeihen
können.“

Jhre Liebe, ihre zu Boden getretene Würde
bäumten ſich auf. „Meine Liebe iſt tot. Und
wenn ſie es in dieſem Moment noch nicht iſt,
dann wird ſie es bald ſein. Jch will ihn nie
mehr ſehen.“

„Was ſoll nun geſchehen? Jch meine, was
gedenkſt du nun zu tun?“ fragte er.

Sie ſah ihn bittend an. „Du mußt mir
Geld geben, Vater. Jch will fort. Hier komme
ich nicht zur Ruhe. Jch würde ſtändig in Angſt
leben, daß er kommen könnte, und ich brauche
Ruhe. Frau Ahrens geht mit mir, da bin ich
gut aufgehoben. Und dann erfährt auch hier
niemand etwas Bitte hilf mir.“

Er örückte ihr die Hand „Du ſollſt haben,
was du wünſcheſt. Aber wiſſen werde ich doch,
wo du biſt
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Hockey.
Geteilte Ehren des Tages!

MHCE. Hockeyklub Halle 2:2 (1:1).
Frühfſahrswetter mit lachendem Sonnen-

ſchein, wie man es ſich nicht beſſer wünſcht und
recht guter Beſuch gaben dem ſonntäglichen
Hockeykampf auf dem Kaſernenhof einen netten
Rahmen. Obendrein ſpiegelte ſich die Spiel-
handlung in Schnelligkeit, beachtlicher Technik
und ſelten zu ſehender ſportlicher Wohlanſtän-
digkeit wieder.

Er trug den Stempel außerordentlichen Pro
pagandawertes!

Das Reſultat hätte normalerweiſe
mäßig knapp zu Gunſten
Vertreter ausgehen können.
lauf ſprach dafür.

Der recht flotte und wechſelvolle Kampf ſah
die Klubleute ſchon nach wenigen Minuten
durch Spengler in Front. Die Hallenſer er-
zielten bis z Wechſel einen verdienten Aus-
aleich. Im zweiten Gang wurde der Klub
offenſiver, nicht zuletzt eine Folge glänzenden
Aufbauſpieles der Deckung. Vielfache gefähr-
liche Situationen vor dem Tor der Hallenſer
wurden im Uebereifer vergeben oder aber die
Gäſteabwehr fuhr im letzten Moment erfolg-
reich dazwiſchen. So blieben dem unmittelbar
nach Wiederanſchlag von Franke vorgelegtem
Treffer weitere Erfolgsmöglichkeiten verſagt.
Die Hallenſer tauten im Endſpurt nochmals
gehörig auf und erreichten durch eine Deckungs-
blöße der Klubverteidigung das Unentſchieden

zahlen
der einheimiſchen
Der Geſamtver-

nn n T

Kegelſpork,
Zum zweiten Mal Pokalſieger.

Merſeburg Geiſeltal 4827:4595.
Die Merſeburger Verbandsmannſchaft ge-

wann gegen die Mannſchaft vom Geiſeltal zum
zweiten Mal den Pokal mit einem Vorſprung
von 232 Holz. Das hohe Plusreſultat hat hier
aber nichts zu ſagen, denn auch die Geiſeltaler
waren im Durchſchnitt nicht ſchlecht und ſchoben
alle gleichmäßig. Daß von ihnen hier keiner
den Durchſchnitt ſchob, liegt wohl hauptſächlich
an den Bahnverhältniſſen. Der Beſte Mann
vom Geiſeltaler Verband war Altſtädt mit 491
Holz. Von Merſeburg hatten die alten Kanonen
auch auf dieſen ſchweren Bahnen ihr Können
bewieſen. Es ſchoben Ellrich 512, Büttner 510
und Netſcher 503 Holz. Die anderen ſieben blie-
ben unter dem Durchſchnitt.

Fußball der unkeren Klaſſen.
Menſchan ſchlägt Eintracht 6:0 (4:0).

Das hohe Ergebnis iſt darauf zurückzufüh-
ren, daß die Hallenſer mit einer erſatzgeſchwäch
ten Elf zur Stelle waren. Allerdings hätte
auch die volle Elf ſehr viel Mühe und Not ge-
habt, die Meuſchauer nieder zu halten. Die
Meuſchauer, die in einer neuen Aufſtellung er-
ſchienen, führten ein Spiel vor, das man in
letzter Zeit von ihr ſelten zu ſehen bekam. Mit
ſolchen Leiſtungen wird die Meuſchauer Elf
noch recht weit vorwärts kommen.

Meuſchau Jun. Braunsdorf Jun. 2:4.

Die Sonnkagsausbeuke der
Handballer!

Mitteldeutſchland qualifiziert ſich für das DS B.-Pokalſchlußſpiel. Norddeutſchland wurde
in Leipzig 5:3

Vor 6000 Zuſchauern erfocht die mitteldeut-
ſche Repräſentativelf auf dem Spielvereini-
gungsplatz in Veipzig einen verdienten Sieg.
Obwohl im mitteldeutſchen Angriff Einheitlich-
keit Wünſche offen ließ, ſchufen die Schußgewalt
eines Böhme und Marquardt Siegesgrund-
lagen. Dagegen vermochte äußerſt zweckmäßige
Arbeit der Hintermannſchaft den in Zuſammen-
hang beſſeren Gegnern erfolgreich Widerſtand
zu bieten.

Da im anderen Zwiſchenrundenkampf Ber-
lin über Süddeutſchland mit 8:7 die Oberhand
behielt, beſtreiten nunmehr Mitteldeutſchland
und Berlin am 30. März das Endſpiel.

In der
VMDBWB.-Handballmeiſterſchaft

gab es folgende Ergebniſſe:
Runde der Tabellenzweiten-

Guts Muts Dresden Chemnitzer Ball-
ſpielklub 8:5; 98 Halle Sportklub Weimar
9:3; Vogtl. FC. Plauen VfL. Hohenſtein-
Ernſtthal 6:2; Fortung Leipzig VſB. Pöß-
neck 10:2.

Jm Frauenwettbewerb ſchied der
Saalegauvertreter Wacker Halle Damen durch
eine knappe 2:1- Niederlage gegen Fortung
Leipzig aus.

Teilerfolge der
Merſeburger Mannſchaften!
PSV. VfB. Apolda 1:2 (1:1).

Recht knapp mußte ſich der PSV. ſeinen
Thüringer Gäſten beugen. Die erhoffte Re-
vanche mißlang demnach. Der PSV. konnte ſich
zu gewohnten Leiſtungen nicht aufſchwingen.
Es fehlte in allen Reihen an dem nötigen Zu-
ſammenhang, worunter naturgemäß jedwede
Durchſchlagskraft leiden mußte. Der ſonſt
offene Kampf ſah bis zum Wechſel jede Partei
einmal erfolgreich. Vährend die Thüringer,
die in wurftechniſchen Belangen auch nicht ge-
rade zu überzeugen vermochten, den Sieges-

(3:2) geſchlagen.

treffer herausholen konnten, blieb dem Gaſt-
geber jede weitere Erfolgsmöglichkeit verſagt.

C

99 Boruſſia Halle komb. 3:8 (0-6).
Die 99er kehrten aus Halle mit einer rela-

tiv hohen Niederlage heim, die gemeſſen am
Spielverlauf kaum als wertmeſſend angeſehen
werden darf. Die mit 5 Mann aus der Liga
antretenden Hallenſer vermochten, mit der
Sonne ſpielend, bis zum Wechſel ſechs Tore
vorzulegen. Die Gegenbemühungen der 9er
waren dagegen mehrfach von Pech verfolgt. Jm
2. Spielabſchnitt kam der Sportverein mehr
zur Geltung, erzielte 3 Treffer durch Hübener
(2) und Mackeldey, während der Platzbeſitzer
nur zweimal ins Volle treffen konnte. Dem
an ſich recht ſchnellem Spiel lag eine betonte
Wohlanſtändigkeit zu Grunde. 99 2.
Halle 3. 4:8.

M 2 92D.

Preußen ſiegt in Schkeuditz gegen VfB. 4:2 (0:1)

In dieſem für ein Geſellſchaftsſpiel etwas
hart ausgetragenem Treffen konnten die Preu-
ßen endlich wieder einmal und ſogar weitaus
verdienten Sieg erringen. Leicht wurde er
ihnen nicht gemacht, denn die junge VfB.-
Mannſchaft ga beinen recht guten Gegner ab.
Jn der erſten Halbzeit hatten die Preußen bei
gleichverteiltem Spiel allerdings entſchieden
Pech mit ihren Würfen, ſo daß die 1:0- Führung
des Gegners nicht ganz gerechtfertigt war.
Nach dem Wechſel gab aber die größere Spiel-
erfahrung der Preußen den Ausſchlag. Aus
dem 0:1 wurde ein 4:1 und erſt kurz vor dem
Schluß gelang dem Platzbeſitzer der 2. Treffer.

VfL. blieb ohne Spiel, da der Gegner von
Weißenfels, Schwarzgelb, Nichtantreten bevor-
zugte.

Kaynag Braunsdorf 4:3.
In einem anſtändig durchgeführten Geſell-

ſchaftsſpiel konnte Kayna trotz mehrerer Er-
ſatzleute auch diesmal obenan bleiben. Beim
Seitentauſch lag der Sieger bereits mit 3:2
im Vorteil.

Preußen. Preußen 2. trug gegen Wacker 3.
das erſte Ausſcheidungsſpiel um die Klaſſen
meiſterſchaft aus. Man trennte ſich 2:2.

Henne fährt 218 5tunden-
kilomeker.

Motorrad-Weltrekordverſuche auf dem Eiſe.
Ein Spiel mit dem Leben ſind die Motor-

radrekordverſuche, die unter Aufſicht des
Schwediſchen Motorklubs auf dem Eiſe des
Storſees bei Oeſterſund durchgeführt werden.
Der Munchener Weltrekordmann Ernſt Henne

„Ja, Vater, jederzeit. Du wirſt Dietz nichts
verraten. Ich muß ſehen, wie ich allein mit
mir fertig werde.“

Er nickte.
„Und wirſt du mich rufen, Chriſta?

wenn
Sie ſah ihn an und wußte plötzlich, was für

ein Geſchenk es dem alten Manne unter
anderen Umſtänden geweſen wäre. Sie ſank
vor ihm nieder und umfaßte ſeine Knie. „Vater,
warum bin ich ſo unglücklich geworden

Er ſtrich über das weiche Haar ſeiner Toch-
ter. „Kopf oben, Chriſta, du weißt jetzt, für
wen du leben mußt.“

Als er ſich ſpäter von ihr verabſchiedet
hatte, ſah ſie ſeiner mächtigen, leicht gebückten
Geſtalt nach, als er langſam den Gartenweg
hinunterging. Was hatte er eigentlich von
ſeinem Leben? Arbeit, nichts als Arbeit und
Pflichten. Der ärmſte Taglöhner konnte nicht
einfacher leben wie ihr alter, einſamer, reicher
Vater Sie hatte fetzt auch eine Pflicht, eine
ſchöne heilige Pflicht.

Dietz ſchönes, ſchmaleg Geſicht tauchte vor
ihr auf, ſie ſah ſeine herriſchen grauen Augen,
die ſo oft bittend auf ihr geruht. Sie hatte
dieſe bittenden Augen nicht verſtehen wollen
ſie hatte Worte von ihm hören wollen, heiße,
betörende Liebesworte. Sie hatte ihn gequält,
bis er ſich ſein Recht nahm. Sie hätte ihm viel-
leicht verzeihen können, wenn ſie von ſeiner
wirklichen Liebe überzeugt geweſen wäre.
Aber ſie glaubte nicht daran. Er hatte ſie be
gehrt, wie er auch andere Frauen begehrte,
und das verzieh ſie ihm nicht.

16. Kapitel.
Dietz hatte im letzten großen diesjährigen

Rennen die Scharte wieder ausgewetzt. Er
hatte einen glänzenden Sieg davongetragen
und war wieder auf das Gut ſeines Freundes
zurückgekehrt. Das Geſtüt erweckte ſein volles

Jntereſſe. Er ritt Pferde zu und war den
ganzen Tag beſchäftigt. Er dachte aber jetzt
ernſtlich daran, nach Hauſe zu reiſen. Er hatte
ab und zu an Chriſta geſchrieben, doch keine
Antwort mehr erhalten. Seine Gedanken weil
ten oft bei ihr. Was mochte ſie jetzt tun, wie
mochte ſie ihr Leben verbringen? Warum ging
ſie nicht endlich von ihm, um der gegenſeitigen
Qual ein Ende zu machen? Seine wahnſin-
nige Handlung beſchämte ihn tief, doch ſie war
nicht mehr ungeſchehen zu machen. Das Leben
das er geführt, erfüllte ihn mit tiefer Reue
Aber wenn er dieſen Frieden hier verließ,
würde er ſich dann nicht von neuem in den
Strudel des Vergeſſens ſtürzen, um den ſol-
ternden Gedanken zu entfliehen? Oft, wenn
er das Glück des Freundes ſah, dann wandte
er ſich ab in bitterem Schmerz. Und doch tar
ihm der Aufenthalt hier ſo wohl. Sie fragten
nicht, ſie brachten ihm nur alle eine ſelbſtloſe
Freundſchaft entgegen. Hausfrau war
zart und ſchlank, ſie erinnerte ihn an Chriſta in
ihrer freundlichen Fürſorge.

Einmal lag er im Graſe hinter dem Haufe
und vom Garten tönte das helle Rufen der
zwei kleinen Mädchen herüber, die das Glück
des jungen Paares waren. Und ein Gedanke
durchfuhr ihn. „Zu was iſt mein Leben über-
haupt nütze?“

Er ſprang auf. Wie hatte der Dichter ge-
ſagt? „Etwas Bleibendes ſchaffen und ein
Kind haben.“

Fort mit dieſen Gedanken. Dietz lief davon
Grübeln und Nachdenken machten ihn verrückt
Er brauchte Zerſtreuung. Am Abend kam Be-
ſuch aus der Nachbarſchaft. Hier in dieſer
Ecke war man mehr wie wo anders aufeingan
der angewieſen. Und die echt oſtpreußiſche Ge-
mütlichkeit herrſchte dann. Die Landjunker mit
ihren ein bißchen altmodiſchen Anſichten, die
ſie aber bei paſſender Gelegenheit verteidigten,
wenn es ſein mußte mit einer gehörigen Por-

Die

durchraſte auf ſeiner BMW.- Maſchine den
Kilometer mit der phantaſtiſchen Geſchwindig-
keit von 218 Stundenkilometern. Auf der Hin-
fahrt hatte er aber mit ſehr ſtarkem Seiten-
wind zu kämpfen ſo vaß für Hin- und Rück-
fahrt nur ein Durchſchnitt von 186,7 Stunden-
kiloymeter herauskam, was immerhin
neuen ſchwediſchen Rekord darſtellt.

Spielvereinigung Fürth
geſchlagen.

Eine Rieſenüberraſchung gab es bei den

der vorjährige deutſche Meiſter Spielvereini-
gung Fürth wurde in Worms von Wormatig
mit 2:1 (1:1) verdient geſchlagen. Das Drauf-
gängertum der Heſſenmannſchaft gab hier den
Ausſchlag. Wormatia ging durch Ziegler in
Führung und drängte faſt während des ganzen
Spiels. Frank konnte zwar vor dem Wechſel
noch den Ausgleich erzwingen, doch war
Wormatia nach der Pauſe wieder leicht über-
legen und erzielte kurz vor Schluß durch
Debuſi den ſiegbringenden Treffer.

Radländerkampf
Deukſchland--Schweiz.

Unentſchieden 6:6.

Jm Beiſein von 5000 Zuſchauern fand am Sonn
abendabend auf der Winterbahn in Baſel der Länder-
kämpf Deutſchland Schweiz ſeine Erledigung. Das
Treffen endete unentſchieden 6:6, hätte aber wahr
ſcheinlich einen Sieg für die Schweiz ergeben, wenn
dieſe nicht Erſatz für den Amateurmeiſter Dinkelkamp
hätte einſtellen müſſen. Eine ſehr gute Rolle ſpielten
erwartungsgemäß unſere Dauerfahrer Möller und
Dederichs, die ſtets im Vordertreffen zu finden waren.
Bei den Berufsfliegern kamen Oſzmella, Steffes und
Knappe gegen die Schweizer Kaufmann und Richli
nicht auf und bei den Amateuren war nur der Kölner
Trauden im Fliegerkampf mit Bühler erfolgreich.

Hirſchfeld ſtößt Welirekord!
Beim Hallenſportfeſt in Frankfurt.

Das 2. Frankfurter Hallenſportfeſt hatte
etwa 4000 Zuſchauer angelockt, die ſportlich
hochintereſſante Kämpfe zu ſehen bekamen Jm
Mittelpunkt der Veranſtaltung ſtand Welt-
rekordmann Emil Hirſchfeld, der ſeinen an-
gekündigten Rekordverſuch im beidhändi-
gen Kugelſtoßen unternahm und dieſen
auch mit Erfolg durchführte. Er ſchuf rechts-
händig mit 15,56 Meter eine neue Hallenbeſt-
leiſtung und kam links auf eine Weite von
12,74 Meter. Damit hatte er den Weltrekord
des Amerikaners Ralph Roſe von 28,003 auf
28,30 Meter verbeſſert. Offizielle Anerkennung
kann der neue Weltrekord des Oſtpreußen je-
doch nicht finden, da die Höchſtleiſtung nicht auf
freier Bahn erzielt wurde. Auch in den übri-
gen Einladungswettkämpfen ſtand der Sport
auf hoher Stufe.

Troßbach holte ſich in Abweſenheit von
Welſcher das Hürdenlaufen, der Hannoveraner
Jonath war im Sprinterkampf dem Berliner
Malitz überlegen und im Lauf über 3000 Meter
ſiegte Helber- Stuttgart vor Göhrt-Berlin und
Dieckmann- Hannover. Bei den Damen zeich
neten ſich Frl. Dollinger-Nürnberg und Frl.
Becker-Berlin aus.

Belloni--Debaets ſiegen
in Reuyork.

einen 3 Dülberg-Spencer, 6. Dorn-Maczynſtki.
Das 48. Neuyorker Sechstagerennen ergab

den Sieg der italieniſch- belgiſchen Mannſchaft
Belloni-Gerard Debagets, die in den letzten
Stundes des langen Rennens die Situation
überlegen beherrſchte. Sie nahm nicht nur
dem geſamten Felde noch eine Bahnlänge ab,

Spielen um die ſüddeutſche Meiſterſchaft, denn ſondern holte in der letzten Spurtſtunde auch

tion Grobheit, waren Dietz ein amüſanter un-
gewohnter Menſchenſchlag. Die Frauen und
Töchter der Herren bewunderten den berühm-
ten Reiter naiv.

Dietz gab ſich diesmal redliche Mühe, ſich
nicht zu langweilen. Er dachte dann an die
Abende in ſeinem Heim, wenn Chriſta im
Seſſel ſaß, halb zurückgelehnt, und die Lampe

Dietz drückte den Brief an ſeine Lippen.
„Chriſta, meine Chriſta, verzeihe mir.

Jn der Tat war Chriſta auf unbeſtimmte
Zeit abgereiſt. Sie wollte zuerſt in Bayern
ein paar Wochen Bergluft genießen, ein Stück
Winter in München verleben und ſpäter nach
St. Moritz gehen. Jm Frühjahr wollte ſie
dann nach Bayern zurückkehren.

farbige Reflere auf ihrem ſchönen Geſicht Sie waren in dem kleinen Alpendorfe an-
ſpiegelte. Die Sehnſucht packte ihn it Macht gekommen. Es traf ſich gut. Sie fanden ber
In dieſen Momenten beherrſchte ihn nur ein einer verwitweten Arztfrau ein paar nette,
Gedanke: zu ihr hinzueilen, ſie um Verzeihung
zu bitten und alles, alles gut an ihr zu machen
Einmal ſchrieb er aus einer ſolchen Stimmung
herauf einen Brief an Chriſta. Doch dann
zerriß er ihn wieder. Nein, ſie konnte das
alles nicht verſtehen, ſie war ja eine kühle
Natur, die den Sinn des Briefes nicht ver-
ſtehen würde. Alſo hatte der Brief gar keinen
Zweck. Da erhielt er eines Tages einen Brief
von ihr. Das Herz klopfte ihm und mit beben-
den Händen üffnete er das Schreiben:

Lieber Dietz!
Wenn dich dieſe Zeilen erreichen, hin ich fort

aus unſerem Heim. Du kannſt alſo jetzt kom
men. Jch Habe mich entſchloſſen, mich von dir
zu trennen. Scheidung will ich nicht. Jch gebe
Dich frei, Dietz Frau Ahrens wird mich be-
gleiten. Wohin ich gehe, braucht und wird
Dich nicht intereſſieren. Mein Vater kennt
meinen Willen und reſpektiert ihn. Wir haben
uns beide namenlos wehe getan. Darüber
hinaus gibt es keine Verzeihung. Und wenn
es Verzeihung gibt, dann gibt es keine Brücke
je wieder zueinander zu kommen. Jene
Stunde, die uns auf ewig hätte verbinden
müſſen, hat uns auf immer getrennt. Jch bitte
Dich, in meiner Abweſenheit deine Sachen
ordnen und wegſchaffen zu laſſen. Wenn ich
zurückkehre, will ich durch nichts mehr an Dich

erinnert werden. Thriſta.

ſaubere Zimmer. Die Dame verſprach, für ſie
mitzukochen. Das war Chriſta ſehr lieb. So
brauchte ſie nicht in das kleine Gaſthaus zu
gehen, in dem trotz der vorgerückten Jahres
zeit noch eine ſtattliche Schar Touriſten ver-
kehrte.

Sie machten
Arm in Arm.

täglich weite Spaziergänge,
An einem kleinen, klaren Ge-

birgsbach machten ſie oft Halt. Und einmal,
als Chriſta in das munter dahinſprudelnde
Waſſer blickte, ſah ſie deutlich Dietz' Antlitz,
das ihr mit den herriſchen Augen winkte. Sie
taumelte leicht. Frau Ahrens umfing ſie
beſorgt.

„Was iſt?“
Chriſta lächelte. „Nichts, Tantchen, ein

Trugbild narrte mich.“
Schon wehte es kalt von den Bergen her-

über, als die beiden Damen abreiſten, um ein
paar Monate in München zu verbringen.
Abends waren ſie meiſt im Theater oder in
einem guten Konzert. Ab und zu beſuchten ſie
am Nachmittag auch einmal ein Kaffee. Dann
blätterte Chriſta in den Zeitſchriften, und ein-
mal fand ſie ein Bild ihres Gatten. Hoch uns
ſchlank ſtand er neben „Fee“. Lange Zeit
ſtarrte Chriſta auf das Bild und plötzlich fielen
ein paar glühende Tropfen darauf.

(Fortſetzung folgt.)
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noch weit über 600 Punkte heraus. Franz
Dülberg Freö Spencer kamen mit
ihrem Angriff zu ſpät; ſie konnten nur eine
ihrer beiden Verluſtrunden aufholen und
mußten ſich mit dem dritten Platz hinter Beck-
mannHill begnügen Sehr ehrenvoll ſchnitten
nach ſo vielen Enttäuſchungen die Berliner
Dorn-Maczynſk. ab, die ebenfalls nur eine
Runde hinter den Siegern einkamen und bei
etwas günſtigerem Abſchneiden in den
Wertungsſpurts ſicher noch einen beſſeren als
den ſechſten Platz belegt hätten.

Um die mikkeldeutſche
Handballmeiſterſchaft.

Zweite Zwiſchenrunde am 16. März.
Am 16. März wird die Meiſterſchaft mit

ſolgenden Spielen fortgeſetzt:
Meiſterſchaft der Männer:

In Deſſau (SV. 9ser Platz): PSV. Deſſau
gegen Richthofen Weimar. Schiedsrichter:
Jähnert (Corſo Leipzig.

Jn Halle (SV. 9ser Platz): PSV. Halle
PSV. Zwickau. Schiedsrichter: Marienhagen
(PSV. Magdeburg).

Jn Gotha (Wackerplatz): PSV. Gotha gegen
PSV. 21 Leipzig. Schiedsrichter: Schlegel
(Zeitzer Ballſpielklub).

SC. Freital bleibt ſpielfrei.
Runde der Zweiten:

Jn Erfurt: Polizei Erfurt--Halle 98.
In Leipzig: Fortunga Leipzig Bernburger

Polizei.
Jn Planuen:

Dresden.
Außerdem findet am Sonntag das Wieder-

holungsſpiel ſtatt:
Jn Coburg: Neuſtadt Coburg Damen gegen

Zella-Mehlis Damen.
Weitere Frauenſpiele ſind zur Zeit noch

nicht angeſetzt.

Fräulein Auſſem im Endſpiel.
Beim Tennisturnier um die Meiſterſchaften der

Riviera in Mentone hatte Cilly Auſſem einen weiteren
Erfolg zu verzeichnen. Die Kölnerin ſchaltete die Eng
länderin Thompſon ganz leicht 6:2, 6:2 aus und ge
langte damit in die Vorſchlußrunde, dagegen wurde
Frau v. Reznicek nach gewonnenem erſten Satz von
der Amerikanerin Eliſabeth Ryan 1:6, 7:5, 6:1 ge-
ſchlagen.
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Vorſchlußrunden in Mentone.

Tennisturnier in Mentone um die
Meiſterſchaften der Riviera iſt bis zu den
Schlußrunden gefördert. Die in ausgezeichne-
ter Form befindliche Kölnerin Cilly Auſſem
ſpielte ſich 4:6, 6:1, 6:1 über Mrs. Satterth-
waite in die Schlußrunde durch, in der ſie
abermals mit Frau Mathieu zuſammentrifft,
nachdem Frankreichs Spitzenſpielerin die
Amerikanerin Miß Ryan 0:6, 6:4, 6:3 hinter
ſich laſſen konnte.

1. FC. Plauen--Gutsmuts

c 2Das

Sechzehnjährige ſchwimmtk
Weltrekord.

eeeeeeeeeeeeeeeerere!

Helen Madiſon,
eine erſt 16jährige, Amerikanerin, verbeſſerte in
St. Auguſtine (Florida) den von der jetzigen
Berufsſchwimwerin Gertrud Ederle aufgeſtell-
ten Weltrekord im 150-YardFreiſtilſchwimmen
auf 1:40,4.

l e [T’ 8

13 Meldungen
zur Europameiſterſchaft.

Große Eisſporttage im Berliner Sportpalaſt.
Zu der neu ausgeſchriebenen Europa-

meiſterſchaft im Kunſtlauf für Herren, die am
16. März im Berliner Sportpalaſt zur Durch-
führung gelangt, ſind 13 Meldungen einge
gangen. Aus Wien kommen Weltmeiſter Karl
Schäfer, Ludwig Wrede, Bernhauſer, Dr. Diſt-
ler und Haftmann, die Intereſſen der Tſchecho-
ſlowabei und Deutſchböhmens vertreten Sliva,
Gold, Sachs und Prasnowſtki, aus Finnland
hat ſich Meiſter Nikaanen angemeldet,
während Deutſchland nur durch Herbert
Haertel vom Berliner Schlittſchuh-Club und
Bayer und Wellmann vom Berliner Eislauf-

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Prags Exfkraklaſſe in Berlin
Sparta Prag ſchlägt den Berliner Meiſter Hertha B. S. C. mit 4:0.

Handball d
MTV. Meiſterklaſſe verliert gegen Frieſen,

Weißenfels 5:1 (1:1).
MTV. holte ſich bei ſeinem Gegner wieder

eine Niederlage. Er hätte eigentlich ein Un-
entſchieden verdient, denn in den Leiſtungen
ſtand er den Weißenfelſern nicht nach. Die
hohe Torquote ihrerſeits iſt vielleicht auf den
Torwächter zurückzuführen, der ſich nicht in
ſeiner altbekannten Form zeigte, ſonſt war die
Mannſchaft gut. Beſſer dagegen ſtand es
mit der Jugend, die ihren Gegner TV. Kötz-
ſchen-Beung mit 11:3 (7:1)! abfertigte. Es iſt
wieder ein Beweis, daß gerade in der Jugend
noch tüchtige Kräfte liegen.
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Neuröſſen 1. TV. 1861 Weißenfels 1. 5:4 (4:0)
Zwei gleichwertige Gegner ſtanden ſich am

Sonntag auf dem Sportplatz in Göhlitzſch ge-
genüber. Während Röſſen in der erſten Hälfte
mehr vom Spiel hatte, wendete es ſich in der
zweiten Hälfte zu Weißenfels Gunſten. Dieſe
ſtellten eine ſpielſtarke Mannſchaft ins Feld, ſo
daß Röſſen alle Hebel in Bewegung ſetzen
mußte, das Spiel für ſich zu entſcheiden. Der
Schiedsrichter Laxner (ATV.) leitete einwandö-
frei.

TusSpv. Neuröſſen 2. ſchlägt Neumark 1. 5:2
und erringt damit die Bezirksmeiſterſchaft.

Jm Meiſterſchaftskampf ſtanden ſich am
Sonntag auf dem ATV.-Platz dieſe beiden
Mannſchaften gegenüber. Es war ein Meiſter-
kampf, wie man ihn von unteren Mannſchaften
nur ſelten zu ſehen bekommt. Beide Mann-
ſchaften ſpielten weit über den Durchſchnitt der
zweiten Klaſſe. Während die erſte Hälfte noch
unentſchieden ausging, kam Röſſen in der zwei-
ten Hälfte immer mehr zur Geltung und konnte
einen größeren Vorſprung herausholen. Neu-
mark war nicht ſo ſchlecht wie das Reſultat be-

nationale Beſetzung weiſen auch die in Ver-
bindung mit der Europameiſterſchaft ſtatt-
findenden Kunſtlaufen für Damen und Paare
auf.

m—m—wZ

Möller vor Graſſin
in Dorkmund.

Im Beiſein von 8000 Zuſchauern wartete
die Weſtfalenhalle in Dortmund mit großen
Dauer- und Fliegerrennen auf. Geſpannt war
man auf das neuerliche Zuſammentreffen von
Möller und Graſſin, die ſich den ganzen Winter
hindurch mit wechſelndem Erfolge bekämpft
hatten. Jn der Weſtfalenhalle war Möller
natürlich nicht zu ſchlagen. Er gewann beide
Läufe in ſpielender Manier.

Handball als Spiel
der heranwachſenden Jugend.

Folgende Ausführungen, die uns vom
zugehen, möchten wir ihrer Wichtigkeit
Sportpublikum nicht vorenthalten.

Fußball, Handball und Leichtathletik ſind die drei
großen Gebiete, die Mitteldeutſchlands großer Sport
verband, der Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel Ver-

V. M. B. V.
halber dem

eine, im Rahmen ſeiner ſtraffen Organiſation vor-
nehmlich pflegt. Von dieſen drei Sportarten iſt es
das Handballſpiel, das ſich in den letzten Jahren immer
mehr die Herzen der Jugend erobert hat. Tauſende
von Jugendlichen, angefangen bei den Knaben und
Mädchen im Schulalter, treiben allſonntäglich das
Spiel und finden darin eine Ablenkung von Dingen,
die der Entwicklung des jungen Menſchen ſchädlich ſein
können.

Die verhältnismäßig leichte Erlernbarkeit des Hand-
ballſpiels, ſeine Billigkeit und ſeine ungefährliche Spiel
weiſe auf Grund der bewährten Regeln waren die
Vorausſetzungen dafür, daß der Handballſport ſo
ſchnell bei dem Nachwuchs beiderlei Geſchlechts Eingang
gefunden hat. Ferner iſt der Wert des Spieles über
jeden Zweifel erhaben: Es fördert nicht nur, wie alle
Laufſpiele, die Leiſtungsfähigkeit und Widerſtandskraft
der beiden wichtigſten inneren Organe Herz und Lunge
(im Reifealter beſonders wichtig), ſondern es arbeitet
außerdem alle Muskelteile des Körpers durch wie kein
anderes Spiel. Hinzu kommen noch die ihm inne-
wohnenden ſittlichen Werte eines Mannſchaftskampf-
ſpieles, die es zu einem Erziehungsmittel vorzüglichſter
Art ſtempeln. So iſt es zu erklären, daß Fachleute
auf dem Gebiete der Schulleibesübungen

Handball als „das Schulſpiel“
bezeichnen und dieſes Spiel in den Schulen eifrig be
trieben wird.

Mit der Zeit der Entlaſſung aus der Schule tritt
für die Jugendlichen die Zeit ein, wo ihnen die Aus-
bildung des Körpers ſelbſt überlaſſen wird. Gerade inverein repräſentiert wird. Eine gute inter-

Der Berliner Hüter befindet ſich, wie auf dem Bilde erſichtlich iſt, hier in einer komiſchen Situation.
Am Boden liegend, rollt ihm das Leder langſam in die Hand, während ein Freund ihn ſchützt.

er Turner.
ſagt, nur das beſſere Werfen der
Stürmer vor dem Tor entſchied.

Röſſen 2b. Weißenfels 2. 9:0 (5:0).
Hier hatte Röſſen die bisherige 1. Jugend-

mannſchaft als zweite Herrenmannſchaft ſpielen
laſſen. Die Jugend zeigte, daß ſie auch gegen
Herrenmannſchaften gute Reſultate heraus-
holen kann.

Röſſener

le Der Sieg ſtand nie in Frage.
Röſſen 2. Jgd. ſpielte gegen Weißenfels 1. Jgd.
und verlor 2:7; Röſſen Schüler Tv. 1885
Merſeburg Schüler 5:0.

Oberröblingen 1. Frieſen Frankleben 1. 5:5.
Mit einem lachenden und weinenden Auge

kam Frieſen zurück. Die Elf hatte Erſatz eip
ſtellen müſſen. Der Platzbeſitzer hatte vorteil-
haft umgeſtellt und lieferte einen raſſigen
Kampf. Frieſens Sturm verdarb viel, die
Läuferreihe arbeitete zufriedenſtellend, das
Schlußdreieck hatte neben ſchwachen auch recht
gute Momente. D Frieſen 2. Oberröblingen
2:3; Frieſen Jgd. Kötzſchen-Beung Jgd. 3:5.

e

Kötzſchen-Beuna ſchlägt Turnv. Roßbach 17:0.
Ueberraſchend glatt ſchickte Beunga die Gäſte
heim. Der Platzbeſitzer befand ſich in blen-
dender Form. Die Gäſte ſpielten nicht ſchlecht,
konnten aber den in Hochform ſpielenden Beu-
naern nicht Stand halten.

„Germania“ Großkayng 1. Sportklub
Reipiſch 3:2 (2:1).

Eine neue Handballmannſchaft trat auf den
Plan. Die Gäſte lieferten. dem Platzbeſitzer
Kayna einen ſchönen Kampf, den Kaynga knapp
und verdient gewann. Reipiſch hatte allerdings
viel Pech. Die Gäſte ſpielten zum erſten Mal
und hatten in ihren Reihen einige brauchbare
Kräfte.

reifende Körper mehr denn je Bewegung und Aus
arbeitung. Der plötzlich ins Bureau oder in die Werk
ſtatt verpflanzte funge Menſch muß einen Ausgleich
gegenüber dieſer neuen ungewohnten Lebenserſcheinung
haben, und das geſchieht am beſten durch den Betrieb
von Leibesübungen. Jüngling und Jungmädchen
werden zu wählen haben, welcher Art von körperlicher
Betätigung ſie ſich zuwenden wollen. Körperliche Ver-
anlagung und perſönliche Neigung werden dabei eine
große Rolle ſpielen. Nichts liegt jedoch näher, als die
Sportart weiterzupflegen, die ſchon in der Schule be
trieben wurde und ſomit nicht nur ſchon zu einem ge
wiſſen Grade beherrſcht wird. ſondern auch von Er
ziehern als wirklich wertvoll anerkannt iſt: das Hand
ballſpiel. Jn den Jugendabteilungen des Verbandes
Mitteldeutſcher Ballſpiel Vereine mit ſeiner muſter
gültigen Jugendſatzung, geführt von ausgebildeten
Jugendleitern, wird der Schulentlaſſene ein Be
tätigungsfeld finden, das ihm ſeinen Körper ausbilden
und ſeine Jugend verſchönen hilft. Hier findet er
gleichgeſinnte, frohe, junge Menſchen, die ihm auch
über den eigentlichen Sport hinaus bei Geſelligkeit
und frohem Wandern wahre Kameradſchaft entgegen-
bringen werden. Bei der weiten Ausbreitung des
Verbandes mit ſeinen mehr als 1000 Vereinen iſt nicht
nur in Groß- und Mittelſtädten, ſondern auch in
kleinen Städten und Orten Gelegenheit, ſich einem
VMBV. Verein anzuſchließen

Rennen zu Enghien
1. Rennen: 1. Hallatte, 2. Aubaine II, 3. Plaiſe 5

la Cour; Tot.: 45, Pl. 15, 16, 13. 2. Rennen: 1. Blai
reau, 2. Parentis, 3. Frere Yves; Tot.: 25, drei liefen.

Rennen: 1. Morceau de Roi, 2. Etoupe, 3. Zezette;3.

Tot.: 27, Pl. 13, 13. 4. Rennen: 1. Eephiſe. 2. Fram-
boiſe Pepin, 3. Le Phalene: Tot.: 27, Pl. 17, 31.
5. Rennen: 1. Surprenant, 2. Ajonc, 3. Le Grand
Saint Hubert: Tot.: 51, Pl. 16, 17. 14. 6. Rennen:
1. Cheverny, 2. Atair, 3. La Grele; Tot.: 37, Pl. 18.
13, 29.

Aus dem 5Saalegau.
Verbindliche Mitteilung Nr. 63.

1. Spielverbot am Sonntag, dem 16. März. Jnfolge
des am Sonntag, dem 16. März, in Halle ſtattfindenden
V. M. B. V. Vorſchluß Pokalſpieles zwiſchen Boruſſia
Halle gegen Wacker Leipzig beſteht ab 13 Uhr Spiel-
verbot für den Stadtbezirk Halle.

2. Spielplan für Sonntag, den 16. März. Ent-
ſcheidungsſpiele: Nr. 9, 16 Uhr, Beung P. S. V. Halle
(Hecht, 96), Platz: 99 Merſeburg; Nr. 10, 11.30 Uhr,

Landsberg Oberröblingen (Ecke, Sportfr.),
Platz: Poſt Halle; Nr. 12, 14 Uhr, Zappendorf 2.
96 4. (Beck, Spfr.), Platz: Zappendorf; Nr. 13, 14 Uhr,
Beung 2. Olympia 2. (Klein, 99), Platz: Beung:
Nr. 14, 14 Uhr, V.f. L. M. 5. Paſſendorf 2. (Richter,
Pr. M.), Platz: V. f. L. M. Zum Spiel 9 und G ſtellen
die beteiligten Vereine je einen wettſpielfähigen Ball,
einen Linienrichter und einen Kontrolleur. 99 Merſe
burg und Poſt Halle ſorgen für ordnungsgemäßen
Platzaufbau und ſtellen die Kaffierer. Abrechnung hat

S. V

dieſem Entwicklungsabſchnitt aber braucht der heran- am kommenden Montag mit dem Gaufaſſierer zu er

Nummer 59

olgen. Verbandsſpiele: Nr. 204, 9.30 Uhr, Eintr. 2.u 2. (Sportfr.); Nr. 426, 14 Uhr, V. ſ. L. M. 3.
Röſſen 2. (Meuſchau).
3. Sportverein Zſcherben zahlt an BlauWeiß Halle

3 Mark Schiedsrichterſpeſen, Sportbrüder Halle 3 Mark
Schiedsrichterſpeſen bis zum 10. April.

4. Verhandlungen am Montag, dem 17. März:
20 Uhr Beſchwerde S. V. Lettin gegen Sportring
Mücheln betr. Rückſpielverpflichtung; geladen werden
Vertreter beider Vereine. 20.15 Uhr Veſchwerde S. V.
Leltin gegen V.f.R. Reideburg betr. Rückſpielverpflich
tung; geladen werden Vertreter beider Vereine.
20.30 Uhr Spielabbruch des Geſ.-Spieles Holleben
gegen Poſt Halle am 23. Februar; geladen werden Ver
treter und Spielführer beider Vereine und Schiedsr.
Knorr (Olympia).

5. Am Sonnabend, dem 15. März, findet im Saale
des Reſtaurants „Mars-la-Tour“ um 20.15 Uhr ein
Lichtbildervortrag des Sportrats Schmuntzſch (Dresden)
über „Erlaubtes und Verbotenes im Fuß- und Händ

legung zu informieren.

ball“ ſtatt. Da der Vortrag nicht nur für Schieds-
richter, ſondern auch für Zuſchauer von Jntereſſe iſt,
bitten wir die Vereine, für regen Beſuch zu ſorgen.

6. Am Sonntag, dem 23. März, findet in Merſeburg
ein Gau-Auswahlſpiel der 1b Klaſſe zur Ermittlung
einer Städtemannſchaft gegen Magdeburg ſtatt. Platz:
V. f. L. Vertreter von Ammendorf, Preußen M., Röſſenr,
Mücheln, Schkeuditz, Gieb., Eintracht, Reideburg,
Sportbrüder werden für Montag, den 17. März,

v. Haußen. Großmann.
h

Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß- und Handball.
Aenderungen zum 16. März.

Jug.-Spiel 304 leitet Krüger (Reideb.),
(Beuna), 325 leitet Quetz.

Zum zweiten Handballzwiſchenrundenſpiel
Halle P. S. V. Zwickau 11 Uhr 9ser Platz werden
folgende Schiedsrichter als Linienrichter beſtimmt:
Muswick (Sportbr.), Zabel (Blauw.), Elzmann (Bor.)
und Thiem (Wack.). Meldung 10.30 Uhr beim Schieds
richter. Zum V. M. B. V. Pokalvorſchlußrundenſpiel
Vor. Halle Wacker Leipz. 15 Uhr Wackerplatz werden
folgende Schiedsrichter als Linienrichter beſtimmt: Elze
(Sportfr.), Noack (Poſt), Stroß (Gieb.) und Höſchel
(96). Meldung 14.30 Uhr beim Schiedsrichter. Sämt.
liche hier aufgeſtellten Linjenrichter melden ſich mit
ſchwarzer Sportkleidung. Erſcheinen iſt unbedingte
Pflicht.

Jm Saale des Reſtaurants „Mars-la-Tour“ Halle,
Gr. Ulrichſtraße, hält am Sonnabend, dem 15. März,
20.15 Uhr, Sportrat Schmuntzſch aus Dresden (Mitglk.
d. Verb. Schiedsr.-Ausſchuſſes) einen Lichtbildervortrag
über „Erlaubtes und Verbotenes im Fuß- und Hand
ballſpiel“. Es wird allen unſeren Mitgliedern eine
nicht ſobald wiederkehrende Gelegenheit geboten, ſich
über das Fußball- und Handballſpiel und richtige Aus

Da der Eintritt voll
ſtändig koſtenlos iſt, erwarten wir von unſeren
Verejnen, daß ſie ihre Mitgliedern auf den ſtattfinden
den lehrreichen Vortrag aufmerkſam machen. Nicht nur
Schiedsrichter ſollen den Vortrag hören, ſondern auch
die Spieler und Zuſchauer. Hohl. Zabel.

Saalegau, Jugendpflege.
Wir machen nochmals auf die heute Montag, den

10. März, abends 8 Uhr, ſtattfindende wichtige Be-
ſprechung mit den Vereinsjugendwarten aufmerkſam.

Scherf. Fauſt.
e

19.45 Uhr geladen.

310 v. Rhein

M 9P. S. V.

Gevwinnauszug

5. Klaſſe 34. PreußiſchSüddeutſche
(260. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne Jel allen und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

26. Ziehungstag 10. März 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 M. 158738
2 Gewinne zu 5000 M. 397153

12 Sewinne zu 3000 M. 72978 93711 209692327137 354579 369548
16 Gewinne zu 2000 M. 29698 59307 67106 111417

114249 3029f5 319561 3252354 Gewinne zu 1000 M. 43555 62841 87356 105324
125750 171999 212016 217352 222627 237051
27358 283242 295113 337989 366818 370148

96 Gewinne zu 500 M. 11375 23702 37939 39389
60646 64489 64515 74880 79545 90238

196899 100209 101778 102291 10786 12378
121516 132793 138195 148908 153202 186609
188767 1890401 201042 206869 207266 214713221433 227051 228724 264107 276476 278028
286934 300569 317656 320945 329891 350010
252765 352274 355606 366427 368163 376977

232 Gewinne zu 300 M. 2188 4446 4683 10360
12821 13504 16693 20241 24068 24179 8371736533 37125 45090 47164 47490 59871 60460
63324 69482 72336 72758 72769 77384 97710
104293 1094357 105619 106349 107475 117676118102 120918 121351 122241 1270895 128750
131247 132153 132175 134004 137561 145307149506 151530 1563379 158938 160871 161442
166183 172828 173507 177646 190102 1890212
182315 196660 200569 201294 201565 209455212899 217465 220800 225653 230066 233923
235096 236227 238004 239076 239234 24542
247367 249021 252640 259018 266573 266754269028 269157 283454 287183 290411 295958
296881 304101 304663 305247 306857 3114739
311778 312043 312386 315762 320908 321094
324579 327245 330703 335751 3378528 345746
349820 352814 361622 363019 386175 3674453356607 380881 380953 381075 388540 392874

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

4 Gewinne zu 5000 M. 74533 389420
2 Gewinne zu 3000 M. 134825 148737 212268

297023 337842 365418
8226 gewinn zu 2000 M. 24294 239563 256146

30 Gewinne zu 1000 M. 207 29300 42709 57822
114100 187982 195579 219885 238102 249441
264283 278584 26854680 293128 387046

52 Gewinne zu 500 M. 18183 27091 48985 50344
61435 68920 76545 138709 198257 219798 224125
398033 312633 312772 3291417 328788

e h e hewinne zu 109 1631327940 30485 31302 31576 33368 39570 41741 44 154e e 105477
108274 11 3 122267 126869 1827 589 26 5336 1366457361 153328 155593 157221 158737 161786
162998 166976 29 185600 185748 187742

8861 192302 197334 206048 231315 232874233097 285850 239324 251225 253488 254625
254831 257411 262758 270676 284152 292180
292228 2233 311987 315530 318545 318613106 33 324525 0182 340878 344280344777 6200 7735 353462 355650 357170
361556 0249 376624 377275 380244 381527
888781 389546 390088 395911 398458 3909738

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
500000, 2 Gewinne zu je 25000, 10 zu je 160006,
10 zu F 5000, 50 zu je 3000, 88 zu je 2000,
212 zu je 1000, 400 zu je 500, 1246 zu je 300 M.

Der Staatliche Lotterie-Einnehmer
in Merseburg. Ravymond, riallesche rabe

h

en



eine die Wortbern v S
Offene AWegen Verheiratun

Mädchens, welches 11
ſuche ich zum Antritt per bald oder ſpäter,

welches ſchon in beſſeren Häuſern tä
und im Kochen, Bügeln und eventl.
bewandert iſt, in gute Dauerſtellung beibeſter Behandiung in Villenhaushalt. Zeug
nisabſchriften mögl. mit Bild und Lohn-
anſprüchen erbeten. Frau Clara Bulle,

Jlmenau. Theodor-Körnerſtraße 7.
Beſſeres ordentliches

1. April oder ſpäterhenlern Zweitmädch

hre bei mir war,

nicht unt. 18 Jahr.geſ. Gelegenheit z.
vorh. Fr. Geheimrat Kaltroff. Kölleda.

Fleilcherlehrling. Tücht. öchin
Sohn achtb. etwas Hausarb!

bei gutem Dr.
Lohn zu ſofort ge

Zeugn. Kreis Merſeburg,

Robert Liemann,

Fleiſchermeiſter,
llrich,Ellri

Zwiſchen d. Toren.
Suche zum 1. Aprit

1930 zuverläfſ., gut Bekanntgabe d. W
Fran Carl Wild,

Roſeſtraße 20.

Bedingung.

Zeugnisabſchr.

Mädchen für
alles f. klein. Landhaush. ohne Außen
wirtſchaft. Angeb. m.Zeugnisabſchr.
Anſprüchen zu fen-

Baronin Senfft,
Boblas b. Naum-

burg (Saale).,

Zum 1. April ſuche
ich ein ſolides, zu

ginmaumen bei

Verpflegung u.
Behandlung geſucht.
Off. mit Gehaltsan-
ſprüchen und lücken-
loſen Zeugn. an
Frau Hedwig Sie

Beethovenſtr. 8.

Suche zum 1. Avv
die in ſauberes

1. Stubenm: äch.

das ſchon in gutem
Hauſe gedient hat.

oder Stütze,
allen Hausarbeit.
im Kochen erfahren

ſt u. ſchon in beſſer.

m.

Wundersleben,Fran cLriubender er und Bahn

Mühlhauſen (Th.).
Ehrliches, rer
Hausmädchen

welches ſchon in S
lung war, z. 15. Mä
geſucht. Gefl.
evtl. m. s erbet. an und

S ein ffcifret,
x

das melken kann,
Landwiriſch.

Familienanſchl.

Antritt ſofort.
Kleinbockeöra
bei Stadtroda,

Gewandtes 18jähr.
Suche zum 1. April

Hausmädchen

nicht unt. 17 Jahren. v. Lande ſucht Stell.zum 15. 8. oder 1.
Freundliche Angebole

S ſind zu richten an x
Gertrud Wagner,

18 Jahr., „Haus Roß.welch. mit der Haus-
ſämtliche Arb.

verrichtet und Gäſte
bedienen kann, zum
baldigen Antritt v

e e enbixg

Alleinmädchen
oder Stütze f.Frau S. Thieme, nach Apolda

h

Altenburgere

Für einen frauen-
gut bürgerl.,
Gaſtwirtsbetrwir d eine erfahren

e

Hilfe für grobe Ar-
it. vorhand. Zeug-

Gebaltsanſpr.

welche perfekt i. kalt. Verheiratung
ſtändig arbeit. meines jetzigen Mäd-
per ſofort od, ſpäter
in gute Dauerſtellg.
geſucht. (Nur m. gut.
Zeugnisabſchr.)

1. April ſaub.,
Dienſtmädchen

nicht unt. 18 Jahrem,
bei gutem Lohn.

Frau Th. Stadie,
Sandersleben i. Anh.
Reſtaur. Hetzelsberg.f

Waldſtraße 62,
Gaſt wirtſchaft

„Zum Roſenthal

Leipzig
Mittwoch, 12. März.

319) Wellenlänge 259 Meter.
Wirtſchaftsnachrichten.
Wetterdienſt und Verkehrsfunk.

Leipzig (Dresden,

Bekanntgabe des Tagesprogramms
Was die Zeitung bringt.

Humor beim Aufräumen.
Lerbenachrichten außerhalb des

Mitteldeutſchen
funk kgeſellſchaft.

We tterdienſt
Mit agskonzert.

Wettervorausſage,
und Börſenbericht.

Jugendfunk,

Worte.

Suche zu
oder ſofort einen
ordentlichen, geſund.
Jungen als

Lehrling
welcher Luſt hat, die
Brot-, Weiß- und
Feinbäckerei zu erl,

Bäckermeiſter
Wilhelm Menger,

Leipzig-Böhlitz-
Ehrenberg,

Peſtalozziſtraße 31.

Ehrliches ſauberes
chen

17 18 Jahre, zu 2
kleinen Kindern zum
1. od. 15. April geſ.
Mitverrichtung von
Hausarbeit Beding.
Köchin vorh. Ang.
mit Lichtbild an

Frau 8Walther Schunck
NeuRöſſen,

Haberſtraße 45,
Zt. Frankenthal,

Pfalz,
Gartenſtraße 2.

Jüngeres
Mädchen

für Haus u. Land-
wirtſchaft ſucht zum
15. März

Robert Stier,
Backleben.

Jung. Mädchen

für leichte Hausarb.
und Bedienen. im
Café geſ. Bönitz,
Delitzſch. Leipziger

Straße 13. 8
AprilSuche zum 1.

gewandtes
1. Hausmädchen
das im Zimmer-
reinigen, Servieren,
Plätten u. einfachem
Nähen erfahren iſt.
Zeugnisabſchr., Bild,
Gehalts anſprüche an
Frau A. Langenſtraß,
Rittergut Rodersdorf,
Halberſtadt, Land.

Geſucht in Gebirgs
gegend v. Apotheker-
haushalt ein zuverl.

Hausmädchen
welches ſchon in beſſ.

Häuſern gedient, nicht
unter 20 J., mit beſt.
Zeugniſſen, zum 1
bzw. 15. April. Off.
m. Bild unt. R 40133
an d. Erp. d. Zig.

Für Gaſtwirtſchaft
und Haushalt für
bald ein arbeitſames

und ehrliches
Mädchen

geſucht, nicht
20 Jahre alt.

Elſe Ahrend,
Havelberg,

Schmokenberg.

unter

ähiſtegerber v

25

Stoellengeſuche

Verheirateter
Kutſcher-
Chauffeur

Führerſch. 2 und 8b,
mit gut. Zeugniſſen
u. Reparaturen ver
traut, ſucht Stellung
auf Rittergut zum
1. April 1930, evtl.
ſpäter. Angeb. erbet.
unt. A 21625 an die
Geſchſt. d. Ztg.

rn es Worte Aber

Gebildete Dame
ſhmpath. repräſent. Erſcheinung. anhangl.
aus guter Famtlie, 42 Jahre. Frohnatur, Norddeut'ſche, arbeistrendig per

fekt in der brung eines geordneten
aushaltes, ländl. od. ſtädtiſch, erfahren.rzieheritn, tinderiieb, ſucht

paſſ. Wirkungskreis
per ſof. od. ſpäter, evtl. auch in frauenl.
Hauſe. la Zeugniſſe und Referenzen.
Angebote unter V. 17396 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. x

Landwirtsſohn, 21
Jahre alt, ſucht bal-
digſt Stellung al s

chafter
oder Wirtſchafts

gehilfe. Bin mit all.
laàandwirtſch. Arbeit.
vertraut.
Martin Kiehlmann.

Nör.-Baumgarten
Nr. 65, Kr. Bolken-

hain (Schleſ.).

bandwirtsſohn
22 Jahre alt, ſucht
ſofort Stellung in
Land wirtſchaft. Ang.
erbet. unter A 8671
an die Geſchſt. dieſ.
Zeitung. x

Tüchtiger
Bächer- und

Konditorgehilfe

22 Jahre, in beiden
Fächern tüchtig, der
auch d. Meiſter ver-
treten kann, ſucht.
geſt. auf gute Zeug
niſſe, bald Stellung.
Werte Angeb. an

Arno Bubdzinfſkt,
Georgenthal i. Th.

Vertrauens
ſtellung

zleich welcher Art
ſucht jung. Buchhalt.
ver ſof. od. 1. April.

aution vorhanden,
Angeb. nur erſt. Fir-
men erbet. unt. A
3673 an die Geſchſt.
dieſer Zeitung. x

Bückergeſelle

22 J., ſucht Stellg
als Volontär, ver-
richtet, auch andere
Arbeit mit.
Off. unt. C 2115 an
die Exped. d. Bl.

Verheirateter
Schweizer

ucht Stellung
1. od. 15. April.
Großer Sohn zur
Mithilfe vorhanden.
Ang. unt. C 2113 an
die Exped. d. Bl.

Kleine Anzeigen
immer erfolgreich

zum

Zigarre Vertreter

Für unſ. erſtklaſſigen Zigarillos
und Zigarren in den Preislagen
von 10 30 Pfg. ſuchen wir

Merſeburg, Weimar
und Erfurt tüchtige bei Kolonial-
warengeſchäften, Kaffees, Reſtau-
rants gut eingeführte Vertreter.

Zuſchriften mit Angabe von
Referenzen an Hermann Mößner
ZFigarrenfabriken, Speyer Rh.

für Halle,

0,30 Uhr:

Fleiſchergeſelle
18 Je hre alt. ſucht Landwirt
Stellung. m
E. Hammerſchmidt, Veſirauensrtellund

Schloßvippach, Beteiligung od. ÜUber-
bei Weimar. nahme einer Filiale

32 Jahre, ſucht, ge
ſtützt a. prima Zeug
niſſe, z. 1. April oder
ſpäter Stellung ber
jeden beliebigen Vieh
beſtand. Ang. zu rich
ten an
Carl Krug, Brauns-
dorf bei Merſeburg. f

d. Zigarren-,Abermelker

gute reelle

Mit 5000 Mark ſucht
gebild., älterer ver

Kon
fitüren-Branche, Jm
mob. Geſch. od. and.

Sache.
Angeb. erbeten unter
A 8668 an die Ge
ſchäſtsſtelle dieſ. Zta.

Obermelker

37jähr.
Stellung z. 1. April
oder ſpäter als
Portier, Auffeher
Wächter oder ſonſtig.
Poſten. Gefl
unter S R 41 poſtl.
Roßleben a. Unſtr.

Mann ſucht

Angeb.

Londwirtsſohn, 22 J.
alt, mehrjähr. Praxis
ſowie 3 Sem. Landw.
Schule Göttingen)be-
ſucht. ſucht Stellg. zum
1. April als 1. oder 2.

Verwalter
Gute Zeugniſſe vorh.

an Wilhelm
Dettmar. Göttingen,

Riemannſtraße 21.
Zuſchr. Beſſeres

Mädchen

Gebildete
tochter,
Koch., Plätten, Näh.
firm, ſucht Stelle als

in Stadthaushalt.
Werte Angebote unter

Wansleben am See,

Beamten
22 J., im

marck i. Altmark).

mit tadelloſen Zeug
niſſen, ſucht z. 15. März
Stellg. Frl. L. Preim,
bei Herrn R. Wiebveck,
Möllenbeck (Poſt Bis

Gtütze
Suche für

Tochter, 16
Stellung als

M G poſtlagernd

Mansfeld. Seekr. Lur Erlernung

Geb. Frl.,
Alters,
oder 1. April

i. frauenloſ. Haush.
Jm Kochen u. allen
Arbeit.
fahren.

geſetzt.ſofort Frauenſchule.ſucht

Timme, Erfurt,
Burgſtr. 1.Stellung

meine
Jahre,

Haustochter des Ttenrode bei

Haushaltes. Mittel 3
ſchulbildung u. 1 J.

Ta
ſchengeld erwünſcht.

ſehr gut er di ütze
Angeb.

Heugn. vorhand.

Nachtkonzert,

erb. 23 Jahre, a
15. März od. 1. April

unt. A 8669 an die Stellung. Seh uteGeſchſt. d. Ztg. w.

Suchen für jungen
Mann, welcher Lehr
zeit beendet, Stelle
als

Hofverwalter
u. Rechnungsf.
Domäne Warsleben,

Bez. Magdeburg. s

Wegen Wirtſchafts
umſtellg. ſuchen wir

für unſeren
Stellmacher

anderweit Stellung.
Derſelbe iſt tüchtig
in ſeinem Fach, ver
heiratet, 33 Jahre
alt und etwa 10 J.
in unſerem Betriebe.

Gefl. Angebote an
Domäne Gnetſch,

Kr. Köthen. 8
Nat. geſ. tücht jung

Maurer
mit 10jährig. prakt
Tätigkeit und 2 Se-
meſter Bauſchule, ſ.
Beſchäftigung. Off.
unt. E 4968 an die

Exp. d. Ztg.
Junges Mädchen
20 Jahre, kinderlieb,
ſucht Stellung in
Privathaushalt ſof.
oder 1. April. Gute
Zeugniſſe vorhanden
Off. unt. P. Z. 100
poſtl. Allſtedt. 8

Wo findet 1s8jährige,
nette Lehrerstochter,
fleißig. groß und
kräftig, mit Näh-
und etwas Koch-
kenntniſſen, in gutem
Hauſe zum 15. 3.

Stelle als 8
ötütze

Angebote an
Ruth Winter,

Bad

Kaplkalfen
Altes, über 100 J.

beſtehendes Engros-
u. Detailgeſchäft auf
dem Lande, mit gut.
Umſatz. ſucht per ſof.

7500 bis 10 000
Mark

15,30 Uhr: Wetorx- und Börſenbericht.

h ſmMersedurger fagehlan, Merseburg: Saale -Zeltung, Haſſes Weimarische zeſun, Weimar: Mittelceutsche Zeltung, erurt

en“ werden nur gegen bar oder Briefmarken aufgenommen Der Gutſchein, welcher der Bezug
mit 50 Rpf. und iſt der Beſtellung beizufügen. Reicht der überſandte Betrag ni

Heiratsgeſuche

Zwecks Uebernahme
der väterlich. Land
wirtſch. (ca. 60 Mor-
gen) ſuche Bekannt-

tochter bis 32 Jahr.,
bevorz,. etwas über
mittelgroß, ied. ſchlk.
u. dunkelblöd. Bei ge-
genſeit. Zuneigung
baldige

Heirat
möglich. Nur ernſt
gemeinte Zuſchrift.
mit Bild (d. zurück)
erbet. unter A 8684
an die Geſchſt. dieſ.
Zeitung.

Polizeibeamter,
25 Jahre, wünſcht
Bekanntſch. ein. beſſ.

zwecks
Heirat

Beding.: nicht über
22 J., ſchöne Figur,
rege, geiſtige Veran-
lagung zw. brieflich.
Verkehr. Huſchr. u.
mit Bild, welches
zurückgeſ. wird, unt.
O L 1904 poſtlagernd
Weißenfels (Saale).
Gebild. Rentner, 58

Jahre, edler, guter
Char. von anſprech.,
repräſ. Aeußer., mit
gut. Einkomm., ſucht
kinderloſe, anſehnl,.
Dame zwecks

Hejrat
Vermög. erwünſcht.
Anonym zweckl., da
aufrichtig und ver-
ſchwiegen. Ang. erb.
unt. A 21618 an die
Geſchſt. d. Ztg.

ad W ſol. Mann,
31 Jahre alt, ca. 1,70
groß, gefl. Aeußere,
mit einigen 1000 M.,wünſcht ein anſtänd.
Mädchen, auch vom
Lande,

kennenzulern. Aus
führl. Angeb., wenn
mögl. mit Bild, unt.A 8672 a. d. Geſchſt,
dieſer Zeitung. X
Arbeitsfreud. Mäd

chen, ev., 26 Jahre
alt, mit klein. äußer-

ſucht
auf dieſem Wege mit
lichen Fehler,

ſchaft m. Landwirts-

Mädels vom Lande

x alt, ſchöne Fig.,

21jährig. Mädchen Käthe Ficker. o ESicherßei arbeitsfreud. Herrn
ſucht Stellung als Altenbeichlingen Seſte Ficherveitheſ. in Briefwechſel, zu
Stütze oder bei Kölleda. Haus u. Grundbeſ. reten zwecks ſpät.Aſſeinmödchen geboten, hohe Ver- Hefrat

zinſung. Angeb. erb.Zeugn. vorh. Angeb. Obermelker- unt. R s688 an die itwer mit Kind

erbeten an iſt Geſt. nicht ausgeſchtofſenFran in a zFurch. mei er Angeb. erbet untere e u non ar t nArnſtadtLand. Gehilfen, ſucht zum ils 1. Hypothek von zieſer Zeitung.
Tüchtiges 15. April od. 1. Mai Selbſtgeber zu 1025
193 Stellung. Jevige ab M er. auf ſicheres IngenieurMädchen Stelle 7 J. gure er ort Rulet 29 Jahre alt, mit

1 n n nei pv 419 Jahre, ſucht Stel T wee, drmrier e A 8670 a. d. Geſchſt ſpäterem Vermögen,
lung für Küche und ol2 an die Exp. dieſer Zeitung. ſucht paſſende Dame
Haushalt in gutem t s kennenzulernen, anHauſe zum 1. April Ztg. Geld genehm. Aeuß., gut.
1930. Ang. erb. unt. Geſchäfts Beamten- TCharaktex, zwecksA 38679 a. d. Geſchſt, Melker kredite, Darlehn und Heirat
dieſer Zeitung. ſucht Stellung zu 40 S ſchnell, Off. unter R 40 125

bis 50 Stück Groß billig ohne Proviſion u di 8r rig vieh. Zeugniſſe vor Rüdporto). Näheres die Exp. d. 3.
ö zum 15. März banden. Off. unter durchAvril Siellg E 4980 an die Exp. P. Seyfarth, Neigungsehe
als Alleinmädchen d. Ztg. Pefiffelbach- Apolda. erſehnt lebensfrohe,

oder a 2 ſympathiſche Fünf-Stütze Konditor Wer leiht r zigerin, ohne Anhin z hr 21 J., im Fache ver- Mark? Als tüchtige, treu
Bin zuletzt in ſehr J Fach e ſorgende Hausfrau,gut. Hauſe geweſen traut, ſucht ſofort od. Gegenleiſtung freie ch Noch tedi i d ſpäter S ö Wohnun u, Ver- venn auch no ed.verfüge über ſehr ſpäter Stellung. Gute W möchte ich aufrichgute Zeugn. u. Koch Zeugn. vorh. Off. an pflegung in Bad gen Mann, nicht
kenntniſſe. Privat- G. Minnder, Blankenburg (Thür. ter 58 J. glücklichſtelle iſt bevorzugt. Mücheln Wald). Off. unt. R r ich a

Jrma Sorg, b. Merſeburg 40 136 an die Exp machen. Of t RSt. Kilian 15 Kondit Väckerei d. Ztg. s wirt. f. unteri Schleuſingen ondit. u. Backerei 40 135 an die Exp.be g ür. Minnder. d. Ztg

Beamtentocht., 25 J
vollſchl., geſund,
gebild., brünett, t
Hausfr., ſchöne
ſtattung Klavier) ſp
Hausbeſitz, wünſcht
zwecks baldiger

Heirat

demi ler bis 35 Jahre
tennenzulernen. Ano
nym und Vermittler
verbeten. Nur ſelbſt
geſchrieb. Offerten m.
Bild erbeten unter
A 8666 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſ. Ztg

Welch edles Mädch.
mit Barvermögen i.
Alter von 21--25 J.
würde durch

Heirat
mein Unternehmen
mit aufbauen helf.?
Angeb. erbet. unter
A 8663 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung.

Oſterwunſch.
Möchte mich aglütckl.

verheiraten

am liebſten mit be-
rufstätiger Dame,
wie Schneidermeiſte-
rin, Hebamme oder
dergl. Bin 30 J. alt,
Landwirtsſohn, ab.
ganz leichter Jnval.
Werte Offert. mit
Bild erbeten unter
A 8686 a. d, Geſchſt.
dieſer Zeitung.
Jung. Gaſtwirt u.

Fleiſcher mit eigen.
Geſchäft, von elter-
licher Sei Icre
nommen, ahrtüchtig u. ſtrebſam, mit
höh. Schulbildung,
wünſcht d. Bekannt-
ſchaft einer für ihn
paſſend. Dame. Mich
ſelbſt veränd., mein
Geſchäft zu verkauf.
od. zu verpachten u.
mich irgendwo in
eine Gaſtwirtſchaft
mit Fleiſcherei

einzuheiraten
wäre mir ebenfalls

lieb. Zuſchr. erbet.
unt. A 8664 an die
Geſchſt. d. Ztg.

Lehrer, Beamten, Aka

des laufenden Monatsuittung
t aus, ſo wird der Text gekürzt.

Grundſtücismartkt

Einfamiſſenhaus

mit gutgehend. Ko-lonial warengeſchäft
iſt bei 3000 bis 4000
Mark Anzahl. ſofort
zu verkaufen. Obſt-
u. Gemüſegart. vor
handen. Angeb. ſind
zu richt. unt. A 8682
an die Geſchſt. öteſ.
Zeitung. 2

Friedrichroda x
Haus

mit Nebeng. u. Garten
ſofort mit b000 Mark
Anzahl. zu vk. Preis
nur 12 000 Mar

Eduard Willig
Friedrichroda i. Th.

Zu vermieten
Veſchlagnahmefr.

3 Zimmer und
Küche

auch als Kontor zy
ermieten.

Weimar,
Kurthſtraße 13.

Automarft
Ein Walter-
Motorrad

ſteuerfrei, wenig ge
fahren, preiswert z.
verkaufen. Off. unt.
C 1100o8 an die
Exp. d. Ztg. 8
4 Automäntel

202120, faſt neu,
verkauft
Maczinke, Brauns-
dorf Kr. Querfurt.

4/14 Dreiſitzer
Opel

ehr gut erhalten,
preisw. zu verkaufen,
verſt. bis Juni 1930.
Dfferten unt. R 40129

die Exp. d. Zta.

4/16 PS Opel

gut erhalten,
Stoßdämpfer,
Annehmlichkeite

dieſer Zeitung.

Anſchaffungspreiſes zu
Anfragen unter R 30898 an die Exp.

5

Sporkzweiſitzer
Kühn-Karoſſe mit zwet Notſitzen, ſehr

Bereifung faſt neu,
Benzinuhr und andere
n, für ein Drittel des

verkaufen.

preiswert

G u verkaufen
Wegen Aufgabe der Wirtſchaft beabſichtige

(Dielei-Rohöl- Trakt., 16-18 PS.,
2 hnge zugfeſte ürbeitspierue

nebſt 2 baltwagen
zu verkaufen. Anfragen unter

R 40113 an die Expedition dieſer Zeitung. s

verm i

Kann ſie ni
erledigen,

muſik.

Ueber 200 T. eingegangen.

nach und nach zurück.

ſchit es

cht alle auf einmal
ſchicke gewünſchte

öni 15,45 Uhr: Frauenſtunde.Rundfunkpro gramm Königs wuſte rhauſen 16,00 Uhr: Die Lehrerbildung in Sachſen.
Fittwoch t März. 1630 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskon-

15,40 Uhr Wirtſchafts Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter. zertes Hamburg.z Uhr. Die Bolen aber Zerufsſchule Uhr. Setterbericht. 17,30 Uhr: Das Klaviertrio der Wiener Klaſ16,00 Uhr: Die Bedeutung der Berufsſchule 7,00 Uhr: Funkgymnaſtik. ter as avier ri e
für die Wirtſchaft. 9,00 Uhr: Lehrgang für prakt. Landwirte. 17,55 Uhr Was heißt Kapitalüberfremdung?

16,30 Uhr: Nachmittagskonzert. 9,30 Uhr: Verleſung aus dem Haſenroman 1820 ühr: Unterhaltende Stunde
17,55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten vonFrancis Jammes. 1840 ühr: Spaniſch für Anfänger
18,05 rit r des Landes- 10,00 r Aus dem „Freiſchütz“ Die Arie des 1905 Uhr: Soziale Wandlungen im Eigen-

arbeitsamtes Sachſen. Max. h 2 e tg tumsbegriff.18,20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe. 10,30 Uhr: Neueſte Nachrichten. ichaftsa ühr: r Unterricht 1035 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädte 190 n Wirtſchaftsſchulung der Beamten

Uhr: Arbeitsnachweis. bundes. 9 W ſur i 9Rund 19,05 Uhr: Erwachſenenbildung in außereuro 12,00 Uhr Schallplattenkonzert. Uhr: Wovon man ſpricht
päiſchen Ländern. 12,25 Uhr: Wetterbericht. 20,30 Bbu Orcheſterkonzert. m

Waſſerſtands- 19,35 Uhr: Mandolinen-Konzert. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. Währenö der Pauſe: Zehn Nin. e.20,30 Uhr: Leben in dieſer Zeit. 13,30 Uhr: Neueſte Nachrichten. Anſchließend: Zeitanſage, Wetterdienſt,
21,45 Uhr: Luſtige Muſik. 14,00 Uhr Schallplattenkonzert. dritte Bekanntgabe der Tagesnachrichten,
22,15 Uhr: Zeitangabe, Wettervorausſage, 14,30 Uhr: Plauderſtunde und Preisvertei- Sportnachrichten.

Schneebericht, Preſſebericht und Sportfunk. lung. 22,30 Uhr: Kartenſpiele.Anſchließend: Tanz- und Unterhaltungsmuſik. 15,00 Uhr: Kindertheater. Danach bis 0,30 Uhr: Unterhaltunggs-
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Deutſche Friſcheier!
Im Hinblick auf den kurzen Transportweg

muß das inländiſche Ei dem deutſchen Ver-
hraucher friſcher, als in höherer Qualität, ge
liefert werden können als jedes ausländiſche
Produkt. Hierauf fußend, hat man durch Ein
richtung von Eierverwertungsgenoſſenſchaften
in allen deutſchen Ueberſchußgebieten Kontroll
organe geſchaffen, welche die Eieranlieferun-

zeigt. Außerdem werden die Verſandkiſten
mit Banderolen verſehen, auf welchen die
darin enthaltene Größenklaſſe vermerkt iſt.
Bei den Stempeln bedeuten die Farben:

ſchwarz S (über 65 Gramm),
rot S A (60--65 Gramm),
blau B (55-—60 Grammſ),
ſchwarz C (50--55 Gramm).

Auf der Kkiste

kinheifs zeichen für
das cdeufsche frischei

Auf dem i
gen durch genaues Leuchten auf die Friſche
ſchärfſtens prüfen, mittels Maſchinen die Eier
in fünf verſchiedene Gewichtsklaſſen einteilen
und ſie einheitlich und ſauber verpackt zum
Verſand bringen.

Es iſt nunmehr an der Zeit, dem Handel
und der Verbraucherſchaft die Möglichkeit zu
geben, dieſe hochwertigen Friſcheiex leicht von
anderer Ware (unkontrollierten Eiern, Aus-
landseiern, Kühlhausware) zu unterſcheiden.
Es geſchieht dieſes dadurch, daß zukünftig die
Friſcheier mit dem deutſchen Adler verſehen
werden. wie dieſes nachſtehende Abbildung

Die Größe D (45--50 Gramm) darf nicht mit
der Schutzmarke verſehen werden. Durch vor
ſtehende Maßnahmen iſt es dem deutſchen
Handel und der deutſchen Verbraucherſchaft
möglich, dieſes wichtige Lebensmittel in be-
ſonderer Güte laufend zu beziehen und ſich
vor Täuſchungen zu ſchützen.

Es iſt zu hoffen, daß dieſe Maßnahmen in
abſehbarer Zeit auch der deutſchen Handels-
bilanz zugute kommen, welche leider auch im
Jahre 1929 wiederum mit etwa 300 Mil
lionen Reichsmark für importierte Eier be
laſtet wurde.

Die Arbeiksüberlaſtung der
Bäuerin.

In die oft beſprochene Notlage der Land-
wirtſchaft muß die Schädigung unſerer Bäue-
rinnen eingerechnet werden, und zwar nicht
ſchüchtern und nebenbei, ſondern an erſter
Stelle! Die Geſundheit und Leiſtungskraft
un'erer Landmütter iſt das koſtbarſte Volksgut,
das wir haben, denn ſie ſind die Mütter der
kommenden Geſchlechter!

Weil die mangelnde Rentabilität und die
hohen Lohntarife kaum mehr geſtatten, Knecht
oder Magd zu halten, laſtet viel mehr Arbeit
auf der Bäuerin als früher. Kaum vom
Krankenbett auf, geht's ans Schaffen! Selbſt
gegen Ende der Schwangerſchaft gibt es kaum
Schonung. Wieviel Fehlgeburten kommen, weil
Arbeitshilfe ausblieb und die Bäuerin mitan-
greifen mußte! Zwei-, dreimalige Mißfälle
und Fehlgeburten ſind bei uns nicht ſelten. Und
welches Herzeleid iſt damit verbunden, wo die
Bäuerin Kinder zur Mitarbeit erſehnt und die
Familie nicht wächſt.

Welch kraſſer Gegenſatz, hier Arbeitsſinn
und -pflicht als Erbgut, Schaffen bis zum Zu
ſammenbrechen, um das Erbe der Väter für
die Nachkommen zu erhalten, alſo im tiefſten
Sinn ſtaatserhaltende Arbeit und in den
Städten Ablehnung nicht zuſagender Arbeit
und Anſprüche an den Staat gerade in den
Kreiſen, die den Willen zum Kinde ablehnen!

Die Schädigung, die unſer Volk durch zu
ſchwere Arbeitsüberlaſtung der Bäuerinnen
erleidet, wird ſich erſt viel ſpäter erweiſen,
während ſie ſich in den Bauernfamilien ſchon
heute zeigt: noch nie gab es ſo viel Bäuerinnen
in den Kliniken als ſeit etwa zwei Jahren
(ſoweit meine Ermittlungen laufen), und wie-
viele können ihre frühere Geſundheit nicht
mehr erlangen! Es bereitet ſich langſam ein
Sterben in den bislang geſundeſten Kreiſen
unſeres Volkes bei der jetzigen Arbeitsüber-
laſtung der Bäuerin vor, das die furchtbarſten
Folgen für Staat und Volk haben kann, wenn
aſenunniſche Einſicht nicht bald Aenderung

afft.
Der Kampf um die Scholle erfordert kraft-

Vom Laufburſchen
zum Filmkönig.

Adolph Zukors märchenhafter Aufſtieg
Copyright 1928 by Doubleday, Doran Com-

pany, Inc Garden City, New Vork.
Von Will Jrvin.

Fortſe ung.) Nachdruck verboten.
Es folgten ſechs Jahre, in denen man ſpar-
ſam und friedlich und eintönig beieinander
lebte. Die Waiſenkinder traten in die Volks
ſchule von Schalka ein. Arthur kam im Fluge
vorwärts und war ſtets der erſte in der Klaſſe.
Auch verriet ſich früh bei ihm jener Zug zum
Geiſtlichen. der ſeine ſpätere Karriere ent-
ſcheiden ſollte. Stets ſpielte er den Prediger.
Die Schullehrer, die Vettern und auch der
kleine Adolpoh mußten dann die Gemeinde-
kinder ſpielen.

Abdolvh ſtand immer ein wenig im Schatten
ſeines älteren Bruders. Er war ein ſtiller
Burſche und zeigte gar keine Begabung zum
leichten Reden und Schreiben Seine Lieb-
lingsbeſchäftigung war Erdkunde, im Rechnen
aber hatte er ſtets die beſten Noten. Als er
18 Jahre alt war ſollte er aufs Gymnaſium
geſchickt werden, wo der geniale Arthur ſchon
ſeit zwei Jahren ſein Latein lernte.

Nur ein Mann hatte bald herausgefunden,
welche geheimen Gaben ſich in dem äußerlich
ſo ruhigen Adolph verſteckten. Das warSamuel Roſenberg der Leiter der Volksſchule.
Jhm gelang es, Adolvhs ganzes Vertrauen zu
gewinnen und ihm ſchüttete er noch einmal
ſein ganzes Herz aus. ehe er Abſchied nahm.
Er wollte auch kein Rabbiner werden. Was
aber blieb ihm, wenn er das Gymnaſium durch-
gemacht hätte? Höchſtens ein Landnotar zu
werden, der kaum ſoviel verdiente wie ein
kleiner Schreiber. Die Medizien, das zweite
Famlienſtudium, war viel zu koſtſvielig. Wenn

volle, arbeitswillige Menſchen, und die Groß- ging es an die Obſtbäme und Beerenſträucher.

ſtädte brauchen die Kraftquelle geſunden
Menſchentums aus Bauernſtamm! Wehe dem
Volk, deſſen Bauerntum in der Wurzel ſeiner
272 das ſind ſeine Mütter getroffen
wir

Wir Vertreterinnen der Landfrauen ver-
lançen, daß in die Not Her Landwirtſchaft die
geſundheitliche Schädigung der Bäuerinnen
eingerechnet wird, die auf Grund der Eigenart
der Betriebe nicht anders gelöſt werden kann,
als mit wiederkehrender Rentabilität der Be
triebe, die wiederzuerlangen, Wege genug ge-
zeigt worden ſind!

Bauer ſein, iſt ja nicht, irgendeinen Beruf
haben, den morgen die Technik überflüſſig
machen könnte! Darum gibt der Staat ſich
ſelbſt auf, der den Bauern von der Scholle
treibt. ihn und das Brot nicht ſchützt, das er
dem Acker abringt! Wehe dem Staat, der nicht
erkennt, daß die Geſundheit der Landmütter
das koſtbarſte Staatsgut iſt, mit dem nach der
ſeitherigen Staatsvolitik unverantwortliche
Verſchwendung getrieben wird!

Thereſe Wagner-Wiesbaden.

Meine eigene Erfahrung.
Jch beſitze eine Obſt-, Beerenobſt- und

Spargelplantage. Jn gewohnter Weiſe hatte
ich bisher immer weil Sanbboden nur ge-
miſchten Stalldung verwendet, und zwar halb
Pferde- und halb Kuhdünger. Meine Bäume
und Beerenobſtſträucher trieben ſehr ſtark, ich
möchte ſagen geil, ſetzten aber, trotz richtiger
Behandlung im Schnitt, nur wenig Früchte an.

Gelegentlich eines Filmvortrages hörte ich
von den Erfolgen, die mit künſtlichen Dünge-
mitteln erzielt worden waren, und ich begann
ſofort ſelbſt nach dieſer Richtung hin Verſuche
anzulegen. Jch gab nun meinem Spargel je
Morgen 4 Zentner Thomasmehl, 228 Zentner
40prozentigen Kali gleich nach der Ernte; etwa
14 Tage nach dieſer in gemiſchtem Zuſtande ge-
gebenen Düngung gab ich 2 Zentner ſchwefel-
ſaures Ammoniak.

Wohl hatte ich mir einen Erfolg verſprochen,
aber dieſe Wirkung übertraf doch weit meine
Erwartungen in Güte und Geſchmack. Nun

Samuel Roſenberg hörte ſich das alles mit
Freundlichkeit an. Und dann tat er etwas,
was Adolph Zukor ihm lange nicht verzeihen
konnte. Er erzählte die ganze Geſchichte Kal-
man Liebermanns. Der Rabbi war keines-
wegs erbaut. Er hatte ſeiner verſtorbenen
Schweſter und auch ſeinem Glauben ein wirk-
liches Opfer gebracht, als er die beiden Waiſen-
kinder zu ſich nahm. Durch dieſen Akt der
Wohltätigkeit war die Familie Liebermann
gezwungen geweſen, ſo ärmlich zu leben, daß
jedes Körnchen Salz und jeder Nagel gezählt
werden mußte. Adolph Zukor erzählte ſpäter
ſelbſt einmal: „Ein neues Paar Schuhe für
irgend einen von uns war ein richtiges Un-
glück.“ Und nun hatte das Opfer für Abolf
ſo faule Früchte getragen.

Auf der anderen Seite von Rikſche lag der
Flecken Schanto, auch ein kleiner Weinbanuern-
ort Dort beſaß Hermann Blau, Kalman
Liebermanns Freund, ein Geſchäft einen ſehr
anſehnlichen Kramladen. Bei ihm kam Adolph
Zukor für drei Jahre in die Lehre. Er fand
noch viele andere Lehrlinge vor, ſämtlich
richtige Bauernjungen, die mit ihren Klatſche-
reien und Hänſeleien den ſtillen Jungen bis
ins Mark verletzten. Er hatte tauſend Mühe,
um nicht ſchleunigſt wieder Reißaus zu
nehmen, doch der Stolz und Strammheit brach-
ten ihn durch. Jn ſechs Monaten war er be-
reits der Lieblingslehrling ſeines Chefs und
beſonders die zahlreichen Töchter des Hauſes
hatten ihn bald gern.

Die Fräulein Blau liebten die Romane,
in denen es von Abenteuern wimmelte, und
gerade ſolche Bücher hatte der fromme Rabbi
Liebermann von ſeiner eigenen Bibliothek und
von ſeinen Neffen ſtets ferngehalten. Fetzt
entdeckte Adolph eine ganz neue Welt, und er
verſchlang alle ungariſchen Romane und auch
die Ueberſetzungen von den großen europäi-
ſchen Erzählern. Und gerade war auch der
amerikaniſche Groſchenroman im Tockaierland
mächtig in die Mode gekommen. Da wurde
von Jndianern und von Cowboys erzählt, doh

es nach ſeinen. We er ginge, wollte er etwas j vor gaben von armen Schluckern, die plötzlich
Proktilkes lerneag, aner zu wußte nicht 1948. Keinreich geworben waren. Se ſah es al i

Ich mtſchte 1 Zentner Thomasmehl und 25
Zentner 40prozentiges Kali zuſammen.

Meine Bäume ſind ſämtlich am 9. und
16. Januar 1921 gepflanzt Aepfel, Birnen und

Pflaumen als Halbſtämme, Schattenmorellen
als Büſche auf Mahalebkirſche oder Stein
weichſel (Prunus Mahaleb) veredelt. Lands-
berger Renctte hat zum Teil einen Kronen-
durchmeſſer von 4 Meter und einen Stamm-
durchmeſſer von 10 Zentimeter. Die Kirſchen-
büſche ſind ſehr verſchieden gewachſen; ſie
haben teils einen Durchmeſſer his zu 428 Meter
und eine Höhe bis zu 4 Meter.

Jch gab nun den Probebäumen der Lands-

berger Renette je 4 Pfund von der oben ange
4 Miſchung. Den Kirſchhäumen je

Pfund, und zwar, wie ich aus meinen Notizen
erſehe, am 5. Mai 1928. Alle Probebäume ſetz
ten gut an, beſonders aber die Kirſchen. Es
haben viele Beſucher ſchon geſtaunt über den
reichlichen Fruchtanſatz, als die Kirchen noch
grun waren. Als aber die Kirchen aus-gewuchſen und reif waren, da legten ſich die
Zweige buchſtäblich auf die Erde, und ein Teil
der Früchle faulte. Stützen hatte ich nicht ſo
viel, um die Bäume ſtützen zu können.
Obſtzüchter F. Habe rer in Gallun i. d. Mark.

Verhandlungen
mit der Konſerveninduſtrie abgeſchloſſen
Ein ſchwerer Schlag für die Gemüſe bauende Landwirtſchaft.

Vom Reichsverband des Deutſchen Garten-
baues E. V. wird uns geſchrieben:

Der hemmungsloſe Anbau von Gemüſen
aller Art in der Landwirtſchaft fordert neue
Opfer. Den Gurken und Zwiebeln (1929)folgen in dieſem Jahre Spargel und Erbſen.
Auch Bohnen und Karotten werden in die
Kriſis hineingezogen.Die Konſerveninduſtrie glaubt nicht in der
Lage zu ſein, den geſteigerten Anbau auf
nehmen zu können.

Die Diſziplinloſigkeit der nicht organiſier-
ten oder unerfahrenen Anbauer, die ſchon vor-
zeitig zu Einzelabſchlüſſen drängten, erſchwerte
die Verhandlungen nicht nur auf das äußerſte,
ſondern erzwang auch ein Nachgeben der Ver-
handlungsführer, da das Scheitern der Ver-
handlungen angeſichts des planloſen Mehr-
anbaues nicht nur bei freien Abſchlüſſen, ſon
dern auch auf dem Friſchmarkt eine völlige
Verwirrung erwarten ließ. Unter dieſem
Druck ſahen ſie ſich veranlaßt, namentlich beim
Spargel, auch Preiſen zuzuſtimmen, die ſie
W wirtſchaftlich für völlig unzulänglich

alten.
Man wird abwarten müſſen, ob ſich dieſer

Preisdruck bei der Rohware auch wirklich in
vollem Umfange bei den Konſervenpreiſen
auswirken wird.

Die Anbauvertragspreiſe für 1930
ſind folgendermaßen feſtgeſetzt:

1930 1929
Spargel 1. Sorte 58 72 M.Spartel 2. Sorte 43 57Spargel 3. Sorte 30 43Spargel 4. Sorte 10 10Nach dem üblichen Verhältnis von 3:3:3:1
alſo durchſchnittlich 40,30 M. je Zentner ge-
t —w—m„—mw „2 »-SS S S C ÄS-ÄTS -SÄ ä*—m m 2 z n„., S T DZm „D— III SeeI S.2-„

Kaum 30 Prozent
des Friedenswerkes.

Die Neuverpachtung der Domäne Rein-
hauſen (Kreis Göttingen) fand Ende Januar
durch die Regierung in Hildesheim ſtatt Zahl-
reiche Jntereſſenten waren erſchienen. Ergeb-
nis: Zwei Angebote, eines mit 8000 Mark, ein
zweites mit 7500 Mark als Pachtpreis.

Die Domäne hat eine Geſamtfläche von
etwa 1240 preußiſchen Morgen, die Felder und
Gebäude ſind in gutem Zuſtande, ſo daß es der
Regierung möglich war, bei der letzten öffent-
lichen meiſtbietenden Verpachtung im Jahre
1907 einen Pachtpreis von 25500 Mark und
noch bei der vorletzten Verpachtung im Jahre
1925 einen ſolchen von 22500 Mark zu er-
zielen! Eine Gegenüberſtellung dieſer drei
Pachtpreiſe ſpricht Bände für ſich, ſind doch
jetzt kaum 30 Prozent von dem Pachtpreis von
1907 geboten worden!

Der Vorpächter hat infolge Zahlungsein-
ſtellung die Pachtung abgeben müſſen. Der
Preußiſche Staat meldete bei der Konkurs-
maſſe den zu erwartenden Pachtausfall bei
einer neuen Verpflichtung mit 150 000 Mark
an. Von der Konkursverwaltung wurde die
Forderung des preußiſchen Staates beſtritten.

Amerika aus? Wahrſcheinlich waren dieſe
amerikaniſchen Groſchenromane die erſte Ur-
ſache, daß der kleine Adolph ſo früh ans Aus-
wandern dachte.

Als Lehrlingsgehalt erhielt Adolph nur
Koſt und Quartier Zweimal im Jahre wurde
ihm aus den Zinſen ſeines kleinen Erbgutes
eine kleine Summe ausgezahlt, das mußte für
die anderen Ausgaben reichen. Die erſte Er-
fahrung lehrte ihn, etwas mehr zu verlangen
als er wirklich brauchte. Er verlangte von zu

einenHauſe eine doppelte Kleidergarnitur,
Hut, ein Paar Schuhe, ein paar Hemden,
einige Paar Strümpfe zum Wechſeln. Aber
bis der Lehrling ſein 15. Jahr erreicht hatte,
hat niemals ein eigener Groſchen in ſeiner
Taſche geklimpert.

Doch die Lehrzeit ſollte auch zu Ende
gehen. Man ſchrieb den Frühſommer 1888.
Der Junge Abdolph hatte ſich inzwiſchen bei
ſeinem Chef Hermann Blau ſo unentbehrlich
gemacht, daß der kluge Geſchäftsmann ihn über
ſeine Lehrzeit behalten wollte. Er ſollte im
Blauſchen Laden ein richtiger Kommis ſein
und ein Monatsgehalt von zwei amerikani-
ſchen Dollars erhalten, dazu Koſt und Quar-
tier. Doch dieſes erſte Geld, das der junge
Mann ſich ſelbſt verdient hatte. war noch kein
blendendes Einkommen., Er ſetzte ſich wieder
nieder und grübelte über Gegenwart und Zu-
kunft, genau wie er getan hatte, als er mit
einem kühnen Entſchluß aus der Schulſtube
ſprang. Die Ausſichten waren traurig. Er
würde es wohl nach langem, langem Warten
auf 8 Dollar im Monat bringen und ſein Erb-
teil, erhielt er erſt nach Volljährigkeit in ſechs
ſehnſuchtsvollen Jahren. Dann könnte er viel-
leicht eine kleine Summe in Blaus Geſchäft
inveſtieren und ſo etwas wie ein winziger
Kompagnon werden.

Für einen Mann von Ehrgeiz war das alles
hoffnungslos Die Leute um ihn herum kamen
zur Welt, wuchſen auf und arbeiteten ſich zu
Tode. Etwas anderes gab es nicht. Niemand
träumte darüberhinaus. Doch auf der anderen
Seite der Erdkugel lag Amerika, und der neue
Erbteil glitzerte und ſtrahlte. Dort konnte ein

genüber 52,60 M. im Jahre 1029. Das bea4
deutet 22,6 Prozent weniger als im Vorjahre.

Die vereinbarten Preiſe bei den übrigen
Konſervengemüſen ſind folgende

930 1929

Erbſen 8,- 9 M.Buſchbohnen mit Fäden 7,50 8,
Buſchbohnen ohne Fäden 10, 10,50
Wachsbuſchbohnen mit Fäden 8
Wachsbuſchbohnen ohne Fäden 11, 11,50
Perlbuſchbohnen 13, 13,50Stangenbohnen mit Fäden 9, 10,
Stangenbohnen ohne Fäden 11, 12,50
Stangenwachsbohnen 14, 15Stangenperlbohnen 20, 21,Puffbohnen, weiß 5 65,50Puffbohnen, braun 4 4,50Frühkarotten, 1. Sorte 6,50 77,7
Frühkarotten, 2. Sorte 3,25 3,50
Herbſtkohlrabi 3,50 4Herbſtkarotten, 1. Sorte 5 6
Herbſtkarotten, 2. Sorte 2,50 3,
Frühſpinat 4 4,50Herbſtſpinat 3,50 3,50Sämtliche Preiſe gelten für 50 Kilo ab
Ortſchaft. Die Zahlungen erfolgen für Mai-
ſpargel am 15. Auguſt, für Juniſpargel am
15. September, für Erbſen und Frühgemüſe
am 5. Oktober, für Bohnen und Herbſtgemüſe
am 5. November. Wöchentliche Abſchlags-

zahlungen erſolgen bis zu 25 Prozent auf die
abgelieferten Ertemengen. Weitere Voraus-
zahlungen ſind zu verzinſen.

Die Saatpreiſe werden bei den Schluß-
abrechnungen wie folgt eingeſetzt: Palerbſen
mit 35 M., Markerbſen mit 40 M., Hinrichs
Rieſenbohnen, weißgrundig mit Fäden mit
100 M., dieſelben ohne Fäden mit 120 M. je
50 Kilo.

Auf Antrag der Konkursverwaltung hat dann
das Pachteinigungsamt Hildesheim die For-
derung des preußiſchen Staates als unbe-
rechtigt abgelehnt, da die Forderung von der
bisher gezählten Pacht ausginge, dieſe aber
viel zu hoch ſei.

Mit der Ablebnung dieſer Forderung ſtellte
ſich alſo das Pachteinigungsamt Göttingen auf
den Standpunkt, daß für die Domäne nicht
eine Pacht von 25000 Mark, ſondern nur
15 000 Mark angemeſſen wäre. Aber ſelbſt
dieſe Pachtſumme wurde bei der Neuverpach-
tung nicht im entfernteſten erreicht.

1907 und heute? 30 Prozent! Faſt unglaub-
lich, aber wahr! Dieſes Angebot iſt das beſte
Zeichen für die unhaltbare Preisgeſtaltung des
Getreides insbeſondere des Roggens für die
kataſtrophalen Preis verhältniſſe im Vieh-
handel, für die untragbare Belaſtung der
Landwirtſchaft letzten Endes das Zeichen für
die allgemeine Wirtſchaftskriſe! 30 Prozent!

Angefrorene Baumpakete
ſind in einem froſtfreien Raum langſam auf
zutauen. Trockene Wurzeln ſind nochmals zu
beſchneiden, und man ſtellt den Baum dann
einige Stunden ins Waſſer. Auch das Ein-
tauchen der Wurzel in einen dünnen Lehm-
brei vor der Pflanzung iſt anzuraten.

ehrgeiziger Mann wahre Wunder tun. Adolph
Zukor hütete ſich, alles das, was er in den
Groſchenromanen geleſen hatte, als blendende
Wirklichkeit anzuſehen. Richtig war immerhin,
daß einige junge Leute aus ſeinem Heimat-
diſtrikt das Abenteuer gewagt hatten und nach
Neuyork gegangen waren. Sie ſchrieben nach
Hauſe, daß ſie fabelhaſte Wochenlöhne verdien-
ten, zehn oder gar fünfzehn Dollar die Woche,
und ſie ſchickten zum Beweis dafür die Quit-
tungen ein.

Kaum hatte Adolph Zukor ſeinen zweiten
Monatslohn eingeſtrichen, als er entſchloſſen
war, er wollte auf eigene Fauſt nach Amerika.
Sein Vermögen müßte herhalten, um ihm die
Ueberfahrt zu bezahlen. Eines Tages ſagte er
zu ſeinem Chef: „Jch will nach Amerika hin
über, und das ſchon im nächſten Herbſt“.

Meiſter Blau dachte auch, daß man in
Amerika Wunder verrichten könne. Anderer-
ſeits tat es ihm leid, einen Kommis zu ver-
lieren, der ſo billig und tüchtig arbeitete. So
ſagte er: „Wart, bis dein Jahr vorbei iſt.“
Im Stillen dachte er ſich. daß Adolph die ganze
Geſchichte bis dahin leid kriegen würde.
Abdolph war verzweifelt. Aber die Blau-
ſchen Töchter boten ihren ganzen Einfluß auf,
um ihn zu unterſtützen. Endlich gab Hermann
Blau nach. Abdolph könnte gehen, ſobald es
ihm beliebte. Das nächſte und ſchwierigere
Hindernis war der Onkel und Vormund Jgnaz
Zukor. Jgnaz war ein bockiger und konſerva
tiver, richtiger Bauer, ein ordentlicher Land
krämer und Müllersmann. Man mußte ſich
darauf verſtehen, ihn richtig zu behandeln.
Tagelang kritzelte Adolph an dem Brief, der
den Onkel Jangz weich kriegen ſollte. In
dieſem kleinen Meiſterſtück ſetzte Adolph nicht
nur all ſeine Gründe auseinander, die ihn
veranlaßten an die Auswanderung zu denken,
er übertrieb auch ſeine Traurigkeit und ſtellte
ſeine ganze Lage ſo dar, als wenn er zum
Untergang beſtimmt wäre, wenn man ihm
willfahrte.

(Fortſetzung folgt.)
S

S e e

h



Die Reichsbank gegen
Währungsbeunruhigung.

„Wie die Geſtaltung der Deviſenkurſe während
der wechſelvollen Entwicklung des Jahres 1929 er-
kennen läßt, iſt die Reichsbant zu jeder Zeit imſtande
geweſen, die Stabilität der Reichsmark zu ſchützen und
autfrecht zu erhalten. Die Bank konnte ihren Status
mit den bezeichneten Maßnahmen, als es ihr notwendig
erſchien, ſchnell wieder verbeſſern und erneut zeigen,
daß ſie auch unter ſchwierigen Verhältniſſen ihre Auf-
gaben erfüllen kann, ſofern ſie nur entſchloſſen iſt, die

zu Gebote ſtehenden Machtmittel energiſch einzu-
etzen.

Es iſt höchſt bedauerlich, daß trotzdem immer wie-
der Leute auftreten, die in Wort und Schrift durch
Behauptung eines kommenden Währungsverfalls und
einer bevorſtehenden Jnflation die Oeffentlich-
keit zu beunruhigen ver ſuchen. Beſonders
geſwiſſenlos iſt das Vorgehen ſolcher Leute, wenn ſie
als Wanderredner gegen Erhebung von Beiträgen ihre
unverantwortliche Tätigkeit ausüben und als Ein
lommensquelle ausnutzen.“

Dieſe Ausführungen ſind dem in dieſen Tagen vor
gelegten Verwaltungsbericht der Reichsbank für 1929
entnommen. Mit vollem Recht trifft die Reichsbank die
Feſtſtellung, daß die deutſche Währung ſtabil iſt und
ſtabil bleibt, was gerade die Vorgänge des vergangenen
Jahres deutlich erwieſen haben. Mit erfreulicher
Offenheit wendet ſie ſich aber auch gegen die Elemente,
die immer wieder und leider mit gewiſſem Er-
folg Währungsbeſorgniſſe in der Bevölkerung her-
vorzurufen ſuchen. Die Entwicklung der Spar-
tätigkeit im vergangenen Jahr hat, wie die Zu-
wachsziffern einzelner Monate erkennen laſſen, unter
dieſer gemeinſchädlichen Tätigkeit zweifellos gelitten.
Die Sicherheit der deutſchen Währung iſt nach den ganz
klaren und bindenden Beſtimmungen des Reichsbank
geſetzes unbedingt gegeben.

Sfilſer Karfoffeſwarkt.
Die Bemühungen um die Räumung der
Lagerbeſtände in den Verbrauchsgebieten ſind
his heute nicht ganz ohne Erfolg geblieben, ſo
daß die Märfte ganz im Zeichen und in der
Erwartung des Frühfahrsgeſchäftes ſtehen.
Das warme Vorfrühlingswetter hat ſchon hier
und da zur Oeffnung der MWieten ge
führt. die allgemein um die Märzmitte er
wartet wird. Dann wird ſich zeigen müſſen,
b man ans der Erfoßrung dieſes Winters die
richtigen Schlüſſe ziehen kann oder nicht. Auch
das Ausland. das heute deutſche Abſgtzmärkte
ſozſrſagen mit Beſchlag belegt hat. wird an
dfeſen Tatſachen nicht ſo ohne weiteres vor-
ſtbergehen fönnen. Die NRreiſe, die wegen der
kleinen Umſotztätigfeit vielfach nur genannt
wurden, haben Aenderungen nicht erfahren
Dos Sagtkartoffelgeſchäft iſt ekwas in Gang
gekommen. Sehr vie werden Samellſa dungen
gekanft, die ſo recht die mißliche finanzielle gll-
gemefne Lage fennzeichnen. Die Preiſe e 50
Kiſo loſe ah Station find wie folgf: im Oſten
Weiße 2.15——2.30 M. Note 240—-2,50 RM
Tnöuſtrie 2 30 60) M. in Mifteſhentſebhland
Weiße 22 50 RM. ndnſtrie 2.70——2.95 RM.
im Weſten Anduſtrie 3 10 MRM., hHoſſ. und
bhelg. Jnduſtrie 2.70——2.80 RM. in Banern,
Wüirtfkemberg und Baden Weiſe 2.20—2 30 M
Pote 2402.50 RM. Geſhe 265——9 70 RM.
Rheinheſſiſche Jnönſtrie 2.60—-2.70 RM NMusl.
Frühkartoffeſn ans Algier uſw. 16—18 RM. je
Zentner frachtfrei deutſche Station.

Kohleverflüfſſigung in Südafrika
Es beſtätigt ſich, daß die Behörden

afrikaniſchen Union die Errichtung einer Kohlever-
flüſſigungsanlage beabſichtigen. Für die Ausführung
des Projektes kommt die Standard-J. G., die Gemein-
ſchaftsgründung der Farbeninduſtrie und der Standard
Oil, in Frage.

der Süd-

Berliner Eleltrolytupferpreis vom 11. März:
170,75.

Dienstag, den II. März 7950

G

Einzelhandelswoche in Halle.
Die Einzelhandelswoche eine erſtmalige Veran-

ſtaltung der Jnduſtrie- und Handelskammer zu Halle
will den Einzelhandel mit den praktiſchen Ergebniſſen
der neueren betriebs wirtſchaftlichen Forſchung vertraut
machen.

Der Einzelhandelsbetrieb, der ſeine Stellung be-
haupten und ausbauen will, kann dies nur, wenn ſein
Betrieb in jeder Hniſicht fortſchrittlich iſt. Fortſchritt-
lich im Jnnenbetrieb in der Organiſation und im
Rechnungsweſen fortſchrittlich im Außenbetrieb
in der Reklame und in den Abſatzmethoden und
ſchließlich fortſchrittlich in der Behandlung der Kun-
den muß der Einzelhandel heute ſein.

Hierfür gibt die Einzelhandelswoche wichtige Ge-
ſichtspunkte und Anregungen, und die Jnduſtrie- und
Handelskammer zu Halle kommt mit dieſer Veranſtal-
tung einem langgehegten Wunſch und einem ſtarken Be
dürfnis entgegen. Die Vorräte ſelbſt werden durch
Lichtbilder und einen Film ergänzt, um die Darſtellung
ſo anſchaulich wie möglich zu geſtalten. Auch in bezug
auf die Zeit iſt durch die Verteilung der vier Vortrags-
abende auf zwei Wochen weitgehend auf die Bedürf-
niſſe de 5Handels Rückſicht genommen worden. Ort der
Verſtaltung: Sitzungsſaal der Jnduſtrie- und Handels-
kammen zu Halle, Franckeſtraße 5. Auskunftsſtelle: Jn-
duſtrie- und Handelskammer zu Halle, Fernſprecher
260 69 und 282 23. Zeit der Veranſtaltung: Die Vor
träge finden von 8 Uhr abends (pünktlich) bis etwa
9.45 Uhr ſtatt. Teilnehmergebühr: Karte für alle vier
Abende 5 Mark, Karte für einen Abend 1,50 Mark.

Vorkragsplan.
I. Abend. Dienstag, den 18. März 1930.

Begrüßung und Eröffnung durch den Präſidenten
der Jnduſtrie- und Handelskammer, Bankherrn Dr. h.c.
Curt Steckner. 1. Vortrag: Der Lagerum-
ſchlag als Rentablitätsfaktor (mit Licht-
bildern); von Dr. K. Schmaltz, Priv.-Doz. an der Uni
verſität Halle.

II. Abend. Mittwoch, 19. März 1930.
2. Vortrag Erlaubte und unerlaubteReklame (zum unlauteren Wettbewerbsgeſetz); von

Dr. G. Blochius, Jnduſtrie- und Handelskammer zu
Halle. 3. Vortrag: Das Jnſerat als Werbe-
mittel (mit Lichtbildern)z; von Dr. Hage, Einzel
handelsverband Halle.

III. Abend. Montag, 24. März 1930.
1. Vortrag: Un koſten und Unkoſtenglie-

derung im Einzelhandel. Das neue Einheits-
ſchema über Unkoſtenberechnung (mit Lichtbildern); von
Dr. K. Schmaltz, Privatdozent an der Univerſität
Halle. 5. Vortrag: Neue Wege für die Ausbildung des
Nachwuchſes im Einzelhandel. Von Dr. Henze, Berufs
ſchuldirektor der ſtädtiſchen Berufsſchule Halle.

IV. Abend. Dienstag, 25. März 1930.
6. Vortrag: Das wirkungsvolle Schau-

fenſter; von Prof. Haß, Kunſtgewerbeſchule Gie-
bichenſtein. 7. Vortrag: Wie behandelt man
den Kunden Film über neuzeitliche Verkaufs-
methoden.

7

Außerhalb dieſes Programms iſt für die nächſte
Zeit noch eine Bürogausſtellung für denEinzelhandel vorgeſehen, über die Näheres noch
bekanntgegeben wird.

der Leipziger Mufkermeſſe 1930
Bilanz

Was das geſchäftliche Ergebnis in der allgemeinen
Muſtermeſſe anlangt, ſo ſind die vorſichtigen Erwar-
tungen erfüllt, zum Teil noch übertroffen worden. Die
lebhafte Frequenz hatte ſehr ſtarken internationalen
Einſchlag. Faſt alle Kulturſtaaten, ſelbſt aus dem fern-
ſten Oſten, hatten Jntereſſenten zur Meſſe entſandt.

inländiſche Kundſchaft hat diesmal
keine große Rolle geſpielt, namentlich der
Einzelhandel. Aus dem Rheinland und aus Süd-
deutſchland iſt ein Teil regelmäßiger Meſſebeſucher ver
mißt worden. Die Beſchickung hielt ſich zahlenmäßig
etwa auf der gleichen Höhe wie im Frühjahr 1929. Be
merkenswert iſt die Zunahme der ausländiſchen Be
teiligung auch als Ausſteller.

Die Muſterſchau ſelbſt ſtand im Zeichen der Quali-
tätsarbeit. Trotz der höheren Geſtehungskoſten für
deutſche Erzeugniſſe waren die Preiſe ſcharf kalkuliert,
um dadurch den Wettbewerb mit den ausländiſchen Er
zeugern erfolgreich zu geſtalten. Der Wettbewerb zwi-
ſchen den deutſchen (8320 Firmen) und den ausländi-
ſchen Fabriken (1250 Firmen) war ziemlich ſcharf.

Die

SÜS ÜÄÄÄ „ßs—
Berliner Produktenbörſe vom 10 März

Amtlich feſtgeſezte Preiſe Getreide u. Oelſagaten per
1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr alles in Mark
Weizen, märkiſcher Viktorigerbſen 20,00 25.90

70 77 kg Kl. Speiſeerbſen 18 00 20 00
Roggen, märt. Futtererbſen 16.,00 17.00
Braugerſte Peluſchken 16,00 18,00
Futter und Ackerbohnen 16.00 18.00Jnduſtriegerſte 140- 150 Wicken 18,00 23,00
Hafer märkiſcher 120--130. Lupinen. blaue 12.50 14,00
Mais zollbegünßigter. Lupinen, gelbe 16,00 17.,50

lolo Berlin 157 Seragdella, neue 25,00 29,50
do. rumän. 144 Rapskuchen 13,25-- 14.25
Weigenmehl 27.00--34.25 Leinkuchen 17.00 18.00
Roggenmehl 20.,25--28.50 Trockenſchnitzel 6,50 6,70
Weizenkleie 8,00--8,50 Soya-Schrot 13.00--14,50
Roggenkleie 7.25--7,75 Kartoffelflocken 11,50 12,00

Produktenbörſe zu Halle vom 11. März.
Weizen behauptet 238--240 (238 240); Roggen matt 130
--154 (151 155); Braugerſte ruhig 183 193 (183--193);
Futtergerſte matt 140--145 (145 150); Hafer ſtetig
145 160 (145 150); Mais Vitktoria-
erbſen ruhig 17,00 19,00 (17.00--19,00); Weizenkleie
ſtetig 9,25——9,60 (09,25 9,50); Roggenkleie ſtetig
8,75--9,00 (8.75 9,00); Malzkeime ruhig 8,00 bis
8.25 (8,00 8,25): Trodkenſchnitzel ruhig 7.75 8,25
(7,75 8.265).

Weizeu behauptet, Roggen und Futtergerſte matt.

Magdeburger Zuckermarkt vom 11. März. Preiſe
für Weißzucer einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für
50 Kilogr brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung
März 26,37.5. April 26,52.5, Mai 26,67.5, Juni 26,82.5

52 235
141145
160 170

Tendenz Ruhig

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
11. März Mitaeteilt von der Pommerſchen Vieh
verwertungsgeſellſchaft. Berlin. Zentralviehhof. Auf-
trieb 1350 Rinder, 3100 Kälber. 3700 Schafe direkt

13500 Schweine zum Schlachthof direkt 2012 Stück.
915 Auslandsſcheine. Preiſe: Rinder 2358. Kälber
45--82. Schafe 38-- 62. Schweine 1. Kl 2. 70--71,
2. Kl 69--71. 4. Kl. 67--69. 5. Kl 65 66,. Sauen 64.
Verlauf: Ruhig

I

GolGpfändbriete, werthestöänd. Aneſhen
Berlin. 10 März

93,25]5 Bad. Land. -Elekt. Kohle
93,255 Berl. Roggenwert 1923
93,006 BreslauKohlenwertan.

K. 18 93,00]5 Elektro Mitteld. Kohle
R. 19 93.50]7 Ev. Ldk. Anh. Roggenw.

8 do. go. R. 20u. 21 93,505 Großkr. Hannov. Kohle
10 Pr. Pfbr. Ghofr. 39u. 40102, 255 Kur- u. Neumärk. Rogg.
9 do. o. Em. 38100,305 Landsech. Centr. Roggen 7,
8 do. do. Em. 41 94,50]5 Meckl.-Schwer. Roggw.
7 do. do. Em. 42 89,005 Oldb. st Kred. A. Ragw. 8,2
6 do. do. Em. 45 83,505 Pr. Centrbd. Roggen- Pf. 7,6
6 do. Kom. Em. 19 78,005 Preuß. Kaliwertanleihe 5

7,2

do. R. 9K. 14 u. 15

10 Prov. Sächs. ids. Gopk. 5Preuß. Roggenwertanl.
s do. do. do. 90,7515 Pr. Sächs. Lasch. Rogg.
7 do. do. Ausg. I-2 82,505 Roggen-Rtbk. Berl. 1-11
6 do. do. Ausg. 1-2 5 Schles. ldsch. Rogg. Pi.
8 Sachs. Pr. G.-A. A. II/12) 88, 006 Thür. ev. Kirch. Roggw.

5 Westf. Prov. Kohle 1923

t r
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Hallische Görse vom II März
Aligem. Deutsche Credit-A.
Haliescher Bankverein
Gewerbe- und Handelsbank
Landeredit- Bank
Zörbiger Bankverein
Mansfeld Bergbau A. G.
Prehlitzer Braunkohlen
RKiebeck'sche Montanwerke
Werschen-Weißent. Braunk
Bruckdort-Nietieb Bergbau
Ammendorter Paprertabrik
Cröllwwitzer Papierfabrik
Cönnerner Malzfabrik.
Filenburg. Kaftun-Manufakt.
Engelhardt- Brauerei
F. Zimmermann Co.
Glauxiger Zuckerfabrik
Maſzfabrik Reinicke Co.
Halle-Hettstedter Eisenbahn
Hall. Maschinen u. Eisengieb.
Hallesche Röhrenwerke
Hildebrand Mühlenwerke
Moritz Jahr
Gebrüder Jentzsch
Kaiserbad Schmiedeberg
Kyffhäuserhütte
Gotttried Lindner
Schraplauer Kalkwerke
Stadtrmiühle Alsleben
G. Vester Spedition
Wegelin Hübner
Zeltzer Maschinen u. Elfse
Zuckerraftlnerſe Halle

heuſe ortag
120.25 6 12061216 12092 G 926346 ab45 ed B 45 B

108 G 108,561650bB 5886
94,75 G 956is1 B 131ß
140 140
1206 120663 6 s219 G 2196

28,26B 23,78 b6r
125 6 1256
90 6 906
60 G 61p256 256

30d 306100 B 100
59,75 b 61 b
406 40
60 B 60B
s 118644 44ßTendenz: Behauptet.

telpriGer Börse vom 1I0. FIäu Z.
Mitgetellt vom Bankhaus H. F Lehmann, Halle.

Allg. Dt. Cred. A.
Chemn. Spinner.
Chromo Naſork
Falkensteſn Gard.
Halle Zimmerm.
Halle Zuckerraft,
Kirchner Co.
Köbke Co.
Landkraft Leipzig
Lengbein-Plfonh.
Leſpz. Baumwolle
do. Wollkämmer
do. Kammgarn
do. Hvpoth.-Bonk

120.26

112,00
12700

44,00
56,00

875
8250

12960
148.00
82.00
70.00

12562

Lpz. Bier Riebeck 129,00
Lindner. Gotfkfr. 60,00
Mansfeld, Bergb. 104 00
Norddtsch. Wolle 8425
Pittler Maschinen 160 00
Polyphon 270,00
PrehlitzerBraunk 160.00
Rauchwar. Walter
Riquet 8 Co. 126,00
Fahlberg, List &Co
Schlema Holzstof
Schubert Salzer 22350
Stöhr Kammgarn 897,25
ThüringerGasges.
do. Wolle

Amtliche Deviſenkurſe vom 10. März
Geld Brie

1 Dollar 4,1945 4,2025
100 holl. Guld. 168,25 168,59
100franz. Fris. 16,415 16, 4565
100 ſchweiz. Fr. 81,185 81,845

100 Belga 58,43 58,55100 tſchech. Kr 12,433 12,458
100 ſchwed. Kr 112,60 112,82
100 norweg. Kr.112,20 112,42
100 dän. Kron. 112,29 112,51
100 öſtr. Schill. 59,009 59,21
100 ung. Pengö 73,81 73,45

Metallpreiſe in Berlin
in Reichsmark):

Geld
1 Pfund Stexl. 20,895 20,
100 itatien. Lire 21,97
100 ſpan. Peſet. 52,15 52 26
1argentin. Veſo 1,578.
100 finntſche

Markta 10,663 10,573
100 bulgar Levas,039 3,045
1apan. Den 2,067
1braſil. Miirs. 0,488
100 jugſl. Dinar 7,403 7,417
100 vortug. Ese. 18,84

vom 10. März. (für 100 kg
Elektrolytkupfer wire bars 170,50.

2071

Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz., in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnicdel 98--99 Proz. 350, Antimon
Regulus 57——60, Feinſilber für 1 kg fein 56,75 58,76.

Waſſerſtände.
Saale

Grochlitz 10
Jrotha 10Bernburg 10
Calbe, O P 10 4202

Unterp. 010 00 04Grizehne

F. W.60

1,3202
o

10. -0,14 10
Havel

Brandenburg
Oberpegel 9 -2,26
Unterpegell 9 0,46

Rathenow
Oberpegel 9. 1,52
Unterpegel 9. 0,0101

Havelberag 9. 1 2003

01
Wittenberge
WVLenzen 9
Dömitz
Darchau 9.

bedeutet über, unter Rull.

Außig
Dresden
Torgau
Wittenberg
Roßlau
Aken
Barby
Magdeburg
Tanger-

Elbe
10.
10
10
10.

10
10.
10.
10

F. W.
da

o

münde

Berliner Börse
die

vom 10. März
beunfeme Anleihen

10. 3.
Dtsch. Wertbest.
Anleihe 1923

6 do. für 2. 9. 35
7 Dt. Reichsanl. 29
6Dt. Reichsan! 27
3Dt. Reichssch K'
6 Pr. Staatsani.

1928 auslosbar
6 Pr Staatssch.

l. Folge
do. II. Folge

7 Thür. Staatsa. 26
7 do. Rm. 27u. La. B
6*/ Disch Reichsp.

C. z. 1. 10 30
8 Pr l. ds. Reni. k.
Deutsche Anleine

Auslos. Schein 50,75
Ot Anl. Abl.-Sch

ohne Ausl -Sch. 8,87
Anhalt. Anl.- Aus

losungs- Schein 52,75
hüring Anleihe-

Auslosungssch 49,00
Dt. Wertbest. Anl.
1Dt. Schutzg. Anl. 2,90

92,00
98,00
87,20
87.25

91,70

99,12
97,40
77.00
76,75

99,60

8. 3.

95.25 95,25

50,90

8,37

82,75

49,00

2,90

verkehrs-Aktlen
J. G. f. Verſenrsw. 112,75 114,75
Allg. Lokalb. u. Kr. 153, 00
Brnschw. Land -E- 40,50
Canada-Abl.-Sch.
O. Eisenb.-Betr
do. Reichsb. V. A.
Gr Casseler Strb.

do do eHalb. Blankenbg.
Halle Hettstedt
Hvog.-Amer. Pack.
Hamburg. Hochb.
do. Südam. Dpfsch
Hansa Dampfsch. 146,00
Neptun Bremen 107,62
M Lausitz. Eisenb.
Norddisch Llovd 105,87

e
estr.-Vng. Sttsb.

Schant Eisenb. 483,50
Verein. Eibschiff.
Tachipk. Finsterw. 194,00

156, 00
40,50

145. 26
107,62

105,25

40100

44,00

191,00

c„—industrie Atien
Accumaulat.-Fabr. 110,25 110,25

74,00
96,75
34.50

108,00
161,00

170,2
13975
78,37

Adler Portl.-Zem.
Adlerhütten Glas
Alexanderwerk
Allg. Kunstzijde U.
Allg. Etektr.-Ges.
do. do. Vorz. A.

Alsen Portl.-Cem.
Ammendk. Papier
Anhalt. Kohlenw.
do do VorAnkerwerke A G. 230,00

Annaburg. Stein 14,75
Augsb. Nba. Mſbr 72,00

Bvchm Ladewto 135,00
P Bemberg 152,50
J. Berger Fieſban 300,25
Bergmann Elektr. 199,00
Beri.-Guben. Hutt. 230,00
Berlin Holz-Kont. 42,50
do. -Karlsruh ind. 67,00
do Maschinend. 64,50
Berthold. Mess. 368,75
Bösperde Walzw 63,00
Brauhaus Nürnbg. 151,00
Braunk. &Brik. ind
Braunschw. Kohl.

do dute-Spinn
do. Maschinen

Sreitend. Portl. C.
Brouwn, Boveri Co.
4. Brüning Sohn
Buderus Eisenw.

120,00

42,50

Bvk-Guldenwerk. 62,25
Calmon, Asdest
Capito Klein
Cartonnagen- ind
Chari. Vasserwk,
Chem Fbr. Buckan
do do Grünan
do do. v. Hevden
do. ind Gelsenk.
do. Werke Albert
Chemn Akt. Spin,
Chromo Najork
Concord. chem. F.

do. Spinnerel

Cröllwitz Papier

Keic* sdank-
t 51 0

144,50

128,00
127,00

79,00

46,75
Contin. Gummiw. 146,00
Corona Fahrrad 10,75

144,00

Daimler-Benz
Dem er. Gebr
Disca.-Atlant. Tel.
Deufsche Asphalt
do. Babcock s W.
do Cont. GasDess.
do Erdöl-A.-G

75,00 do Jute-Spinner.
98,00 do. Kabelwerke
3450 o.
105,00 do. Post u Eb. VKk,
160,50 do. Schachtbau

do Spiegelglas
171,00 do. Steinzeug
140,00 do. Teleph. u. Kab.
75,37 do Ton- u. Steinz.

do. Wollw.-Man.230,00 Disch. Eisenhdl.
14,75
72.50 do Metallhandel

Doornkaat A. G.
Oscar Dörffler
Dortmund. A. Br.

Eintracht Braunk.

Elek. Licht u. kraft
Engeilhardt- Brau.
Eschweil Bergw
Essen. Steinkohl.
ExcelsiorFahrrad
Fahlb Saccharin
Falkenstein Gard.
1 G. Farbenindust.

Feibisch A. G
Feldmühle Papier
Felt. Guilleaume
Flensb. Schifſbau
Fraustädt. Zucker
Friedrichshütte
R. Frister Co.
Froebeln Zuckerk.
Gas-, W. El.-Anl.
Gebhardt Co.
Gebhardt& König
Gelsenkirch. Berg
GermaniaPortl. C.
Ges. f. elekt. Unt.
Gildemeister& Co.
Gladbacher Wolle
Glauxiger Zucker

Linoleumwhk. 241,00

Dommitzsch Ton 2

Dürener Metallw. 131,00
Dvnamit A. Nobel 76,00
Enenburg. Kattun

Eisenb -Verk. M. 175,50
Elektra Dresden 165,50
Elektr.-Lief.-Ges. 159,00

Fein -Jute-Spinne

38,75 38,50

118,50 118,00
116.75 116,75
116,00 118,00
168,12 169,50
98,75
67,00
63,50

2450
92,00
80,00

174,00
t7,50

12160
9,00

68,00
80,00
05.00 208,00

115,00
106,00
208,50

63,50
148,00

S 65,00
218,00 218,00
206,00
141,00 140,00

13,00 13,25
63,50

127,00 127.00
161,00
88,00

257,00
174,00
124,62
682,50

143,00

48,50
81,50

138,00 137,75
153,00 153,00
168,00 168,50
109,50 109,50
180.25 135,00

30,25
Gebr Goedhart 177,00
Th. Goldschmidt 67,00
Hallesche Masch. 88,00
Hamburg. Elektr. 128,50
Hammersen A. G. 101,00
Hannover Masch.
Harburger Eisen 74,50
Harburg. Gumml 73,00
Harpen. Bergbau 131,00
Hedwigshütte 958,00
Heidenau Papier
Hildebrd. Mühlen 25,12
Hilgers A. G. 70,50
Hilpert Maschin. 115,75
Hirsch Kupferw. 113,00
Hirschberg, Leder 81,25
Hoesch, Els. u. St. 106,50
Hofimann, Stärke 69,75
Hohenlohewerk
Holstenbrauere) 168,00
Horchwerke 60,75
Hotelbetriebsges, 145,00
Huberfus Braunk, 127,00
Humboldtmühle
Huts Breslau 78,75
Ese Bergban 250,26
Industriebau A.G. 64,50
Max Jüdel 4 Co. 129,00
Jülich Zuckerfabr. 88,00
Kahla Porzellan 66,00
Kaiser-Keller AG.

Glockenstahlw.

Kaliw Ascherslb. 207,25
Uöckner- Werke 102,00

C. H. Knorr A. G. 170,50
Köln-Neuess Bgw 105,00
Köln. Gas- u. Elktr. 78,00
Körbisd. Zuckerfb.
Köriing. Gebr
Körtings Elektrw,
Kvffhäuserhütte 42,00
Lahmever Co,
Laurahüite
Leip2. Br. Riebeck
do. Immobilien
do. Landkraftw.
do Pianof. Zimm.

Leonhard Braunk.
Leopoldsgrube
Linde's Eismas h.
Lindström A. G. 570,00
Lingel Schuhfabr.
Lingner-Werke
I. Loewe Co. [168,00

89,00 60,00 C. Lorenz A. G. 126,00

30,25
181,00

67,50

88,75
129,12

37,25
75,00
73,00

132,75
97,00

25,12
70,50

117,12
112,50
81,25

108,00

167,00

125,00

Löwenvrauerei 268,25
Luckau u. Stefſenn
Lüdensch. Metall 62,00
Lüneb Wachsbl 49,25
Magdeb. Allg Gas

do Bergwerk 55,25
do. Mühlen 46,75

Mannesmannröh. 103,12
Mansfeld Bergb. 103,12
Maschib Buckau 126,00

do. Kappel 38,50
Mech Web Lind. 91,00
Motorenfb Deutz 71,00
Neckarwerke 129,50
Niederl Kohlenw. 146,50
Nordd. Kabelwerk 143,00
Nordd. Wollkäm. 85,00
Oberb Ueberi. Z. 95,00
Oberschl. Eis. Bd.

do. Kokswerke
do. do Genub

Odenw Hartst ind
Oeking. Stahlw. 38,50
Orenst. 4 Koppel 72,75
Ostwerke 206,50
Phöntx Bergbau 100,50
do. Braunkohlen 65,75

Jul Pintsch A. G. 150,50
Pittler Lpz. Werkz 153,00
Plauen Gardinen 95,00

do Tull u. Gard. 36,12
Pöge. Elektrizität 16,75

do Vorz. Akt. 33,00
Polvphonwerke 271,00

97,75
85.75
95,00

Radeberg Export 173,00
Raihgeb Waggon 66,00
Rauch Walter
Ravensbo Spinn.
Reichelt Met. Schr. 48,00
Reiß 4 Martin
Rhein. Braunkohl, 228,50
do. Chamotte 66,75
do Elektrizität
do. Spiegelglas
do. Stahlwerke
Kh.-Westt. Kalkw. 108,00
do. do. Sprengst. 61,00
David Richter A. G.
A Riebeck Mont.! 94
Rockstroh-Werhbe
Roddergrube
Ph. Rosenth. Porz 87,00
Rositz.Zuckerratt
Ruschewevh
Ruigerswk. A.

6725

268,00

62,00

58,00
46,75

103,50
103,25
126., 25

39,00
91,50

71,00
129,50
146,50
142,26

95,00
69,00
98,75
85,75
33,50

72,00
207,25

173,00

36,50
4250

66,75

do. Stahliw. v. d Z.
do. Thür. Metall

Sachsenwerk
Sächs Gußst. Döhl
Saline Salzungen
Salzdetfurth Kali
Sangerhs Masch.
Sarotti- Schokol.
Sauerbrev Masch.
Saxonia, Zement
Schietß-Defries
Schneider, HugoSchönebeck, et
Schubert Salzer
Schuckert Co.
Schulth Patzenh,
Schwabenbräu
Siegen-Sol. Gub
Siegersdri. Werke
Siemens Glasind.
Siemens Halske
Sinner A. G
Stader Lederfabr.
Stadiberger Hütte
Staßfurt. Chem. Fb
Stesatit-Magnesia
Steinfurt Waggon
Sticheret Plauen
R Stock Co.

Stralsund. Spielk,
Svenske Tändst
Conr. fack A Cie,
Taf.-, Sa! u. Spgl.
Telefon F., Berlin.
Tempelhofer Feld
Teutonia Misburg
Thür. Bleiweisfbk.
do Elektr. a. Gas
do Gasq. Leipzig
Leonhard Tietz
Trachenbg. Zuckk.
Triptis Akt. Ges,
Tüllfabrib Flöha
Ver. Glanzstoft.
do. Gothaniawerk
do Harz. Porll.-C.
do. Jntespinn. LiB
do haus. Glasw,
do. Märk. Tuchibk.
do Prtl.Schimisch
do. Schuhfb. Bern.
do. Smyrna-Tepp.

95,50
587,00
110,50
350,50
110,50
130,00

130,50
90,50

100,00

22, 00
182,00
266.00
208.80
10,75
650,26
152,50
242,75

60,25
60.00

22.75
189,00

99,75

105,00

94,50
56,00

110.00
355,00
110,00

13100
17,00

130,50
88,00

102,00

21400

15350

12825
15526

63.75

168.00
104,50
113,50
100, 00

39.25
47.75

179,00

44,00

Vogel, Tel-Drähte
Vogtl Maschinen
do. Spitzen
do. Tuüllfabrik
Volkstedt. Porz.
Vorwohler Portl.
Wanderer Werke
Warstein u. Hzgl.

Schlsw.- Holst.-
Eisenwerke

Wasser Gelsenk
Wayss Frevtag
Wegelin Rußfabr
Wegelin &Hübner
Wenderoth
Wersch.-Weißent
Westeregeln Alk
H. WVissner Metal
WittenerGußstah
Wittkop, Tiefbat
Wrede Mälzerei
Wunderlich Co
Zeitzer Maschfbk
Zellstoff- Verein
do Waldhof
Zuckib. Rastenbo

118,00
100, oo
204,00

Ang D. Cred.-A, 120,25
Bank f. Brau-Ind. 142,60Berl Handelsges, 179.7

do. K
Brnschw H. Hvp. 160,00
Commerrz- u. Pr. B 153,50
Darmst. u. Nat.-BR. 229,60
Dess Landesbank 200.,75
Deutsche Bank a.

Disconto-Ges. [148,25
Dtsch Effekt.-Bk. 112,00
Dit Hvp. B. Berlin 139,00
Di Veberseebank 100 50
Dresdner Bank 146,50
Getreide-Kreditb. 98,00
Goth. Grund-Cr. B 120,00
HallescherBankv. 121,00Hamburg Hyp. B. 128.50
Hannov. Bodenkr 218,00
Mecklb Strel. Hvp 154, 00
Meining. Hyp. Bk. 138,26
Miiteld. Bod Cr. A 214,00
Niederleus Bank [107,75
Nordd. Grd. Cr. B 129.,00
Reſchsbank 282.50

do. Hvpoth. Banb 194,00 1
assenverein 100,650

Bank Aktien12025
144,00
iso o0

Sächsische Bank 156,00
do. Bodencredit 147,50
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Die Wikwe des Walzerkönigs geſtorben.
Die Witwe des Walzer- und Operettenkom-

poniſten Johann Strauß Sohn, Frau
Adele Strauß, iſt vorgeſtern im Alter
von 76 Jahren in einem Wiener Sanatorium
geſtorben

Adele Strauß war die dritte Gattin des
Walzerkönigs. deſſen eheliches Leben bis in

ſein hohes Alter hinein wenig vom Glück be-
günſtigt war. Schon als gereifter Mann hatte
er Jetty Treffz geheiratet, die ihm durch
einen Schlaganfal' bald entriſſen wurde. Ein
einſamer Mann geworden, vermählte er ſich
mit der Sängerin Angelika von Witt-

rich, mit der er eine ſehr unglückliche Ehe
führte, bis er dann die Gattin des ihm nur
namensverwondten, doch eng befreundeten
Anton Strauß, Adele, geborene Deutſch,
encternte, ehe ſeiner eifrigſten Bewunde-
rinnen.

Jn der Loge des Wiener Muſikvereins-
ſaales ſah er dann vom Pult aus nach langer
Trennung die Frau wieder, die, inzwiſchen
Witwe geworden, lange Zeit zurückgezogen
gelebt hatte. Johann Strauß war jedoch noch
verheiratet. Durch den Machtſpruch des ihm
wohlgeſinnten Herzogs Ernſt von Coburg-
Gotha konnte dann nach langer Zeit ſeine Ehe
getrennt werden und in der Hofkapelle zu
Coburg wurde die Ehe zwiſchen Johann und
Adele im Jahre 1883 geſchloſſen

Frau Adele wurde nicht nur die Gattin,
ſondern auch die Muſe des Walzerkönigs.
Jhr iſt es zum großen Teil zu verdanken, daß
er nunmehr ſeine erſte große Operette „Der
Zigeunerbaron“ ſchrieb.

Johann Strauß' Ehe blieb kinderlos. Er
adoptierte die Tochter Adeles aus erſter Ehe,
Alice, die ſich ſpäter mit dem bekannten
Wiener Pianiſten Epſtein vermählte. Bis an
ihr Lebensende blieb Adele Strauß die treue
Hüterin der Erbſchaft ihres verſtorbenen
Gatten. Oft hat ſie eingegriffen, wenn es galt,
das Erbe des Verſtorbenen zu hüten, und vft
auch ſah man ſie zu einer Neueinſtudierung
ſeiner Werke eilen, immer von neuem glück-
lich, wenn ſie den Tönen ihres verſtorbenen
Gatten lauſchen konnte. Adele Strauß hat
Johann Strauß um 31 Jahre überlebt.

[c—
Mokorradfahrer bevraubk.

Ein Frankfurter Motorradfahrer, der ſich
Sonntag in ſpäter Abendſtunde auf dem Wege
nach Frankfurt befand, wurde von zwei
Räubern überfallen. Sie hatten über
die Chauſſee einen Baumſtamm gelegt. Der
Motorradfahrer bemerkte dies, und als er an
gehalten hatte, trat ein Räuber mit vorge-
haltenem Revolver auf ihn zu, während der
andere an die Ausraubung des Ueberfallenen
heranging. Man raubte ihm Geld, ſonſtige
Wertſachen und ſogar ſeine Lederjacke. Der
Ueberfallene bekam einen heftigen Schlag auf
den Kopf, als er um Hilfe ſchreien wollte, ſo
daß er zuſammenbrach. Nur mit Mühe konnte
er ſich ſpäter ins nächſte Krankenhaus ſchleppen.

Mehr als 203 Todesopfer.
203 Todesopfer der Hochwaſſerkataſtrophe
ſind in den Departements Tarn und
Garonne in Südfrankreich geborgen. Die
Geſamtzahl der Opfer ſoll ſelbſt die letzt ge-
meldeten Zahlen weit überſchreiten.

104 Kinder lebendig verbrannk.
Eine entſetzliche Exploſionskataſtrophe, die

den Tod von 104 Kindern verurſachte, hat ſich
in der koreaniſchen Hafenſtadt
Fuſon ereignet. Als gelegentlich des
25. Jahrestages des Sieges von Mukden in
der Verſammlungshalle der Chinkai-Marine-
ſtation eine Kinofeſtvorſtellung vor Schul-
kindern der unterſten Klaſſen im Gange war,
explodierte plötzlich unter ungeheurer Flam-
menentwicklung ein zu Beleuchtungszwecken
dienender Behälter mit Naphthagas und ſetzte
den Zuſchauerraum ſofort in Brand. Nur 25
Kinder konnten unverſehrt gerettet werden.
104 Kinder verbrannten bei lebendigem Leibe
und vier erlitten lebensgefährliche Ver
letzungen.
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Drei Miſſionsſchweſtern
ermordet.

Wie aus Schanghai gemeldet wird, ſteht
es nunmehr feſt, daß die in der Provinz
Kiangſi von chineſiſchen Räubern ver-
ſchleppten drei finniſchen Miſſionsſchweſtern
nicht mehr am Leben ſind. Eine von ihnen iſt
infolge von ſchweren Mißhandlungen am
15. Februar geſtorben, während die anderen
ſpäter ermordet wurden. Dieſe Nachrichten
haben in ausländiſchen Kreiſen in China große
Entrüſtung hervorgerufen, beſonders, da erſt
kürzlich mehrere katholiſche Geiſtliche gleich
falls ermordet worden ſind. Man hofft, daß
die diplomatiſchen Vertreter in Peking weitere

Verhandlungen über dte Aufhebung der Ex-
territorialitätsrechte vermeiden, wenn die
chineſiſche Regierung keine bindenden Zuſiche-
rungen für den Schutz der Ausländer in China
abgibt. Die Zuſtände in der Provinz Kiangſi

übereinſtimmend als fürchterlich be-
zeichnet.

Eiſenbahnkafaſtrophe.
30 Tote.

Jn der Nähe des Kurortes Therecopo-
lis im Staate Rio de Janeiro entgleiſte
ein Eiſenbahnzug und ſtürzte infolge Ver-
ſagens der Bremſe in eine 175 Meter tiefe

Bis jetzt ſind 390 Tote und 15Schlucht.
erVerletzte gezählt, bei deren Bergung ſich

ſchütternde Szenen abſpielten.

Galliſche Alterkumsfunde
bei Lyon.

n der Nähe der großen franzöſiſchen
Seideninduſtrieſtadt Lyon an der Rhone
wurden auf einem Ackerfeld die Spuren einer
alten galliſchen Stadt entdeckt. Zahlreiche alte
Gefäße und Münzen, goldene, ſilberne und
elfenbeinerne Gegenſtände wurden bei den
Ausgrabungen ans Tageslicht gefördert.

Die modernſte Flugzeughalle der Welt

wurde in Los Angeles in Betrieb genom men. Jn der Mitte der ſechseckigen Halle be-
findet ſich Leitung und Reparaturwerkſtatt, die durch Lautſprecher mit den ſechs Abteilungen
in Verbindung ſtehen. Die Türen der einzeln en Abteilungen werden von hier aus elektriſch

geſchloſſen und geöffnet, ſo daß in einer Minute alle ſechs Maſchinen ſtarten können.

Aus dem franzöſiſchen Aeberſchwemmungebiet
ß

e

Unſer Bild zeigt Obdachloſe in dem von der Ueberſchwemmung heimgeſuchten ſüd franzöſiſchen
Städtchen Realville, 30 Kilometer nördlich des Tarntales. Sudanneger verwehren

den Leuten den Eintritt in das Ueberſchwemmungsgebiet.

Brennender Tankdampfer.
Ein in Kearney am Paſſaie River weſt

lich von New Jerſey liegender Tankdampfer
der Pure Oil Company iſt in Brand ge-
raten und nach einer ſchweren Ex-
ploſion geſunken.

Die Urſache der Exploſion iſt noch nicht be-
kannt, jedoch neigen die bei der Entleerung der
Tanks zurückbleibenden Brennſtoffreſte dazu,
durch Verdunſtung in den geſchloſſenen Hohl-
räumen hoch exploſive Gas-Luftgemiſche zu
bilden. Gleich nach der erſten Exploſion an
Bord war das Schiff

in eine rieſige, turmhoch emporſchießende
Flammengarbe gehüllt,

die auch das Dock, an dem der Tanker feſt-
gemacht hatte, in Brand ſetzte. Die Haltetaue,
mit denen der Dampfer feſtgemacht war, wur-
den durch den Brand zerſtört, ſo daß die Strö-
mung das lodernde Wrack in die belebte Schiff-
fahrtsſtraße der Newark-Bay hineintrug, wo
es andere Fahrzeuge erheblich gefährdete,
namentlich da ſich das brennende Oel
über die Waſſerfläche ausbreitete.
Noch ehe es gelungen war, Gegenmaßnahmen
zu treffen, trat die Flut ein, ſo daß das Schiff
nunmehr vom Gezeitenſtrom flußabwärts ge-
trieben wurde, bis eine letzte Exploſion es ver-
nichtete.
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der A T

IGARETTE AuSIESE-n on MunnSsrc fERGESTELIT zWissen Sie, daß in dem klassischen Land der Cigarette, dem Orient
nur Ciqaretten ohne Mundstück geraucht werden

Wissgen Sie, daß der überwiegende Teil aller C
Welt Cigarehten ohne Mundstück bevorzugt und
die Cigarette mit Goldmundstück in Deutschland in grobem Umfange ein-
geführt worden ist, eine Mode die bestimmtnicht dazu beigetragen hak,
die Cigarette zu veredeln, sondern im Gegenteil den Raucher verführt
hat, mehr mit den Augen als mit der Zunge zu rauchen

Haben Sie schon einmal neben einer Goldmundstückciqgarette eine
i gerauchte Versuchen Sie dies und Sie werden

verstehen, warum immer mehr Raucher die ATIKA vorziehen
und warum sehr yiele, die früher behauptet haben, nur eine Cigarette mit

Goldmundstück rauchen zu können,

K A i sind.

avettenraucher der
ab nur durch eine Mode

jetzt leidenschaftliche Anhänger



Heute vormittag 10 Ohr entschiief sanft
mein geliebter Mann, unser treuer Vaeter,
mein lieber Bruder,

der Geheime PRegierungsrat i. R.

Otto Schwanert
in tiefern Schmerz

Klara Schwanert
geb.
Klara Schwanert

Groß

Barbara Schwanert
Mafhilde Leske
geb.

Merseburg, d
Schwanert

en 11. März 1830.
Beieldsbesuche dankend abgelehnt. Die Beerdigung

wird morgen bekannt gegeben.
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Merſeburg B

treter

Ihre Berlobung beehren ſich anzuzeigen

Berti Graul
Barl Stolpe

Faiinün 1n
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u
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uKaufmann h

erſin im März 1930
III

III
n
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nene8 2S Für die anläßlich unſerer 3
S Vermählung erwieſenen 3S Aufmerkſamkeiten ſagen s
S wir hiermit unſeren 2
2 dS herzlichſten Dank! 8

22

g Otto Köhler
8 und Frau S

Tharlotte geb. Prietzſch z

8 2
va

in Holleben
im Traue'ſchen Mühlengute Halleſche
Straße 41) am Donnerstag, d. 13. März 1930,
ab vormittags 10 Uhr, ſiehe ausführliche
Annonce vom 6. d. Mts

W. Franke, beeidigter Auktionator
Merſeburg, Telefon 635

Violin- Unterricht
e

erteilt gewiſſenhaft

Okto Gebhardt, Merſeburg
Friedrichſtraße 32.

la Thüringer landhausschlachtene

Knackwurst Pfd. M. 2-00Biut- und lebenvwurst Pfd. M. 2.80
versendei gegen Nachnahme

M. Topf. Erfurt
Magdeburger Strabe 8.

Auswärtige
Theater

Programm für
Mittwoch:

Stadttheater Halle
20 Uhr

Köni für einen
Tag

Noues Zheater, Leipzig
20 Uhr

Die toten Augen
Altes Zhegter, Leipzig

20 Uhr
„Der Tor und

der Tod“
Das Appoſtelſpiel

Schauſpielhaus, Lelpz.
20 Uhr

Große Woche in
Baden Baden

Komödienhaus, Leipz.

20 Uhr
Die Bekehrung

des Ferdyspiſtora

fuhren
aller Art
führt aus

H. Frömmig
Saalstraße 5

Verh. Geſchirrführer
0 Jahre ſucht
Stellung

für 15. März oder
1. April. Kur, Stürze
Merſeburg, König-
Heinrich- Straße 27.

Todesfälle:
Merſeburg

Anna Loebe, 71 J., Auguſte
Bauer, 71 J.

Halle
Hermann Ronniger, 72 Jahre,
Louiſe Bornſchein, 75 J., Amalie
Schwarz, 75 J.

Querfurt:
Heinrich Meyer, 78 J.

a

Verein der 6anl und
Konzertlokalinhaber

des Kreiſes Merſeburg

Alle Mitglieder auf in die
Prokeſt-

Verſammlung
am Mittwoch, den 12 März, 15 Uhr
im „Bürgerhof“. Der Porſtand.

Müßlers totel

Mitrvochi

T AhREen anh
R vomo Gist hps cone
ne

preiswerte
Speiserimmer

echt Eiche
Büfett 1,80 m br., Anrichte,
Zweizugtiſch, 6 Polſterſtühle

nur 596. Mk.
Speisezimmer
in Eiche, Nußbaum, Birke

in großer Auswahl
zu allerbilligſten Preiſen
Gebr. Jungblut

Halle (Saale)
Albrechtstr. 37

T

Empfehle die neueſten

r eFrühjahrs Damenhüte

in Umarbveitungen Für jede
Dame das Paſſende 15 jährige
Großſtadt- Erfahrung.

Frieda Graf Nachf.
Frieda Schmidt, Merſeburg, Schmaleſtraße 8

7 i

Zwangsverſteigerung

Mittwoch, den 12. d. Mts., mittags
t2 Uhr, verſteigere ich im Gaſthof „Zum
heiteren Blick“ in Leunga:

1 Sofa, 1 Vertikovp, 1 Spiegel,
1 Piano, 1 Bild, 1 Krone, 1
Radio-Apparat, 1 Gramophon-
ſchrank

5ffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Linge, Obergerichtsvollzieher.

rrmw——SSTS

stetigen Aufstieg
hres Geschaftsganges

erlangen Siedurcheine
laufende Anzeige im

Merseburger
Tageblatt(Krelsblatt)Haälterstraße Nr. 4
Fernruf Nr. 100 u. 10

Kl
Bukter
Stück

100
Pfennig

Das Beſte
ist für uns gut genug
Darum essen wir nur

eeblatt.

Schützen-Quaſlitst
ist Ausdruck höchster Präzisions- und Werkmanns-
arbeit. ln

Schützen- undMillion-Fahrräderngibt es keine veralteten oder berhoiten Mocdehe,

Deutschland.

Schützen- und Milllon- Fahrräder sind von je-
her konkurrenzlos billig und haben sich seit mehr
als 38 Jahren glänzend bewährt.

RM. 39.50, 58.
75. 85. 95. UusW.
Bis zu 5 Jahren Garantie. Sprichwörtlich sind
meine günstigen Teilzahlungsbedingungen. Be-
sichtigen Sie mein großes Lager.

Emil Schüt2z e,Fahrradbau Merseburg z Bahnhofstraßse 8
Eines der bedeutendsten Geschäfte seiner Art in

65.

in Ordnung

stützen!

ge wachsen sind.
Mwa gar nichte?

hält.

gez.

Bin viel angenehmer, leichter
und besser gestimmt!

Herr Fabrikant J. Sch. in B. (Westfalen) echresbt
am 13. 1. 1930 wie folgt-

„Soeben habe eh mir das dritte Glas
„Neo-Kruschen-salz“ gekauft und bin
der Meinung. daß ieh, seit ieh Kruschen
nehme, viel angenehmer, leichter ung
besser gestimmt bin.
Wohl befinden äst bei mr der Haupt-
erfolg.(Originalschreiben legt vor u. kann eingesehen weräen

In Kruechen baben Sie ein weltbekanntes, von
sten Autoritäten anerkanntes Stoffwechseelsalz, das
Ihr Inneres zu energischer Arbeit anregt, das Ihrew
ganzen Organismus förderlich ist, äas die Verdauung
und die Ausscheidung der Massen aus Ihren Därmen

Auch Sie müssen die Tstigkeit
Ihres inneren Systems in irgendeiner Weise unter-

Denken Sie an die vielen Menschen, die
alljährlich in Bäder und Kurorte reisen und sich dort
erholen, so daß sie als frisoh gekräftigte Menschen
zurückkehren, die neuen, größeren Aufgaben leichter

Was tun Sie für Ihre Gesundheit?
Reisen können Sie vielleicht nicht,

da es Ihre Vermögensverhältnisse nicht zulaessen oder
Sio beruflich nicht ab kommen können gut, aber

Gerade dieses
Unterechrift.

dann sollen Sie wenigstens das für sich tun, Was
Ihrer Gesundheit bei bequemer Handhabung daheim

sofort mit

NEOKrusKruschen

inmitten Ihrer Familie dienlich ist.

erweiet

Beginnen Sie

chen
S. CIhnen ähnliche Dienste wie

eine Kur an der Quelle, iet indessen ungleich billiger.
Kruschen kostet 3 Pfennig pro Tag, ein Tag an der
Quelle wieviel? 1
M 3. inreicht für 100 Tage.

Originalglas Kruschen
Apotheken und PDrogerien,

Aber hüten Sie sich vor an

Kkostet

sein Inhalt

gepriesenen Nachahmungen. Achten Sie auf den
Namen „Neo-Kruschen-Salz“ und die gelb-schwarze
Packung. Kruschen in allen Ländern der Erde

Tap
Kruschen schafft täglich Millionen Optimisten.

et e

gut bei

Telephon 272

n

die neuesten Muster

kaufen Sie preiswert und

i. Stadermann
Mersebturg, Oelgrube

Suche zum 1. April
ordentliches

Mädchen
mit guten Zeugniſſ.
Frau Berſchmann,
Oberbeuna b. Merſe
burg, Naumburger

Straße.

Ehrlich. Mädchen
das etwas kochen
kann, mit gut. Zeug-
niſſen, nicht unter
20 Jahren, zum 15.

März geſucht.
Ziegelci Schmidt,

Meuſchau,
Leipziger Straße.

Vertreter geſucht
für De rlehn, Hypo-
thek. Finanzbureau
Spandau, Mo itzſtr.5.

zu. verkaufen
Ein gut erhaltener

Kinderwagen
iſt preiswert zu ver-
kaufen.

Heſſe, Merſeburg,
Unter den Eichen 19.

Kleiderſchron
neu, zerlegbar 75 M.
gr. Pökelfaß 30 M.
zu verkaufen, nehme
gutes Chaiſelongue
mit in Zahlung. Off.
unt. Nr. 100 poſti

3 Ztr. prima zwei-
ſchürigen
Esparſetteſamen
vergauft
Paul Tümmel

Crumpa.

Körbisdorſ.
Bez. Halle a. S.

Ro wagen
groſ;eLadefläche a.

40 Ztr Traokraſ',
zu kaufen geſucht

Off. unt. C 2110 an
(die Exp d. Bl.

über
Haag
Sach
über
Gege

natio
Natit
parte
Bay:
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